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Festliche Sitzung des Slhmpischen Komitee Bor dem Fest der Völker

Olympia - Auftakt m Berlin
Rudolf Heß begrüßte die auslündischen Ehrengüste

In der festlich geschmückten Aula der Berliner
Friedrich - Wilhelm - Universität begann gestern
in feierlichem Rahmen die allen Olympischen Spielen voraus¬
gehende Tagung des Internationalen Olym¬
pischen Komitees , die von ihrem Präsidenten Graf
Vaillet-Latour geleitet wurde . Im Aufträge des Führers hieß
sein Stellvertreter Reichsminister Heß die Mitglieder
des Internationalen Komitees, die Teilnehmer an den
Olympischen Spielen und alle ausländischen Gäste willkommen .
Namens der Reichshauptstadt begrüßte sie Staatskommissar Dr.
Lippert , namens des Orgsnisationskomitees dessen Präsi¬
dent Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , namens des
Deutschen Olympischen Ausschusses der Reichssportführer von
Tschammer und Osten .

Dem Festakt wohnte das Präsidium, der Vollzugsausschuß
und fast alle Mitglieder des Internationalen Olympischen
Komitees , ferner die diplomatischen Vertretungen fast aller an
denOlympischen Spielen beteiligten Länder, die Präsidenten
der internationalen Sportverbände, die Mannschaftsführer der
bereits in Berlin eingetroffenen olympischen Kämpfer und
deutscherseits Reichsminister Frick , Reichsleiter Bouhler, die
Staatssekretäre Pfundtner und Funk , der stellvertretende Gau¬
leiter Eörlitzer und viele andere Persönlichkeiten von Staat
und Bewegung bei .

Vor der Aula hatte sich eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge eingefunden . Der olympische Ehrendienst
bildete Spalier . Die Festsitzung begann mit dem Einzug der
Komiteemitglieder. Präsident Graf Vaillet-Latour nahm
zwischen dem Stellvertreter des Führers und dem Reichssport¬
führer vor dem Rednerpult Platz. Mit dem Andante Cantabile
aus der A-Dur-Sinfonie von Ludwig van Beethoven wurde
die Sitzung eingeleitet. Dann nahm der Stellvertreter des
Führers

Reichsminister Rudolf Heß

das Wort : Er führte aus : „Als Vertreter des Führers des
deutschen Volkes und deutschen Reichskanzlers , des Schirmherrn
der XI . Olympischen Spiele und in seinem besonderen Aufträge
heiße ich die Mitglieder des Internationalen Komitees sowie
die Teilnehmer an den Olympischen Spielen aus dem In - und
Auslands herzlich willkommen. Ganz besonders begrüße ich
namens des Führers und zugleich namens des deutschen Volkes
unsere Gäste aus dem Auslande, die zu diesem friedlichen
Wettbewerb der Völker hier in der deutschen Reichshauptstadt
erschienen sind . Wir freuen uns , mit ihnen sportliche Be¬
ziehungen anzuknüpfen . - Sie werden nicht nur in der Fest¬
freude in Berlin , sondern überall in Deutschland aus ehrlichem
Herzen freudig empfangen werden .

Denn das deutsche Volk nimmt in seiner Gesamtheit Anteil
an dem großen sportlichen Wettkampf der Welt. Dieser Wett¬
kampf wird ausgetragen im Stolz auf die eigene Leistung ,
verbunden mit der Achtung vor den Leistungen der
Mitkämpfer und den Nationen, für die sie antreten. Möge
dieser Geist sich immer mehr auf die' Nationen selbst übertragen,
daß sie bei allem Stolz auf die eigene Leistung ehrlich und

neidlos die Leistungen der anderen anerkennen und Achtung
hegen vor deren nationalen Eigenarten.

Dieser Geist ist würdig des hervorragenden Gründers der
modernen olympischen Spiele, des Barons de Coubertin, der
heute mit berechtigtem Stolz auf das von ihm geschaffene Werk
blicken kann. Diesem Geist als Wegbereiter wahren
Friedens , der unserer gequälten Welt so bitter nottut , aus
Anlaß der Olympischen Spiele besonderen Ausdruck verleihen
zu können, ist nicht nur den aktiven deutschen Teilnehmern, son¬
dern dem ganzen deutschen Volke als Gastgeber eine tiefe Be¬
friedigung . Die Olympische Glocke ist eine Glocke des Frie¬
dens . Sie trägt die Worte : „Ich rufe die Jugend der Welt !"

Namens des Führers und des deutschen Volkes darf ich diese
Worte varriieren in : „Ich grüße die Jugend der Wett !"

Das Olympische Komitee hat den Dank des deutschen Volkes
für den vollen Einsatz verdient, mit dem es die Organisation
der XI . Olympischen Spiele in Berlin vorbereitet hat . Wir
wissen um die Schwierigkeiten vielseitigster Art und sind glück¬
lich darüber, daß sie überwunden sind und die Olympischen
Spiele nun ihren Lauf nehmen können in Erfüllung ihrer
Mission an den Völkern . Ich erkläre die Tagung des Inter¬
nationalen Olympischen Komites für eröffnet ."

Nach dem Stellvertreter des Führers überbrachte Staats¬
kommissar Dr . Lippert die Grütze Berlins .

(Fortsetzung nächste Seite )

Als kurz vor Weihnachten 1933 , nachdem der Führer
seine Zustimmung zu den Bauten des Reichssportfeldes
gegeben hatte , die amtliche deutsche Einladung an die
nationalen Olympischen Komitees der ganzen Welt hin¬
ausging , konnte man noch nicht ahnen , daß über fünfzig
Nationen ihre Zusage geben würden . Als sich dann die

ersten ausländischen Diplomaten und Sportführer , die ms

dahin noch nicht allzuviel von Deutschland gesehen hatten ,
an Ort und Stelle davon überzeugten , was von uns dank
der weitgehenden Entschlüsse des Führers bereits geleistet
worden war , da verstummten auch die letzten Bedenken
und aus den Zweifeln wurde ein restloses Bejahen . Die
XI . Olympischen Spiele wurden somit nicht zu einer sport¬
lichen Großveranstaltung , sie wurden vielmehr , da Deutsch¬
land für 1936 der Bannerträger der Olympischen Idee ist ,
wieder stärker ihrer ursprünglichen Sinngebung
zugeführt . War der Sinn der Spiele des Altertums
ein Dankopfer an die Götter , ein Hymnus an die Jugend ,
ein Treuegelöbnis zu Volk und Vaterland , so werden auch
die diesjährigen Spiele auf diese Grundgedanken zurück¬
greifen , ohne jedoch einseitig den griechischen Lebensstil
nachzuahmen. Heilig ist die Flamme von Olympia , dis
niemand verletzen darf und die durch alle Geschlechter
leuchten soll zum Wohle einer immer höher strebenden
mutigeren , reineren Menschheit.

Man hat die diesjährigen Spiele als eine große na¬
tionale Aufgabe bezeichnet , und somit wieder angeknüpft
an den Satz der Hellenen , die von sich behaupteten : „Was
wir als Volk und als Künstler jemals geleistet haben , das
verdanken wir unserer Gymnastik und den Festspielen in
Olympia .

" Zur Ehre ihres Vaterlandes kärnpfen die
Sportler aller Nationen auf eine ritterliche Weise. Ein
jeder kämpft nicht für sich, sondern für seine Nation .

Neulich« Akademie der Lusisahrlsorschmg
Der Führer übertrügt öle Leitung der neuen Einrichtung Generaloberst Gering

Der Führer und Reichskanzler hat die Gründung einer

Deutschen Akademie der Luftfahrtforschung angeordnet .
Der Neichsminister der Luftfahrt Generaloberst Göring

hat die näheren Anordnungen über diese Akademie er¬

lassen.
Nach den Satzungen vereint die Akademie namhafte

auf dem Gebiet der Ingenieur - und Naturwissenschaften
im Dienste der Luftfahrtforschung tätige Gelehrte und In¬
genieure , um in Gemeinschaftsarbeit die wissen¬
schaftlichen Grundlagen der Luftfahrttechnik zu erweitern
und die praktische Anwendung der gewonnenen Erkennt¬
nisse zu fördern . Die Arbeitsweise der Akademie schließt
sich den Methoden der alten großen Akademien an : Neben
größeren Gemeinschaftsarbeiten wissenschaftlicher Art
werden durch die ordentlichen Mitglieder auf Hoher wissen¬
schaftlicher Warte stehende Pflichtvorträge in ge¬
schlossenen Teilnehmerkreisen gehalten werden . Hierbei
wird von den einem größeren Kreise zugänglichen
Sitzungen der Akademie der Luftfahrtforschung jährlich
eine zum Gedenken an den Tag der Freiheit der deutschen
Luftfahrt , den 1 . März 1935, stattfinden .

Bemerkenswert für die weitreichende Aufgabenstellung
der neuen Akademie ist die Tatsache, daß die gewonnenen
Ergebnisse der ganzen deutschen Luftfahrtfor¬
schung in der Regel erstmalig im Kreise der Akademie
einem größeren Fachkreise bekanntgemacht werden sollen.
Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Arbeiten der Aka¬
demie werden in geeigneter Form veröffentlicht.

Der Führer und Reichskanzler hat die Leitung der Aka¬
demie dem Reichsminister der Luftfahrt Generaloberst
Göring übertragen , der als Präsident mit der ihm eigenen
Tatkraft in wenigen Tagen die zur Bildung der Akade¬
mie notwendigen Maßnahmen zur Durchführung brachte.
Zu einem der beiden Vizepräsidenten der Akademie wurde
der Staatssekretär der Luftfahrt . General der Flieger
Milch, ernannt , ein weiterer Vizepräsident und der
Kanzler der Akademie werden in nächster Zeit aus den
Kreisen der Luftfahrttechnik ernannt werden.

Die Deutsche Akademie der Luftfahrtforschung wird
eine Auslese der besten Wissenschaftler
Deutschlands darstellen . Daneben wird sie aber auch ganz
besonders bedeutende Männer der ausländischen Wissen¬
schaft in sich vereinen .
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Lindbergh bei Minister¬
präsident Göring.

Der amerikanische Flieger
Oberst Lindbergh war an
e nein der letzten Abende
bei MinisterpräsidentGö-
rinq zu Gast. Von links :
Der amerikanische Luft¬
kapitän König , Oberst
Lindbergh , Ministerialrat
Dr . Gritzbach , Minister¬
präsident Generaloberst
Göring. Oberstleutnant
N ' denschatz und Frau
Lindbergh (mit weißer

Jacke ) .
(Heinrich Hoffman », K .)

Zum ersten Male wird hier ein Gebiet der Technik ,
dessen grundlegende Arbeitsbedingungen ganz einzigartig
sind , in derjenigen Arbeitsform zusammengefaßt, die sich
auf den Gebieten der Geistes- und Naturwissenschaften in
den großen deutschen Akademien, insbesondere der preu¬
ßischen und bayerischen Akademie, aber auch im Auslande
in Jahrhunderten bewährt hat . Die Technik des Luft¬
fahrzeuges . seiner Hilfsmittel und Ausrüstungen umspannt
weite Gebiete von den allgemeinen Wissenschaften bis zu
einer speziellen Technik , deren innere Arbeitsbedistgungen
und deren Zielsetzung sich grundsätzlich vom Wesen der all¬
gemeinen, erdgebundenen Technik unterscheiden.

Der die Bildung der neuen Akademie einleitende Er¬
laß des Reichsministers der Luftfahrt , Generaloberst Eö-
ring , hebt als Erundaufgabe der Akademie das Ziel her¬
vor , wertvolle wissenschaftliche Beiträge zu liefern für die
lleberwindung von Raum und Zeit durch den
Menschenflug. Diese Aufgabenstellung ragt in die weiten
Fernen , in kommende Jahrzehnte und Jahrhunderte . Sie
zeigt nachfolgenden Geschlechtern unseres Vaterlandes , aber
auch der großen Welt , ein neues Ziel , so wie es einst die
alten großen Akademien der Wissenschaften für die Eeistes-
und Naturwissenschaften getan haben und noch heute tun .

Kämpfen für die lleberwindung von Zeit und Raum
durch den Menschenflug heißt kämpfen für die Zukunft des
eigenen Volkes und hierdurch für den Fortschritt der
ganzen Menschheit.



Die Olympischen Spiele sind kein Weltfest aus sich heraus ,sondern ein Nationalfest , bei dem jeder der Aktiven seine
Ehre darin sieht , seiner Heimat zu dienen . Durch die
Olympischen Spiele wird die Welt geeint , Sport ,Geist und Kunst der Völker von ihnen umspannt . Für
Deutschland bedeuten die Weltspiele den Höhepunkt sport¬
lichen Geschehens für lange Zeit hin und in ihnen wird
zugleich der hohe Stand der deutschen Körperkultur des
deutschen Geistes und Willens dargetan .

Wir haben unsere Tore weit gemacht für die Aktiven
und Gäste aus aller Welt . Die sechzehn olympischen
Kampftage sollen allen zu einem bleibenden Erlebnis
werden . Das Band der Kameradschaft soll nicht nur diese
kurze Spanne Zeit umschließen , es soll vielmehr vom
einzelnen auf das Volk überströmen und helfen , den
Frieden der Welt vorzubereiten . Die Freundschafts¬bande , die zwischen den einzelnen Nationalmannschaften
während dieser festlichen Tage geknüpft werden , das un¬
beschwerte Zusammensein auf der Kampfbahn , im Olym¬
pischen Dorf , der „Heimat der Aktiven"

, können ja nicht
nur ein flüchtiges Sichkennenlernen sein , sondern müssen
helfen , die Völker zu einen . „Wir glauben "

, sagte kürzlich
Reichsminister Rust vor dem internationalen Sport¬
studentenkongreß, „an diese Gemeinschaft und an die
völkerverbindende Kraft der auf solcher Grundlage sich
gegenseitig achtenden Nationen . Wir glauben , daß aus
dieser Welt der Wahrhaftigkeit und gegen¬
seitigen Achtung ein echter und dauerhafter Völker¬
friede werde, den Deutschlands Volk und besonders sein
junges Geschlecht so ehrlich und heiß ersehnen.

"
Wer die Begeisterung des olympischen Fackelstaffel¬

laufes erlebt hat , wer mit den Kämpfern nur einige
Stunden , sei es auf der Kampfbahn oder im Olympischen
Dorf zusammen war , der wird zugeben müssen , daß diese
vom Reichsminister Rust ausgesprochenen Gedanken der
heiße Wunsch aller sind .

lieber 3000 Kilometer muß die Olympische Fackel in
der Hand von Tausenden von Läufern aus sieben Nati¬
onen zurllcklegen , bevor sie das Olympiafeuer auf dem
Altar vor dem Alten Museum in Berlin und auf dem
Reichssportfeld entzündet . Alles ist für den Empfang des
letzten Läufers vorbereitet , die Feststraße prangt in ihrem
Festschmuck, und so zieht sich von der Stadtmitte bis zum
Reichssportfeld ein farbenfreudiges Band . Flaggen ,
Länderwappen und Stadtbilder , die von der Schönheit der
deutschen Lande künden, schmücken zu beiden Seiten die
Feststraße , durch die der Führer als der Schirmherr der
XI . Olympischen Spiele mit den Gästen am Tage der Er¬
öffnung fahren wird .

So wie diese Fahrt am 1 . August ein Triumphzug
werden wird , bedeutet auch jede Ankunft ausländischer
Mannschaften für alle Beteiligten ein Erlebnis . Als die
größte Streitmacht , die Amerikaner , in Deutschland ein¬
traf , wurde ihr , wie es in der amerikanischen Presse heißt,
„ein königlicher Empfang " bereitet . Noch sind nicht alle
Olympiamannschaften in Deutschland eingetroffen , noch
fehlt ein Teil der Gäste , die sich angemeldet haben , aber
sie treffen mit jedem Tag und jedem Zug ein , bis mit dem
letzten Tage des Juli Deutschland die Aktiven aus aller
Welt und dazu die unzählbare Menge der Sportfreunde
und Gäste begrüßen kann.

Sechzehn Tage lang wird dann das olympische Kampf¬
geschehen die Anteilnahme der ganzen Welt beanspruchen,
sechzehn Tage lang werden die Weltpresse, der Rundfunk ,
der Film von dem Welttreffen der Jugend , von dem
Kampf um olympische Ehren künden. Festlicher Auftakt
und feierlicher Abschluß werden ein Erlebnis umschließen ,das unauslöschlich in den Herzen aller , die daran teil -
nahmen , verankert sein wird . W . Sch.

Rum! in Berlin
Die Berliner Bevölkerung des Nordens bot den zehn finni¬

schen Leichtathleten , die zusammen mit dem weltberühmten
Läufer Nurmi am Mittwoch abend auf dem Stettiner Bahn¬
hof ankamen , einen Empfang , der klarer als Worte die völker¬
verbindende Kraft des Sportes unter Beweis stellte. Tausende
hatten den weiten Vorplatz des Bahnhofes umsäumt und bil¬
deten ein dichtes Spalier bis zur Vahnsperre . Auf dem Bahn¬
steig hatten sich zum Empfang der Gäste u . a . der finnische
Militär -Attache Oberstleutnant Snellmann, zahlreiche Mitglie¬
der des finnischen Olympischen Komitees und die Mannschafts¬
führer, soweit sie bereits in Berlin sind , eingefunden . Von
deutscher Seite war der Ehrendienst -Offizier Hauptmann Behr
erschienen.

Ihr Opfer ist ms Verpflichtung !
Der Stabschef an -er Bahre -er 25 Mannheimer SA.ckamera-en

Die Trauerfeierlichkeiten für die SA . -
Männer , die bei dem Kraftwagenunglück im Schwarz¬
wald tödlich verunglückt sind , begannen am Mittwoch nach¬
mittag im Nibelungensaal des Mannheimer Rosengartens ,in dem sich die Angehörigen der Toten , zahlreiche SA .-
Führer aus dem ganzen Reich , sowie Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht, der Reichs-,Staats - und Gemeindebehörden versammelt hatten . Unter
den Trauergästen sah man Stabschef Lutze , Reichs¬
statthalter und Gauleiter Wagner , Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Sprenger , Gauleiter Bürckel
und den badischen Innenminister Pflaumer .

Feierlich ernste Stimmung lag über dem weiten Rund
des Saales , als der Fahnen -Ehrensturm der SA . mit der
Standarte Rhein - Neckar einmarschierte und Ehren¬
abordnungen die Kränze niederlegten . Jeden Sarg
schmückte ein Kranz des Führers . Einen großen Raum
vor den Katafalken nahmen die Kränze der Mitglieder der
Reichsregierung , der Reichsleitung der NSDAP . , der Gau¬
leitungen , der SA . und SS . sowie der badll <hen Regierung
ein . Für Reichsminister Dr . Goebbels legte Landesstellen¬
leiter Schmid, für den Stellvertreter des Führers und für
die Reichsleitung der NSDAP . Reichsamtsleiter Dr . von
Höhns und Reichshauptstellenleiter Bahlau Kränze an den
Särgen nieder .

Gruppenführer Luyken rief die Namen der Toten zum
letzten Appell auf ; die Kameraden , in deren Herzen die
Toten ruhen , gaben Antwort . Die Meldung an den
Stabschef folgte : „25 brave SA . -Männer des Sturmes
45/171 zum ewigen Dienst in der Standarte Horst Wessel
angetreten !"

Stabschef Lutze wandte sich anschließend in einer
kurzen Ansprache an die Trauerversammlung . Wie oft
haben wir in den letzten fünfzehn Jahren , so führte er aus ,an den Gräbern gefallener Kameraden stehen müssen .
Wenn wir heute an den Bahren unserer toten Kameraden
stehen , dann wissen wir , daß tiefe Trauer eingezogen ist
bei all denen, die sich Angehörige dieser Kameraden
nennen , aber auch bei all denen , die mit ihnen marschiert
sind als SA .-Männer in Reih und Glied und ebenso bei
der gesamten SA . , die mit den Toten gemeinsam sich einen
Führer wählte , und mit diesem Führer marschiert. Wir
wi^en heute, daß diese Kameraden nicht umsonst gestorben
sind . Sie halten die ewige Wache für ein

ewiges Deutschland und ich habe ihnen die letzten
Grüße des Führers und der gesamten SA . zu überbringen ,aber auch den Dank für all das . was sie für die Partei ,
für die Bewegung und damit für das deutsche Volk ge¬
leistet haben.

Anschließend nahm Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner das Wort . Wir wissen , gerade als
Nationalsozialisten , so führte er u . a . aus , daß unser Leben
nichts anderes sein kann, als Kampf und Opfer . Aber
wir wißen , daß wir Opfer auf uns nehmen müssen , um als
einzelne und als Volk bestehen zu können. Wir können
das Andenken der Brüder nicht bester ehren , als daß wir
in ihrem Geiste weiterleben , daß wir wie sie unsere
Pflicht tun für unser Volk und unseren Führer .

Orgelspiel beendete die Abschiedsfeier. Unter dumpfem
Trommelwirbel trugen dann SA . -Männer ihre toten
Kameraden hinaus zu den Wagen . Nach der Trauer¬
parade setzte sich der endlose lange Zug zum Hauptfriedhof
in Bewegung , an der Spitze der Fahnensturm .

Den Weg der Toten umsäumte eine unabsehbare
Menschenmenge. In stummer Trauer hoben die Volks¬
genossen die Hand zum Gruß . Am offenen gemeinsamen
Grab sprach der evangelische Geistliche Stadtpfarrer Kiefer
herzliche Worte des Trostes . Stadtpfarrer Matt sprach
für das katholische Bekenntnis .

Nach der Einsegnung nahm Gruppenführer Luyken mit
bewegten Worten von seinen Kameraden Abschied.

Die Fahnen senkten sich . Das Lied „Ich halt ' einen
Kameraden " erklang und dann ertönte zum letzten Ab¬
schied das Horst-Wessel -Lied über den Gräbern .

Noch ein Todesopfer -es Autounglücks
bei §reu-ensta-t

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch starb im Kreis¬
krankenhaus Freudenstadt das bei dem Autounglück auf der
Besenfelder Steige verunglückte BDM . -Mädchen Ruth Maurer
aus Stuttgart -Unterkirchheim . Es gehörte zu der Mädchen¬
gruppe , die von einer Wanderung ermüdet um Mitnahme mit
dem Auto gebeten hatte. 25 SA .-Männer und zwei BDM .-
Mädchen sind jetzt als Todesopfer des furchtbaren Unglücks zu
beklagen . Das Befinden der übrigen im Krankenhaus Freuden¬
stadt befindlichen Verletzten ist zufriedenstellend .

Wien Mil dem Nammengniß z«
Der Mepunkt -es Olympischen Fackellauses

Die feierlichen Festlichkeiten, die den Lauf der
Olympischen Flamme durch Europa bisher
begleiteten , haben in Wien einen kaum überbietbaren
Höhepunkt gesunden. Hunderttausende säumten die
Straßen , die die Olympische Flamme nahm , drängten sich
an den Fenstern , stauten sich auf Balkonen und Dächern.
Insbesondere die Ringstraße füllte eine dichte Menschen¬
menge, die zu beiden Seiten der Fahrbahn Aufstellung ge¬
nommen hatte . Interessant war das Bild des Helden¬
platzes, wo der eigentliche olympische Weiheakt stattfand .
In der Mitte des Platzes zwischen den beiden Denkmälern
des Prinzen Eugen und des Erzherzogs Karl war
ein olympischer Turm errichtet worden , von dem die öster¬
reichische Staatsflagge und die Symbole der einzelnen
Sportarten wehten . Später sollte auf ihm die Olympische
Flagge hochgezogen werden . Auf der Plattform des zum
österreichischen Heldendenkmal umgestalteten äußeren
Turmes war auf einem Sockel eine Schale aufgestellt
worden , um in ihr das olympische Feuer zu entzünden .
Lange vor Beginn der Feierlichkeiten zogen

unübersehbare Menschenmengen
auf den Heldenplatz und nahmen auf den weiten Rasen¬
flächen sowie auf der Terra ^e der neuen Hofburg und den
Säulengängen Platz . Die offiziellen Persönlichkeiten, der
Bundespräsident , der Vizekanzler Baar - Barenfels
und andere Mitglieder der Regierung , der oberste Sport¬
führer Fürst Starhemberg sowie das Diplomatische
Korps , darunter Botschafter von Papen , die Spitzen
«der Generalität und der Behörden nahmen ihren Platz auf

Slvmpia-Wslakl I« Berlin
(Fortsetzung von der ersten Seite )

Lr den deutschen Olympischen Ausschuß hielt dessen Präsi¬
dent der Reichssportführer von Tschammer und Osten
eine Ansprache, in der er u . a . ausführte : Es muß dem Inter¬
nationalen Olympischen Komitee dre höchste Anerkennung und
größte Achtung gezollt werden , weil es, wie selten ein anderes
internationales Gremium , verstanden hat , das edle Feuer
des Sports zu hüten , es zu immer stärkerer Glut zu ent¬
fachen und ihm die gemeinsame Liebe aller Nationen der Welt
zu erhalten. Es ist ein weises Gesetz, welches von dem Schöpfer
der modernen Olympischen Spiele, Pierre de Coubertin, und
seinen Mitarbeitern ersonnen wurde . Weise und ritterliche
Männer sind Hüter dieser Magna Charta des Sports gewesen.
Ich benutze deswegen als verantwortlicher Führer des deutschen
Sports die willkommene Gelegenheit , Ihnen , sehr verehrter
Herr Präsident, und Ihren hervorragenden Mitarbeitern den
Dank des gesamten deutschen Sports zu übermitteln. Schlagen
Sie , meine Herren , mit der Durchsetzung des olympischen Ge¬
dankens neue Brücken des Friedens , und seien Sie
versichert, daß es für den deutschen Sport stets eine hohe Ehre
ein wird, Sie hierbei mit voller Kraft und mit Heller Begei¬
sterung zu unterstützen.

"

Staatssekretär a . D . Dr . Th . Lewald hieß im Namen des
Organisationskomitees und der deutschen Mitglieder des In¬
ternationalen Olympischen Komitees die Teilnehmer und
Ehrengäste willkommen .

Abschließend sprach dann der Präsident des Olympischen
Komitees , Graf Vaillet - Latour :

„Wieder einmal sind wir in diesem Saal vereint, wo vor
sechs Jahren der Olympische Kongreß eröffnet wurde, bei dem

die 1925 in Prag begonnene Festlegung derGrundsatzeder
Olympischen Spiele zu Ende geführt wurde .

Die internationalen Verbände haben seitdem einen neuen
und lobenswerten Versuch gemacht, um einen einstimmigen Be¬
schluß über eine einheitliche Amateurbestimmung herbeizuführen .
Aus dem im Anschluß an die im Mai des vorigen Jahres in
Brüssel abgehaltene Sitzung verfaßten Bericht werden Sie er¬
sehen, daß die Sache sich von neuem als unmöglich er¬
wiesen hat. Bevor die Vertreter der internationalen Ver¬
bände auseinandergingen, haben sie anerkennen müssen , daß es
keine andere Lösung gab als die , einem jeden Verband das
Selbstentscheidungsrecht zu gewähren über die mehr oder weni¬
ger strenge Fassung seiner Amateurbestimmvngen .

Der Olympische Kongreß hatte das gleiche Recht dem Olym¬
pischen Komitee zuerkannt , bevor er zur Wahl über die Quali¬
fikationsbestimmungen bei den Olympischen Spielen schritt
Jeder ist in seinem eigenen Hause Herr ! Möge es uns gelingen ,mit dem Beispiel all derer, die gegen die Kommerzialisierungdes Sports kämpfen, diesem seinen Adel, seine Schönheit und
sein Berechtigungsdasein zu erhalten.

Die Unwandelbarkeit seiner Lehre ist es. die dem
Internationalen Olympischen Komitee seine Kraft , seine
Autorität und sein Ansehen erhalten hat , ohne die es ihm nicht
gelungen wäre, seiner Verfassung Respekt zu verschaffen, noch
den Sieg über alle Voykottversuche gegen die 11. Olympiade zu
erringen, wie es ihm auch nicht gelungen wäre, in den kriti¬
schen Tagen, in denen wir jetzt leben , sich frei von jedem poli¬
tischen oder religiösen Einfluß zu halten.

"
Mit dem Assai agitato aus dem Opus 41 von Robert Schu¬

mann schloß dis festliche Sitzung .

dem großen Freiballon der Hofburg ein . Zahlreiche
Musikkapellen hatten an verschiedenen Punkten des Helden¬
platzes Aufstellung genommen.

Der Festzug .
der dem eigentlichen Eintreffen der Olympischen Flamme
vorausging , führte vom Schwarzenbergplatz zum Heldsn-
turm und ging auf dem Ring durch die symbolischen Tore
der Bundesländer . Den Anfang des Festzuges bildeten
Gruppen von Fahnenschwingern und Reitern in der Tracht
der alten Hellenen . Ihnen folgten die Landsmannschaften
der Bundesländer in ihren bunten Trachten . Als die
Masten des Festzuges ansichtig wurden , brausten nicht
endenwollende Heil- und Sieg -Heil -Rufe auf , die sich bis
auf den Heldenplatz fortpflanzten und auch dort fast
pausenlos in den Nachthimmel dröhnten . Den Trachten¬
gruppen folgten die Gruppen der aktiven Sportler , mehrere
Hundert an der Zahl . Der Aufzug auf dem Heldenplatz
selbst währte nahezu IV- Stunden . Verschiedene Publi¬
kumsgruppen sangen das Deutschlandlied . In diesem all¬
gemeinen Ausdruck der Begeisterung für die Verbun¬
denheit des Eesamtdeutschtums , der die Er¬
innerung an das Sänger -Bundesfest 1928 nahebrachte,
konnten die Musikkapellen kaum durchdringen . Inzwischen
war es völlig Nacht geworden . In feenhafter Beleuchtung
erstrahlten das Rathaus und der Olympiaturm im Lichte
der Scheinwerfer . Die sich steigernden Heil -Rufe von der
Ringstraße her verkündeten das Nahen des Läufers . Es
war der Weltmeister Karl Schäfer , der die
Fackel trug und um 20 .42 Uhr das Olympische Feuer auf
der Plattform des Heldendenkmals entzündete . Es war
ein geradezu überwältigender Augenblick , als die Straßen¬
beleuchtung ausgeschaltet wurde , der weite Platz in tiefem
Dunkel lag und dann die mächtige rote Feuergarbe gegen
den Himmel flammte , während zur gleichen Zeit unter den
Klängen der Olympischen Hymne die Fahne der fünf
Ringe auf dem Olympia -Turm hochgezogen wurde .

Nun betrat der Präsident der österreichischen Olympi¬
schen Komitees , Dr . Theodor Schmid , den Olympia¬
turm . In einer kurzen Ansprache gedachte er des Weges
der Olympischen Flamme bis nach Wien und pries den
olympischen Geist des Friedens und der Völkerversöhnung.

Nach ihm sprach der oberste Sportführer Fürst Star -
Hemberg . Er erinnerte an die große Heldengeschichte
der deutschen Ostmark, die durch die beiden Denkmäler
dieses Platzes in grandioser Weise symbolisiert sei . So
verknüpfe sich die Olympische Feier von heute mit einem
Gedanken an die toten Helden und deswegen wolle er sich
jetzt zum Heldendenkmal begeben, um dort einen Kranz
niederzulegen . Während dieses Weiheaktes spielte die
Kapelle des Lied vom Guten Kameraden und den Trauer -
marsch aus der Götterdämmerung . Dann krachten die
Ehrensalven der Militärabteilungen . Die österreichischen
Teilnehmer an der Olympiade scharten sich nunmehr dicht
um den Turm und Dr . Schmid verlas die olympische Eides¬
formel , die von den Sportlern Wort für Wort nachge¬
sprochen wurde .

Sodann ergriff Vizekanzler Baar - Barenfels das
Wort zu einer Ansprache, in der er den Geist der Olympi¬
schen Spiele hervorhob , der so recht dem Geiste der Völker¬
versöhnung entspreche .

'
Es war schon neun Uhr vorbei , als sich Fürst Star¬

hemberg noch einmal auf die Plattform des Heldendenk¬
mals begab, um die Olympische Fackel zu entzünden , die
«r dann »Krem Salzburger Läufer übergab . Wiederum



brauste die Begeisterung auf , um fiH weiterhin auf dem
Ning fortzusetzen , auf dem « t« Salzburger und Tiroler
Läufer die Fackel über die Dona« der Etadtgrenze zu
weitertrugen .

Von der Wiener Stadtgrenze girm der Weg der Olym¬
pischen Flamme durch das nlederösterrsichisch« Weinland
nach den Städten Korneuburg und Stockerau .
Trotz der späten Abendstunde herrschte auch hier fieber¬
haftes Leben auf der Straße . Durch die hellerleuchteten
Häuserzeilen hindurch wurde die Flamme nach der gvotzen
niederösterreichischen Stadt Horn getragen , die nach Mit¬
ternacht erreicht wurde .

Von da ab geht der Weg nicht mebr an der Haupt¬
straße entlang , sondern — zunächst nur noch die
größere Stadt Waidhofen berührend — durch das nieder-
österreichische Waldviertel , durch einsame Dörfer , große
Wälder , auf Straßen und Nebenwegen der österreichischen
Grenzstadt Reingers zu . Die Flamme wurde durch jenes

Feier am Nergaawn Altar
2m Pergamon - Museum , angesichts eines der schönsten Heilig¬

tümer des klassischen Hellas , des Ursprungslandes der unsterb¬
lichen olympischen Idee , veranstaltete der Reichsminister des
Innern Dr . Frick am Mittwochabend für die offiziellen
Gäste der XI . Olympischen Spiele einen Festakt mit einem an¬
schließenden Empfang .

Die Mitglieder des Internationalen Olympfichen Komitees
wohnten nach der festlichen Eröffnungssitzung in der Universität
gemeinsam mit den Männern der nationalen olympischen
Ausschüsse , der internationalen Sportverbände und des Or -
ganisatronskomitees für die XI . Olympischen Spiele sowie
Vertretern des deutschen politischen, wissenschaftlichen und
Kunstlebens dem feierlichen Festakt im großen Saal des
Pergamon - Museums bei.

Das künstlerische Programm des Abends stellte eine wun¬
derbare Synthese aus klassisch-griechischem Kulturgut und
deutschem künstlerischen Geist dar .

Gebiet getragen , in dem seit urdenklichen Zeiten die
Ahnen des Führers und Reichskanzlers geboren wurden
und lebten . Gerade die Bevölkerung dieser abgeschiedenen
Gegend freut sich besonders darüber , teilnehmen zu können
an diesem großen Fest der Welt .

zwIWnMk in » i>
Während der Feierlichkeiten anläßlich des Eintreffens

des Olympischen Feuers in Wien und nach der Feier kam
es in verschiedenen Gegenden Wiens zu Demonstrationen ,
die schließlich in einigen Fällen die Polizei zum Ein¬
schreiten zwangen . Die Demonstrationen trugen typisch
marxistischen Charakter . Zur Tarnung wurden von den
Anführern der Demonstranten , die schon nach ihrem Aus¬
sehen zu den jüdisch -marxistischen Kreisen gehören dürfen ,
auch nationalsozialistische Kampfrufe ausgestoßen , zweifel¬
los , um nationalsozialistisch gesinnte Teile der Bevölkerung
zur Beteiligung an den Demonstrationen aufzureizen ; ein
Versuch , der, soweit sich übersehen läßt , sehlgeschlagen ist .
Von den Demonstranten wurden ferner in großem Maße
marxistische Flugblätter zur Verteilung gebracht, die ein¬
deutig den Charakter der Zwischenfälle bewiesen.

MM Mldet Einkreisung Madrids
Langsame Eatwtcklung in Spanien - Mtiitnrgrnppe besetzte Kuelva und Ayamente

Nach einer Mitteilung - es Hauptquartiers - es Generals
Mola ist die Einkreisung Madrids durchgeführt .
Alle Verbindungen der spanischen Hauptstadt nach den noch
in den Künden der Regierung befindlichen Städten seien zer¬
stört.

Um 17 Uhr teilte der Sender Sevilla mit, daß die in den
letzten Tage« heiß nmkümpfte Grenzstadt Ayamente von den
Nationalisten erobert worden ist.

Aus Süd -Portugal wird hierzu gemeldet , daß bereits
seit den Mittagsstunden in Ayamente keine roten Fahnen
mehr wehten . Die marxistischen „Führer " verließen die Stadt
auf einem Lotsenboot .

Zu der Besetzung Huelvas meldet der . Sender Se¬
villa noch ergänzend , daß die Kommunisten das Volkshaus
erbittert verteidigt hätten , und Laß das Gebäude bei den
Kämpfen vollständig zerstört worden sei . Der rote Zivil -
gouverneur von Huelva habe die Flucht ergriffen , man Habs
ihn aber in der Nahe der portugiesischen Grenze verhaften
können.

Aus Tanger wild gemeldet , daß die Vertreter der ausländi¬
schen Mächte übereingekommen seien, die im Hafen liegenden
Schiffe der spanischen Regierung aufzufordern , den Hafen so¬
fort zu verlassen. Sollte diese Aufforderung nicht beachtet
werden , so wurden die Schiff« beschlagnahmt.

Spanisches Regterungs Unterseeboot versenkt
Wie Havas aus Gibraltar meldet , soll das auf Re¬

gierungsseite stehende spanische Unterseeboot „C 3" Las in
der Meerenge von Gibraltar gekreuzt hatte , von einem Wasser¬
flugzeug der Truppen General Francos durch Bombenab¬
würfe versenkt worden sein. Das Unterseeboot „C 3" ge¬
hört zur „Hollandklasse" der spanischen Marine . Es habe
eine Wasserverdrängung von 915 Tonnen gehabt und sei mit
sechs Torpedoröhren und einem FlugzeugaLwehrgeschütz be¬
stückt gewesen.

Liner Havasmeldung aus London zufolge soll General
Franco die englischen Behörden von Gibraltar gebeten
haben , die britischen Kriegsschiffe nicht in di« Nähe der spa¬
nischen Küste zu legen , damit Liese im Fall « einer Bombar¬
dierung nicht beschädigt werden können.

Bolschewistenherrschast tn Barcelona
Der französisch « Konsul in Barcelona , der

zweimal täglich im Barcelona -Sender zu den französischen
Staatsangehörigen in Spanien spricht, hat am Dienstag
abend seinen Landsleuten die dritte Anweisung gegeben, Ka¬
talonien zu verlassen ; er hat ihnen mitgeteilt , wo sie sich zum
Abtransport zu versammeln haben . Franzosen , die der An¬
ordnung nicht Folge leisten, bleiben auf ihr « eigene Gefahr
in Spanien .

Diese Maßnahme wird hier als Anzeichen für neue
Unruhen in Katalonien angesehen — diesmal von
der extremen Linken her , deren Willkürherrschast täglich
drückender wird .

Als Beweis für die ungeordneten Zustände , die auch nach
dem Aufhören der Kämpfe an der katalanischen Küste herr¬
schen, sei erwähnt , daß am Dienstag ein früherer linksstehender
französischer Minister und ein Unterstaatssekretär der gegen¬
wärtigen französischen Volksfront -Regierung , die im Wagen
nach Barcelona fahren sollten, trotz ordnungsmäßiger Papiere
etwa zwanzig Kilometer jenseits der Grenze umkehren muß¬
ten . Ein kommunistischer Ortsgewaltiger verweigerte ihnen
die Weiterreise , weil unter den vielen amtlichen Stempeln
und Siegeln der rote Stempel einer katalanischen Links¬
organfiation fehlte .

Die Linksresterung zur Lage
In Kreisen der spanischen Linksregierung

wird erklärt , daß sich di« Lage der Regierungsstreitkräfte im
ganzen Lande weiterhin günstig entwickele. Als wichtigster Er¬
folg des Dienstag sei die endgültige Einnahme von San Se¬
bastian durch Abteilungen der Regierungsstreitkräfte zu be¬
trachten . Auch im Süden soll die Linksregierung , wie be¬
hauptet wird , ihre Lage verbessert haben . Man erwarte die
baldige Unterwerfung von Cordoba und von Granada . Ge¬
gen Cordoba rücke eine neue Heeressäul« vor , die aus
Streitkräften aus Alicante und Cartagena gebildet worden
sei und dt« sich mit Abteilungen der roten Miliz aus Madrid
vereinigt habe .

In einer Verlautbarung der Madrider Regierung wird
zugegeben, daß sich die Stadt Oviedo noch immer in den
Händen der Militärgruppe befinde . Auch der Alcazar von
Tolodo könnt« noch nicht erobert werden . Dort halten sich
nach wie vor die Anhänger der Militärgruppe , die lediglich
ihre Familienangehörigen aus dem belagerten Gebäude ent¬
fernt haben . Die Madrider Regierung hofft , daß die im Al¬
cazar eingeschlossenen Nationalisten ihren Widerstand bald
aufgeben werden , d-L die Lebensmittel - und Wasserzufuhr ab¬
geschnitten sei, und infolge der verwesenden Leichen , die
noch nicht beerdigt werden konnten , Epidemiegefahr bestehe .

Die Regierung hat den Maschinisten des Kreuzers „Almi -
rante Baldes "

, der die zur Militärgruppe übergegangenen
Schiffsoffiziere festgenommen hatte , mit dem Kommando über
das Schiff betraut . ( !)

Die Geschäftsleitungen der staatlichen Betriebe sind von
den roten Madrider Zeitungen aufgefordert wor¬
den , anläßlich des bevorstehenden Monatsendes den¬
jenigen Angestellten , die im Verdacht nationalistischer Ge¬
sinnung stehen , kein Gehalt auszuzahlen , sondern
dieses für die Unterstützung der Familien der marxistischen
Kämpfer zu verwenden . Die Madrider Presse fordert von der
Regierung eine bessere Ausrüstung und Verpflegung der an
der Front befindlichen roten Truppen . Man mache sich in
Madrid , so heißt es , kein« Vorstellungen von den Entbehrun¬
gen und Gefahren , denen diese Kämpfer ausgesetzt seien .

Der Innenminister hat den Generaldirektor der spanischen
Polizei und die Zivilgouverneure sämtlicher Provinzen tele¬
graphisch ermächtigt , Personen , die sich an fremdem Eigentum
und Leben vergreifen , sofort hinrichten zu lassen, gleich¬
gültig , ob sie in Parteien organisiert seien oder nicht.

Mische SMienslüchliiiW berichte»
ZN Bilbao herrscht der rote Pöbel- „Deutschland" und „Admiral Scheck" Merten den AbtransportEmpfang dev polnischen Olympiamannschaft

Am Mittwoch abend ist an den Fahnenmasten vor dem
Olympischen Dorf als 26. Flagge die weiß-rote Flagge Polens
in die Höhe gegangen . Eine stattliche Mannschaft von 116
Sportlern , in der Hauptsache Schwimmer , Ruderer , Fußballer
und Schützen , hat unser östlicher Nachbar zu den Olympischen
Spielen entsandt . Im Beisein einer nach vielen Hunderten
zählenden Menge wurde auch dieser Mannschaft , die gegen 19
Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstratze eintraf , ein sehr herzlicher
Empfang zuteil .

Erschienen waren von deutscher Seite u . a . der Präsident
des Organisationskomitees , Dr . Lewald , und Hauptmann Fürst -
ner vom Olympischen Dorf , ferner sah man neben einer Anzahl
von Mitgliedern der polnischen Kolonie den Botschafter Exzel¬
lenz Lipski mit einer Reihe von Angehörigen der Botschaft und
dem Militär -Attache Oberstleutnant Szymanski.

PrtvatbesuO Vansittnrts in Berlin
Der ständige Unterstaatssekretär im englischen Außenamt ,

Sir Robert Vansittart , wird sich in den nächsten Tagen
zu einem Privatbesuch auf neun bis zehn Tage nach Berlin
begeben und Quartier in der britischen Botschaft nehmen.

Diese Meldung gibt der „Evening Standard " mit einem
Kommentar wieder , in dem darauf hingewiesen wird , daß man
zweifellos diesem Besuch politische Motive unterstellen werde.
Aber die Wahrheit sei, daß Sir Robert Vansittart den August
dazu benutze, um etwas Urlaub zu nehmen . Er beginne seinen
Urlaub in Berlin , da er sich stets für Sport interessiert habe.
Auch Sir Eric Phipps werde zu den Olympischen Spielen wie¬
der in Berlin zurück sein.

Kein Auslanssurlaub englischer Minister
Wie nunmehr bekannt wird , werden sämtliche Minister

des britischen Kabinetts ihre Ferien in England verbringen
und sich nicht ins Ausland begeben. Nur der Arbeitsminister
Brown und der Minister für Schottland werden voraussichtlich
eine kurze Seereise in schottischen Gewässern unternehmen .

. Der Führer und Reichskanzler hat die Bildung einer
Deutschen Akademie der Luftfahrtforschung angeordnet . Der
Neichsminrster der Luftfahrt , Generaloberst Göring , hat hier¬
für mehrere Anordnungen erlassen.

Auf Anordnung des Führers wird den Unwettergeschädig -
ten in Oberbayern vom Reiche ein Betrag von 300 006 RM .
zur Verfügung gestellt.

Reichsministe
'r Dr . Goebbels sprach am Mittwoch auf einem

Kameradschaftsabend der Berliner SA .-Führer über die poli¬
tische Lage.

Der siebente Tag des Weltkongresses für Freizeit und Er¬
holung stand unter dem Leitwort „Tag der Wehrmacht" .

Oberst Lindbergh besuchte am Mittwoch die Reichssegel-
flugschule Rhinow des Reichsluftsportführers .

2m Pergamon - Museum veranstaltete Reichsinnenminister
Dr . Frick am Mittwoch abend für die offiziellen Gäste der
XI . Olympischen Spiele einen Festakt mit anschließendem
Empfang .

Das Luftschiff „Hindenburg " fit gestern kurz nach 1 .30 Uhr
mit den letzten Olympiagästen aus Südamerika an Bord im
Flughafen Rhein - Main gelandet .

Am Mittwoch traf kurz vor Mitternacht mit dem Zuge aus
Athen der Sieger des Marthon -Laufes bei den ersten Olym¬
pischen Spielen im Jahre 1896. Spiridon Louis , in Berlin ein .

Das Panzerschiff „Deutschland " mit dem Befehlshaber
der Linienschiff« au Bord hat «ach seinem Eintreffen an der
spanischen Küste de« Schutz der deutschen Volksgenosse» im
Norde » Spaniens übernommen und überwacht ihr Geleit nach
außerspanische» Häfen . — Die Rückwanderer aus den Bezirken
von San Sebastian , Bilbao » Santander wurden teilweise an
Bord des Kriegsschiffes genommen , ein anderer Teil wurde
unter militärischer Bedeckung an Bord von Handelsschiffen
weiterbefördert .

Am Mittwoch wurde die „Deutschland " durch den in Gijon
erntreffenden Kreuzer „Köln" abgelöst. Panzerschiff „Deutsch¬
land" wird dann unter Anlaufen der Häfen von Ferrol und
Eoruna nach dem Süden Spaniens gehe ».

Das Panzerschiff „A d m i r a l Scheer " lies am 27. Juli
Malaga an und stellte hier den Schutz der deutschen Volks¬
genossen bei den spanischen Behörden sicher. Hier steht für die
Rückwanderer der deutsche Dampfer „Saturn " zur Verfügung .
Nachdem englische Seestreitkräfte den « eiteren Schutz der
Deutschen zugfichert hatten , ging „Admiral Scheer" weiter nach
Norden , um den bedrängten Deutschen in Barcelona Beistand
zu leisten. Unter dem Schutz des Panzerschiffes erfolgte am
Mittwoch der Transport von 12ÜÜ deutschen Reichsangehörigen
mit italienischen Dampfern » von 406 Deutschen mit dem
Dampfer „Uckermarl" und am Donnerstag von weiteren 160
Deutschen mit dem Dampfer „Fulda ".

Flüchtlinge aus Bilbao erzählen
Die am Dienstag in St . Jean du Luz gelandete Flüchtlings¬

gruppe von 86 deutschen Männern , Frauen und Kindern aus
Bilbao ist am Mittwoch morgen in Paris eingetroffen .
Sie wurden von der deutschen Gemeinde in engster Zusammen¬
arbeit mit der deutschen Botschaft herzlich ausgenommen und
vorläufig im Deutschen Haus untergebracht . Sie fahren kurz
nach 13 Uhr nach Saarbrücken weiter , wo sie am Mittwoch gegen
19 Uhr eintreffen .

Von dort werden sie in ihre Heimatstädte Leipzig , Frank¬
furt , Hannover , Berlin und Hamburg weiterbefördert .

Än Bilbao wurden die deutschen Flüchtlinge am Montag
unter dem Schutz des Panzerschiffes „Deutschland" auf die
deutschen Dampfer „Bellona " und „Vessel " eingeschifft, nachdem
sie vorher von der roten Miliz drei Stunden lang schikaniert
und einer Leibesvisitation unterzogen worden waren .

Die Zustände in Bilbao sind nach den Schilderungen der
Flüchtlinge unbeschreiblich. Der tote Pöbel beherrscht
die Straße . Wahllose Haussuchungen und Verhaftungen
von Geiseln werden vorgenommen . Eine Kirche sei in Brand
gesteckt und zwei Pfarrer seien erschossen worden . In
der Nacht werden in den Gewerkschaftshäusern , die im vor¬
nehmen Villen - Viertel liegen , wahre Orgien gefeiert .

Der Verkehr in der Stadt sei fast tot , da sich niemand auf
die Straße wage . Der Autobusrerkehr habe wegen Benzin¬
mangels eingestellt werden müssen und die Lebensmittelknapp¬
heit werde immer fühlbarer .

Die deutschen Flüchtlinge berichteten ferner , daß der deutsche
Dampfer „Bessel " in Bilbao von den Marxisten und Kommu¬
nisten festgehalten worden sei . Das Panzerschiff „Deutschland"
habe daraufhin einige Varkass-n mit Maschinengewehren aus¬
gesetzt, unter deren Schutz dann die „Bessel " freigemacht werden
konnte.

Frauen - und Kindertransport aus Barcelona in Dresden
eingetroffen

Die Auslands -Organisation der NSDAP , teilt mit :
In Dresden ist ein Frauen - und Kindertransport von 200

Teilnehmern aus Barcelona eingetrosfe ». Der Transport ist

durch eine Arbeitsgemeinschaft der NSV .-Dienststellen in Bar¬
celona und der Hitlerjugend zustande gekommen . Damit die
Angehörigen der Transport -Teilnehmer , die sich an anderen
Orten befinden , nicht in Sorge sind , wird mitgeteilt , daß alle
Teilnehmer versorgt und wohlbehalten sind . Die Frauen und
Kinder sind teils bei Verwandten , einige in NS .-Pflegestellen
untergebracht .

Bomben aus Granada
Der Führer der Militärerhebung , General Franco ist

am Mittwoch nach einer Besprechung mit General Queipo
de Llano nach Tetuan zurückgeflogen .

Der Sender Tetuan meldet, daß vier Flugzeuge der
auf feiten der Madrider Linksregierung stehenden Truppen
Granada bombardiert hätten . Eine Bombe sei auf ein
Krankenhaus gefallen , wodurch mehrere Kranke verletzt
worden seien . Jagdflugzeugen der Nationalisten sei es
gelungen , drei Gegner äbzufchießen , von denen einer über
Granada , die beiden anderen über Molinillos bzw . Ponte
Dos Cristaos abgestürzt seien .

Weiter berichtet der Sender Tetuan , daß Truppen der
Militärerhebung sieben Kilometer vor San Sebastian in
Renteria ständen.

Die Lissabons! Zeitung „Diario de Lisboa " meldet
aus Elsas an der portugiesischen Grenze, daß Badajoz
nach wie vor unter kommunistischer Herrschaft l ' ' de und
daß der Terror dort unerträglich sei.

Rücktritt -es spanischen Botschafters tn Berlin
Wie wir erfahren , hat der Berliner spanische Bot¬

schafter Francesco Agramente y Cortijo seiner Negierung
feine Demission gegeben.

Botschafter Agramente y Cortijo hat gestern Reichs¬
außenminister Freiherrn von Neurath aufgesucht , um ihm
mitzuteilen , daß er seiner Regierung feine Demission
gegeben hat .
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Karl Engelkes , sämtlich in Emden , — Berliner Schristleitung :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul
« chiwy , Emden . — D .- A . VI. 1936 : Hauptausgabe über
23 000 , davon mir Heimtabeilaae „Leer und Rerderland " über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben
L/E im Zeitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigen-
preisliste Nr , 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage
„Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland "

: V für die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 eA/, Familien - und Klern - Anzeigen 8
die 90 mm breite Text - Millimeter -Zeile 80 ^ / , für die Bezirks¬
ausgabe Leer-Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
8 eA , die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 50
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eingetragene Genoffenschast mit unbeschränkter Haftpflicht
Georgstze «!

Friesenlob
bleibt das Fahrrad bester Qualität

Molkerei -öenojfeMatt e. G. m. u. S.
Burhase (SMleslM)
Da unsere Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht umgewandelt
wurde , fordern wir »nsere Gläubiger
ans» sich z« melde«. Der Vorstand

I-lrSlIMiM NM »»«
von sicherem Mietzahler zum
1 . Sept . od . 1. Okt . in Emden
od nähere Umgebung zu mieten
gesucht.
Angebote unter E ISS an die
OTZ . Emden erbeten.

Z - 4 ' AlNNM -

lsohnung
Nähe Bahnhof Emden -West
zum 1 . 10. 36 gesucht .
Angebote unter E 133 an
die OTZ ., Emden.

Gesucht aus sofort oder zum
15. August eine

8-zimmerwvhnlmg
in gutem Hause. Miete im
voraus .
Offerten unter E 151 an
die OTZ . , Emden .

Zwei - bis Drei -Zimmer
gesucht (Nähe Port Arthur ) .
Zuschriften unter E 152 an
die OTZ ., Emden .

Mbl . Zimmer
evtl , mit voller Pension auf
sofort gesucht . Schriftliche
Angebote sind einzureichen

die Wests . Transport -an
Aktien- Gesellschaft » Emden.

Suche für sofort in Norden

«Kl. Zimmer
Schriftl . Angebote u . N 200
an die OTZ ., Norde».

Krankheitshalber ein junges

Rädchen
im Alter von 15—18 Jahren
auf sofort gesucht .

Loh. Zimmermann , Norichmoor.

Auf sofort gesucht ein tiicht.

junges Mädchen
das Erfahrung im Kochen
hat. für landw. Haushalt u.
Gastwirtschaft .
Frau E . Rogge,
Dünsen bei Harpstedt»
Bezirk Bremen .

Zg. Tngesmödchea
für leichte Hausarbeiten auf
sofort gesucht . Näheres
Emden , Gr . Faldernstr . 42

so » dkorilseestraaä « von jsnist
sin kreitsg » Zl . Fall 192b

m . äev illuminierten Oampkern ,,KKI8I ^ l , IV n . X "
äie übriZen kslirreuZe der keeäerei sclilieLen sieb sn .
Oie ) uister Kurgäste kübren am 8tranäe eine

pslsnsiss NRlS
aus, välrrenä clie Kurverwaltung ein Mi « » « !> -

abbrennen läkt .

M kl« SlWWW . «SM «SK kM » lS!
^ bkskrt von Xorcläeicb um 20 Olir mit „krisia III "
oäer „krisia IX"

. ksArw » « « , 1 . « « « »I

Lvriea -LeseUrMstt «eeserei Mrarn -krisls
Suche zum 1. August einen

lnndw. GeWen
im Alter von 15—16 Jahren .

Beening, Dorenborg .
Suche auf sofort einen jung .

Mechaniker
mit Führerschein (en) .
Gustav Achtermann ,
Augustfehn.

Segerlnge
Marienhafe und Süderpolder .

Letztes WichtWeßen
am Sonnabend , dem 1. August,
17—2ü Uhr, in Upgant .

Ulferts . Agena.

Gesucht auf sofort ein jüngBäckergeselle
H. Wilts , Boekzetelerfehn,
Kreis Aurich.

Bäckerlehrling
für sofort oder später gesucht .
Tjard Loosche » .
Wittmund .

Ein junger

Bäckergeselle
sofort gesucht .
Dampfbäckerei E . Berlinius ,
Augustfehn i . Oldvg .
Telephon 66.

Etellemmzeigen
haben in der „ 928

'

großen Erfolg!
Bei der städtischen Verwaltung ist zum 15. August 1936 die

Stelle einer Stenotypistin
zu besetzen .

Gut vorgebildete Bewerberinnen im Alter von mindestens
18 Jahren können sich bis zum 5 . 8. 36 schriftlich bei mir melden .

Aurich , den 28 . Juli 1936 .
Der Bürgermeister . I . A . : Nassau .

FrijcherKoch -
schellfisch,
Schollen,
Rotbarschfilet «. Bratheringe
Johann Weissig, Aurich

ZMAWMVlW
MWMWMW
Aurich.

Freitag « . Sonnabend
Ein Riesenbluff wird
greifbar Wahres :

MW»-» «
(Die geheimnisvolle Stadt )

mit Anny Ondra , Viktor
Staal u. a.

Auf blinkende« Psade «.
Ab Sonntag » Ans. 5 Uhr

3m TrommWer
der Westfront

Ein FUmvom Heldenkamps
unbekannter Soldaten .

Nähmaschinen
liefert preisw . das Fachgeschäft

Hermerding u. Co., Aurich,
Norderstrahe 3. Eintausch alter
Maschinen. Ratenzahlung sowie
Annahme von Ehestands - und
Kinderreichen -Scheinen.

ksvmlim W Sl!8 «!S888I!

»skmeMing sc«.. amen . noküsksli'. z
Graupen Pfd . 18 Pfg .
Perlgranpen Pfd . 25 Pfg .
Sago Pfd . 30 Pfg .
Gries, Pfd . 26 Pfg .
Haferflocken Pfd . 22 Pfg .
Reis Pfd . von 16 Pfg . an .

K . Bredenbleck, Aurich.

Me-Samen
Herbstrübett -Eamen

( beste Qualität ) bei
Gebr. Böwe, Aurich

Lrstklossigv IKarkeatilbeikate
6roLo » I -agee , dilUgste kreise
lleksont gKostig « L ^ ftangs »

b««ii»g»» pen.
llsrmarriing L vo ., tlurlok

NoräerstrsLe 3

c« II8. « Mn
Lonntsg , «lew 2. August

WMlUW
^ aksag Vs 8 lllsr .

Vertreter
welcher Gemischt- und Eisenwarengeschäfte bereist, zum
Mitnehmen von Musterkollektion Solinger Stahlwaren
gegen hohe Provision für Ostfriesland gesucht .
Offerten unter L 640 an die OTZ ., Leer.

SA »er NSDAP., Slum 2-1 UMmte
G » otzee » svren « » sckstes

PrelsWeßen
auf unserm Schießstand Upstallsboom

am Sonntag » dem 2. Angnft 1936,
Anfang 12 Uhr, Ende 7 Uhr abends
Fortsetzung Sonntag , 9 . August 1936 ,
An-ang 9 Uhr, Ende 6 Uhr abends
Anschließend Pveisverteilnng
— Erster Preis 86 Mark in bar —

MresabjchlO zum ZI . iLiszZ
Ackttva
Kassenbestand und Guthaben ans

Reichsbankgiro - «nd Postscheckkonto
tBarreserve ) 10608 .02

Bestandswechsel
-) Wechsel . 228.05 228.05

Bankguthaben
s) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten

as) bei genossenschaftlichen
Zentralkreditinstituten . . . . 50628 .—

bb) bei sonst. Kreditinstituten 2 176 .20 52 804 .20 52 804.29
Vonder Gesamtsumme s) sind 52 804 .20 RM .
täglich fällig (Rostroguthaben)

Schuldner
in laufender Rechnung . . . 351740 .82
festbesristere Darlehen . . . . 24 379 .98
Sonderkredit . 5 000 .— 381120 .80 381120 .80

Dauernde Beteiligungen einschl. der
zur Beteiligung bestimmten Wertpapiere 15 WO .—

Grundstücke und Gebäude >

bebaute Grundstücke
sa ) dem eigenen Geschäfts¬
betrieb dienende . 16 350 .— 16 356 .- 16 350 .—

Betriebs - « nd Geschäftsansftattung 1 .—
Summe der Aktiva 476 112 .07

In den Aktive » und in den Zndossamentsver «
bindlichkeite « find enthaltend

Forderungen an Vorstandsmitglieder und dgl. (Z 33 6
Abs. 4 des EenossenjchaLsaesetzes ) (nur anzugeben,

82 509 .62wenn die Bilanzsummerneyr als 100000 RM . beträgt )

W- asstv «
Gläubiger

z) aufgenommene Gelder und Kredite
(Nostroverpflichtungen)
- s) bei genossenschaftlichen Zentral¬
kreditinstituten . 5 875 .—
bb) bei sonstigen Stellen . 150 035 .93 155 916 .93 155 910 .93

Spareinlage «
mit besondersvereinbarter Kündigungsfrist 277 164 39 277164 39

Eeschästsgnthaben
s) der verbleibenden Mitglieder . . . . 2 190 .—
b ) der ausjcheidenden Mitglieder . . . 2 190.-

Reserve « « ach 81t des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen
2) gesetzliche Reserven (A 7 Nr . 4 des Ge¬

nossenschaftsgesetzes ) . . . 3 054 .75
b) sonstige (stete) Reserven nach K 11 des

Reichsgesetzes über das Kreditwesen . 2 616.17 5 670.92
Rückstellungen 34 669 .24
Reingewinn

Eewinnvortrag aus dem Vorjahr . . . 287 .55
566 .59Gewinn 1935 . 219,04

Summe der Passiva 476112 07

Gewinn - und Verluslrechnung

« uswenvunsem
Ausgaben für Zinsen und Provifionen . . 12 270 .65
Persönliche und sachliche Unkosten . . . . 7 952 .20
Gesetzliche soziale Abgaben . 196.88
Abschreibungen und Zuweisungen an Wert -

berichtigungsposten:
2) auf Anlagevermögen . . . 1686 .43
bl auf sonstige Aktiva . . . . 367 .33 2 053 .76

Sonstiae Aufwendungen . . . . 75 .—
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 287 .55
Gewinn 1935 . . - . 219 .04 506 .59

Summe der Aufwendungen 23,055 .68

Ak - trSse
Einnahmen aus Zinsen und Provisionen . 22227 .53
Erträge aus Beteiligungen . 540 .—
Eewinnvortrag aus dem Vorjahr 287 .55 287 .55

Summe der Erträge 23 055 .08

Mitglieöerbeivegung :

Anfang 1935 Zahl der Mitglieder 265
Zugang 1935 19
Abgang 1935 1
Ende 1935 283

Die Eeschästsgnthaben haben sich im Geschäftsjahr ver¬
mehrt um . 630 .

Die ansstehende« Pflichteinzahlunge « auf Geschäfts¬
anteile betragen . 645 .-

Der Vorstand ,
U. Alberts . E . Tammen . H . Lindena. W . Uphoff.

«rlo Vsrlokungsstsrtsn , Vsr-
inSKIuns»flsp« n, Lslpunls-
snrsigsn unä ^nsusnbi ' lsfs
sowie ssmllioliv 6 «soks11s-
» uokssolisn listsi ' t rtis
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5 p32lerFsn ^ 6urdi 635 historische öerlin
Von Herber Günther

Deutschlands Hauptstadt Berlin begrüßt die Gäste aus aller
Welt in einem würdigen Empfangssaal : dem Pariser Platz .
Das Brandenburger Tor in seinem Hintergrund , eins der edel¬
sten Bauwerke Deutschlands und unvergleichlich in seinem
preußischen Griechentum , führt noch heute unmittelbar auf
dieses einstige „Quarre " Friedrichs des Großen im Westen des
historischen Stadtkerns . König Friedrich Wilhelm II ., der Nach¬
folger des „Alten Fritzen "

, ließ das Tor erbauen . So erstan¬
den hier im Norden über Zeiten und Meere hinweg noch ein¬
mal die Formen der Propyläen der Akropolis von Äthen . Der¬
selbe Baumeister Langhans , der mit diesem Werk hellenische
Klassik eingedeutscht hat , setzte zwei Kilometer östlich dem
Quaderbau der mittelalterlichen Marienkirche einen gotischen
Turm von unwahrscheinlichem Geschmack auf . Zwischen Bran¬
denburger Tor und Marienkirche liegt das geschichtliche und
zugleich das repräsentative Berlin , das zunächst jeden Frem¬
den anzieht .

Was könnte es einem leichter machen , diese Strecke hinzu¬
schlendern als die breite , als olympische „via triumphalis " fest¬
lich geschmückte Straße „Unter den Linden "

, deren
Mittelpromenade zum Spazieren verführt . Rechter Hand wer¬
fen wir einen Blick in die W i l h e l m st r a ß e , das deutsche
Regierungsviertel . Ein schönes Adelspalais aus Barock und
Rokoko war Heim und Arbeitsstätte des Reichspräsidenten von
Hindenburg ; heute dient es den Staatsempfängen des Führers .
Gleich schlichte Häuser beherbergen die Ministerien und das
Auswärtige Amt . In dem Arbeitsraum , dem Speisesaal des
diplomatisch- reservierten Auswärtigen Amtes , wo Bismarck die
berühmte Emser Depesche verfaßte/hatte einst vor ihm die ehe¬
malige Tänzerin Barberina des jungen Königs Friedrichs des
Großen als Freiin von Cocceji Haus geführt . Zwei Jahrhun¬
derte . zwei Welten : Heute hat das traditionelle Gesicht der
Wilhelmstraße einen modernen Abschluß erhalten durch den
schlichten Neubau der Reichskanzlei . Die Front ihrer
Fenster wird nur unterbrochen durch den Balkon , von dem aus
der Führer so oft die ihm huldigende Menge grüßt . Hier
weitet sich die Wilhelmstraße zum Wilhelmplatz . Die Denk¬
mäler friederizianischer Feldherren sind jetzt auf die Ostseite
gerückt , die gesamte Fläche wird nunmehr lediglich durch den
U -Bahn -Zugang unterbrochen . So kommt auch der schöne Bau
des Propagandaministeriums wirkungsvoll zur Geltung .

Doch wenden wir uns wieder den „Linden " zu . Bald hinter
der Wilhelmstraße Leuten Schilder mit dem weithin sichtbaren
„S " auf die Haltestelle „Unter den Linden " der neuen Nord -
süd -S -Bahn hin . Die jetzt zur Eröffnung gelangende Teil¬
strecke von hier bis zum Stettiner Bahnhof ist das Olympia -
Geschenk der Deutschen Reichsbahn .

Hinter der erneuerten „Linden -Passage "
, einer überdachten

Ladenstraße quer durch einen Häuserblock , stehen wir schon an
der weltbekannten Kanzlerecke; zwar zäunt dieses vielgenannte
Cafe seine wenigen Tische und Stühle auf dem Bürgersteig
noch nach Biedermeierart mit niedrigen Ketten und Pfählen
ein , doch hängt man heute nicht mehr seine Beine darüber wie
früher die Offiziere zur Zeit der Königin Luise . . . Die Kanz¬
lerecke ist , wie vor 200 Jahren , Verkehrszentrum . Hier
kreuzen sich Unter den Linden und Friedrichstraße . Reizvoll
ist 's , von der Cafeterrasse aus das bunte Leben zu betrachten .

Weiter gehts die „Linden " hinauf bis zum Denkmal
Friedri chs des Großen , wo sie in einem geräumigen
Platz , dem „Forum Fridericianum "

, ihren großartigen Ab¬
schluß erhalten . Zwei markante Gebäude stehen an ihrem Ende :
zur Rechten das bescheidene Palais Kaiser Wilhelms I . , zur
Linken der wuchtige Bau der Staatsbibliothek . Das Denkmal
Friedrichs des Großen beherrscht das Ganze von hohem Posta¬
ment . Ringsum ist jedes Gebäude ein Stück Geschichte , das so
beglückt , wie ihr harmonischer Zusammenklang — trotz ver¬
schiedenster Entstehungszeiten . Hier reitet Preußens größter

König in würdig realistischem Abbild , drüben hinter dem
Schloß Brandenburgs größter Kurfürst Friedrich Wilhelm , In¬
begriff menschlicher Majestät durch Schlüters barocken Wurf :
ihr Geist lebt in diesem Bezirk. Das Pferd des Fridericus -
Denkmals — übrigens ein gewagter Guß aus einem Stück —
spürt keine Sporen ( sein Reiter trug tatsächlich niemals
welche ) , dem des Großen Kurfürsten fehlt ein Hufeisen, und
hieran schloß sich die Legende, sein Schöpfer habe sich deshalb
in die Spree gestürzt (tatsächlich fiel Schlüter bei König Fried¬
rich I . in Ungnade und starb zu Petersburg ) . Und noch eine
zweite Sage knüpft sich an das Monument : Schlag zwölf in der
Neujahrsnacht soll der Kerrscher seinen Platz verlassen, vor sich
im Sattel seinen Schutzengel, das Kind von Fehrbellin , das er
während der siegreichen Schlacht gegen Schweden (1676) aus
einem brennenden Haus rettete — und sehen , was aus seiner
Residenz geworden ist , — eine Stunde lang , dann ist seine
Zeit um , er erstarrt wieder zu Erz.

Zwei Hauptgebäude jenes „Forum Fridericianum " liegen
sich gegenüber : die Universität , ehemals Palais des Prinzen
Heinrich, des Bruders Friedrichs des Großen , und das Staat¬
liche Opernhaus von Knobelsdorfs . Auch die frühere König¬
liche Bibliothek , jetzt Aulagebäude der Hochschule, zieht den
Blick auf sich ; ihr wienerisches Rokoko gesellt sich anmutig zu
den antiken Tempelformen ringsum . Die geschwungene Fassade
erinnerte das Volk an Möbelformen der Rokokozeit , und so
nennt es den Bau bis heute einfach „Kommode"

. Bescheiden
schließt sich an die „Kommode" — mit ihren seltsamen Dachfiguren
ohne Rücken — das kleine Palais Kaiser Wilhelms I . an , auch
innen ein bürgerliches Heim aus der Zeit um Mitte und Ende
des 18. Jahrhunderts . Das Eckfenster , den „Linden " zu , ist seit
dem Tode des Kaisers von einer weißen Gardine verhängt .
Hier erschien der greise Monarch jeden Mittag um 12 Uhr und
nahm die Wachtparade ab . Jenseits der Oper , am früheren
Kronprinzenpalais , das jetzt die neue Abteilung der National¬
galerie birgt , findet sich ebenfalls ein sonderbares Fenster —
ohne Kreuz : König Friedrich Wilhelm III. liebte es, vom
Arbeitszimmer aus dem Spiel seiner Töchter im Prinzessinnen¬

Palais zuzusehen und wollte sich darin durch kein Fensterkreuz
stören lassen. Gegenüber zwei erhabene Stätten der Erinne¬
rung : das soldatische -schlichte Ehrenmal von großartiger
Feierlichkeit , nur wenig umgestaltet aus der spartanisch-stren¬
gen „Neuen Wache " des großen Berliner Architekten Schinkel,
und das wuchtig-maßvolle barocke Zeughaus mit den kunstvollen
Totenmasken von Schlüter .

Und nun öffnet sich jenseits der Spree der Lustgarten , um¬
rahmt von Schloß , Dom und Museum.

Nn F38tlicke8 I ^ arxl !

Was ein Engländer im Schwarzwald erlebte
Das amtliche Reichsorgan „Der Fremdenverkehr " veröffent¬

licht in seiner am 18. Juli erscheinenden Ausgabe 12 die wört¬
liche Uebersetzung eines in der Zeitschrift „The Field " erschie¬
nenen Aufsatzes, in dem ein Engländer die Eindrücke schildert,
die er bei einem Ferienaufenthalt mit seiner Familie im badi¬
schen Schwarzwald empfangen hat . Er ist begeistert von den
vielfältigen landschaftlichen und städtebaulichen Schönheiten
dieses Gebietes und lobt die Zuvorkommenheit und Gastlichkeit,
die ihm und seiner Familie überall zuteil wurden . Von seinen
Wanderungen berichtet er u . a . :

„Alles ist dem Reisenden leicht gemacht; überall sind Wege¬
zeichen und Wegweiser , die auf den richtigen Pfad führen . Fast
immer findet man ein Dorf oder ein Gasthaus nahebei , wenn
man vom Wandern müde, hungrig und durstig ist , denn
Deutschland ist ein gastliches Land !"

„Auf unseren Wanderungen wurden wir fast von allen
gegrüßt , die uns begegneten . Gelegentlich hieß es „Grüß Gott !",
am meisten aber „Heil Hitler !" , jener Gruß , der aus
Dankbarkeit für den Führer angewendet wird und nicht, wie
viele Engländer glauben , als Herausforderung .. Anfangs ant¬
worteten wir , indem wir die Hand ein wenig formell hoben,
später aber erwiderten wir den Gruß aus ganzem Herzen, weil
wir hörten und sahen, was der Führer in drei kurzen
Jahren für sein Land getan hat . Ein Willkommen
war unser erstes deutsches Erlebnis ; wir verließen das Land
mit den Wünschen der Zollbeamten für eine glückliche Heim¬
reise. Der Herr , der uns in Newhaven wie ertappte Verbrecher
ansprach, hatte beim Abschied für uns kein freundliches Wort
übrig !"

8 tridi2eidir>un§en
Der

ansässig ,
ferne Freund , irgendwo am goldumzauberten Rhein
besucht uns endlich in Hamburg .

Puh , schüttelt er sich, in die herbfeuchte Nebelkühle der Luft
unterm Bahnhofsdach über gleißende Schienenstränge hinaus¬
blickend ! „Eure kalte Stadt , grau in grau — das ist nichts für
mein feriendürstendes Herz. Na , bin ja ja auch euretwegen
gekommen!"

Wir drücken ihm die Hand , blinzeln uns zu , geben kurzer¬
hand seinen Koffer der Aufbewahrungsstelle und essen mit ihm
einen Bissen zur Stärkung . Dann treten wir hinaus in das
spätnachmittägige Weltstadtgefunkel der Leuchtreklamen. Die
Konturen der Häuser sind umlegt mit einer dünnen , glänzen¬
den Luftschicht . Grau und kernig wächst die Kunsthalle
empor . Der fröhliche Rheinländer nickt ihr zu . „Habt ja mal
einen Lichtwark hier gehabt in eurer Pfeffersack- und Korinthen¬
stadt, aber sonst — nüchtern , nüchtern . Schweigend erreichen
wir die Lombardsbrllcke . Eben fällt der Abend vom
Vahngleis gegen die aufgrellenden Bogenlampen und links
schimmert blau , umsilbert vom Abendhauch, übermalt mit den
Pastellfarben der Leuchtschilder vom Jungfernstieg , die Alster
— das Geviert aus schwarzem Azur.

Der Rheinländer steht betroffen . Seine Hand hat meinen
Arm gepackt und in ihren leichten Zuckungen spüre ich, was
ihm an Fühlen aus dem Bild der Stadt entgegenwächst. Sein
Herz klingt an . Dort drüben ragt angestrahlt , hinweg über die

Jungfernstieg - und Arkadenbauten die Renaissancefläche des
Rathauses , der patinaschlanke Petriturm . Er wendet den Blick
zur Rechten und empfängt den lichtkettenumzogenen Eindruck
der Außenalster . . .

Still ist er geworden . Sachlich — nüchtern — kühl — diese
Worte , mit denen er Hamburg zu kennzeichnen glaubte , ver¬
schwinden. Nicht beschämt , sondern dankbar und etwas grübelnd
sinnt er seinen Ueberraschungen nach . Sie vertiefen und ver¬
feinern sich am Abend vor den glanzvollen Bildern , vor den
zauberhaften Stimmen in der Staatsoper und an den
nächsten Abenden lernt er die Spielkultur des Staatlichen
Schauspielhauses , die Komödienlaune im Thalia ,die gepflegte Geselligkeit der City -Vergnügungsstätten kennen.
Dann machen wir einen Besuch bei Hagenbeck draußen , im
Tierparadies , das zu allen Jahreszeiten mit seinen Freigehegen
die prachtvollste Tierschau bietet .

Die Hafenrundfahrt haben wir uns als eindrucks¬
vollsten Abschluß der Hamburgtage aufgespart . Im Dröhnender Werfthämmer , im eisernen Singsang zwischen Ozeanriesenund Pinassen , im Strom der Arbeitermassen am Elbtunnel ver¬
wandelten sich unseres Rheinländers Augen zu dankbarer
Freude . „Romantik . . .

" sagte er . „Ja — eine Romantik mit
weniger satten Farben als an unserem Strom , doch nicht farb¬los . Vielfältiger schillernd als irgendwo auf der Welt . Herzhaft
und sogar hart vielleicht.
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Slhmpia-Skrnslieger Markt
Am Dienstag nachmittag starteten in ganz Deutschland die

Olympiasternflieger zu ihrem zweitägigen Flug nach Berlin .
Dieser vom Reichsluftsportführer anläßlich der Olympischen
Spiele ausgeschriebene Sternflug stellt an die Sportflieger
hohe fliegerische Anforderungen . Aus Gründen der llnter -
bringungsmöglichkeir , die nur für 154 Maschinen besteht, konn¬
ten über 100 Flugzeuge , die ebenfalls termingemäß genannt
hatten, leider nicht zugelassen werden . Für die Sieger des
Sternfluges wurden verschiedene Ehrenpreise ausgesetzt. Den
ersten Preis hat das Organisationskomitee der XI .

'
Olympiade

gestiftet, zwei weitere der Reichsluftsportführer, der vierte
Preis wurde vom Aero-Klub und der letzte von privater Seite
für den bestbewerteten Privatflugzsugbesitzer zur Verfügung
gestellt.
Die Jugend der Reichshauptstadt grüßt das Olympische Feuer

Die Jugend der Reichshauptstadt wird am Vormittag des
1 . August in einer Großkundgebung im Lustgarten das Olym¬
pische Feuer grüßen . Es werden dazu starke Abordnungen der
KJ . und des VDM. zwischen dem Schloß und dem Alten
Museum aufmarschieren . Von jedem Berliner Bann werden
880 und von jedem Jungbann 975 Jungen abkommandiert ,während der VDM. mit über 6000 Mädel vertreten sein wird.
Als Absperrmannschaften sollen 350 Marine -Hitlerjungen ein¬
gesetzt werden . Reichsjugendführer von Schirach, Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten, Reichsminister Rust und
Reichsminister Dr . Goebbels werden auf der Kundgebung , an
deren Schluß der Fackelträger mit dem Olympischen Feuer
eintreffen wird, sprechen .

Ferner werden am Vormittag des 1 . August 100 000 Jungen
und Mädchen aller Berliner Schulen Wettkämpfe durchführen ,die vom Internationalen Olympischen Komitee besichtigt wer¬
den. 8000 Jungen und Mädel werden am Abend desselben
Tages an dem großen Festspiel nach der Eröffnung in der
Olympia-Kampfbahn teilnehmen . Zu den Klängen des Glocken¬
spiels der Potsdamer Earnisonkirchs werden 2800 Mädchen und
900 Knaben die „Olympische Fahne" tanzen . 2000 Mädchen
werden einen Laufreigen und 500 Schülerinnen einen . .leben¬
den Rasen" verführen. Nach weiteren Ball-Reigen und Keulen -
qymnastiken werden 1000 Jungen an Lagerfeuern Volkslieder
der verschiedenen Völker singen. Zum Schluß marschieren 800
Schüler mit Fahnen aller teilnehmenden Nationen ein .

Die erste ausländische Zucht in Mhaven
Von den an dem Transozeanrennen Bermudas—Cuxhaven

teilnehmenden Jachten ist als erstes ausländisches Boot die
holländische Jacht „Zeearend " in Cuxhaven eingetroffen . Die
„Zeearend " passierte um 15 . 31 Uhr MEZ . die Ziellinie bei
Feuerschiff Elbe I und lief gegen 19.15 Uhr im Schlepp des
Marinebootes UZ . 33 in den Hafen von Cuxhaven ein . An der
„Alten Liebe" wurde dis Jacht von Bürgermeister Kloster¬
mann, der Regattaleitung und einer großen Menschenmenge
herzlich begrüßt .
. Die „Zeearend " belegt vorläufig den vierten Platz in diesem
großen Äilantikrennen nach den Bremer Jachten „Roland von
Bremen "

, „Brema" und „Aschanti" . Ob sie diesen Platz jedoch

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 28 . 7.
D . „Dollart" , Park ; „Maria "

, Vadewien ; „Hermine "
, Buß ;

„Hoffnung "
, Buß ; „Charlotte"

, Roskam ; „Kehrwieder ",
Schulna ; „Jantje "

, Meeuw ; „2 Gebrüder "
, Manssen . 29 . 7.

„Johanne"
, Buß ; DLg . „Gertrud"

, Sölter ; „Hedwig"
, Mertens ;

„Else"
, Ulpts ; „Marie"

, Grützing . — Abgegangene
Schiffe : 28 . 7. „Möwe "

, Prahm ; „Hoffnung"
, Buß ; „Aalke",Wremers ; „Rival"

, de Jonge. 29 . 7 . MLg . „Adeline "
, Wiese ;

MLg . „Anna"
, Aden ; MLg . „Erika "

, Aumann; DLg .
„Mathilde"

, Erfeling ; DLg . „Clara "
, Klarhold ; „Hedwig",Mertens ; „Charlotte"

, Roskam ; „Johanne"
, Buß ; „Kehr¬

wieder "
, Schulna .

Seereederei „Frigga" AG. Frigga 27. 7. von Rotterdam
nach Lulea . Thor 28 . 7 . von Emden in Hamburg . Widar 28 . 7.
von Emden nach Lulea .

Hendrik Fisser AG., Emden . Martha Hendrik Fisser am
28. 7 . von Lulea nach Emden .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27 . 7 . Rio. Berlin
27 . 7 . Southampton. Chemnitz 26. 7. Neuorleans. Elbe 26 . 7 .
San Jose de Guatemala. Este 24 . 7. Seattle . Frankfurt 27 . 7.
Philadelphia . Fulda 28 . 7 . ab Genua . Een. v . Steuben 25 . 7.
Reykjavik nach Akureyri . Nienburg 27 . 7. Leningrad nach
Lübeck. Norderney 27 . 7. Ceara. Orotava 26 . 7 . Las Palmas
nach Hamburg . Scharnhorst 28. 7. Hamburg . Spree 25 . 7.
Maranhao nach Leixoes . Stuttgart 27 . 7 . Bergen nach Bremer¬
haven . Trave 28. 7 . Pokohama nach Kobe.

Deutsche Dampsschifsahrts -Eesellschaft „Hansa "
, Bremen .

Vraunfels 28 . 7. Hamburg. Lauterfels 27. 7. Ouessant paff,
ausg. Lichtenfels 27 . 7 . Colombo . Marienfels 27 . 7. Perim
paff. Stahleck 28 . 7 . Ouessant pass . Uhenfels 27 . 7. Antwerpen.

Dampfschiffahrts -Ees. „Neptun"
, Bremen. Andromeda 28. 7.

Köln nach Rotterdam. Ceres 28 . 7. Köln . Electra 27 . 7. Sta -
vanger. Flora 28 . 7 . Brunsbüttel pass , nach Elbing. Hans Carl
27 . 7. Rotterdam nach Köln. Hercules 27 . 7. Archangelsk nach
Bremen . Hero 28 . 7 . Lissabon. Irene 27. 7 . Köln . Jason 27 . 7.
Köln nach Rotterdam. Nereus 27 . 7. Kiel nach Elbing. Niobe
27 . 7. Holtenau pass , nach Rotterdam. Oskar Friedrich 27 . 7.
Rotterdam. Pallas 27 . 7 . Rotterdam nach Köln. Pax 27. 7.
Drontheim nach Bergen. Phoebus 27 . 7. Holtenau pass , nach
Rotterdam. Pluto 28 . 7. Lasquets pass, nach Bremen . Rhea
28. 7. Stettin . Sensal 28 . 7. Königsberg nach Elbing. Themis
28. 7 . Stettin . Uranus 28. 7. Gedingen nach Riga . Victoria
27. 7 . Malmö nach Stockholm.

„Argo" Reederei AG ., Breme « . Bussard 27 . 7 . Rotterdam
nach Aarhus. Drossel 28 . 7. Memel . Erpel 26. 7. Berunsbüttel
nach Helsingfors . Geier 27. 7. Trangsund. Meise 28 . 7 . Boston.
Möwe 28. 7. Hüll nach Bremen. Orlanda 27 . 7. Jakobstad nach
Mäntyluoto. Ostara 27 . 7. Hamburg nach Königsberg. Rabe
28 . 7 . Reval nach Leningrad. Strauß 28 . 7 . Wyborg .

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene
Fischdampfer . Wesermünde -Vremerhaven, 28. Juli . Vom
Heringsfang: Kap Kanin , Heinrich Vueren , Rosemarie , Orion,
Kehdingen , Gera ; von Island : Lappland, Nordkap , Mars ,Bunte Kuh , Georg Robbert, Else Bösch , Vorkumriff , Breslau ,
President Rose ; von der Nordsee : Direktor Schwarz , Kersten
Miles . — Am Markt angekllndigt . Von Island : Deutschland,
Deister , Kurland . Vegesack. Hamburg . Vom Heringsfang: Mar¬
tin Donandt, Baden. — In See gegangene Fischdampfer.
27 . Juli . Auf Heringsfang: Johannes Klatte , Holstein, Frisia,
Schleswig , Ludwig , August Bösch , Fritz Reiser ; nach Island :
Simon v . Utrecht,

'
Rhein. 28 . Juli . Auf Heringsfang: Direktor

Schwarz, Jever . Rofemarie, Halle, Lübeck. 29, Juli . Nach 2s-

halten kann, hängt von dem Eintreffen der nächstenJachten ab .
Für die Besatzung der drei siegreichen Bremer Boote ver¬

anstaltet der Bremer Senat am Donnerstag einen Empfang
im Bremer Rathaus , während der Hamburger Senat , wie es
heißt , am 7 . August die Ozeansegler offiziell begrüßen wird.

Mit dem Eintreffen der Jacht „Hamburg "
, die unter Füh¬

rung von Kapitän Schlimbach steht und wahrscheinlich den
Kurs um Schottland gewählt hat , rechnet man am Spätnach¬
mittag oder Abend des Mittwoch .

Die „Ettfi" wurde am Montag bei Aberdeen gesichtet , in
ihrer Nähe soll sich „Peter von Danzig " befinden . Von den
anderen noch im Rennen liegenden Jachten fehlen zur Stunde
sichere Standortmeldungen.

Olympiasieger Marzi startet nicht im Florett
Italiens Meisterfechter und Olympiasieger von Los Angeles

im Florett , Marzi , ist bei der Runden-Einteilung nicht in
der Liste der Florett - Einzelfechter . Marzi startet nur im
Florett - und Säbel- Mannschaftsfechten sowie im Säbel - Einzel -
fechten . Diese Maßnahme erscheint um so merkwürdiger , als
Marzi für Italien im Florett - Einzelfechten der stärkste Mann
bedeutet . Marzi soll als Verstärkung der Säbel -Mannschaft
dienen , die sich vor einer unliebsamen Ueberraschung durch
Ungarn hüten will.

MltmMerMMkampf
öchmMg-MMolk lm September

Die Verhandlungen für den Weltmeisterschaftskampf zwi¬
schen Max Schmeling und I . I . Braddock bezw . den Veranstal¬
tern sind jetzt so weit gediehen , daß der Vertrag unterzeichnet
wurde . Danach wird der Kampf vom Madison Sguare Garden
und Mike Jacobs vom 20. Jahrhundert -Sportklub gemeinsam
veranstaltet, und zwar in den Tagen zwischen dem 24 . und 30 .
September zu Neuyork in der Arena des Madison Sguare
Garden. Der Milchfonds ist diesmal nicht daran beteiligt. Nach
dem Weltmeisterschaftskampf sind beide Boxer kontraktfrei .
Schmeling beabsichtigt, am 6 . August nach Neuyork abzureisen .

Nereide gebt ungeWasen Ins Gestüt
Die deutsche Wunderstute „Nereide " hat mit dem Siege

im „Braunen Band von Deutschland" am Sonntag ihre Renn¬
laufbahn abgeschlossen und geht nach zehn Starts ungeschlagen
ins Gestüt Erlenhof. Der Entschluß ihres Besitzers ist nur zu
begrüßen , die junge Stute hat in ihrer glanzvollen Laufbabn
zur Genüge bewiesen, daß sie ein Ausnahmevferd ist . Man er¬
spart ihr noch schwerere Aufgaben auf der Rennbahn und setzt
sie nicht mehr einer Niederlaae aus, die „Nereide " sicher viel
von ihrem Nimbus rauben würde .

Rund 178 000 RM . galoppierte die von Graf Jsolani oder
Laland a . d . italienischen Stute „Nella da Guhbio " gezogene
„Nereide " bei ihren zehn Siegen zusammen. Im Versuchsren¬
nen der Stuten begann sie ihren Siegeszug und mit dem Er¬
folge im Ratibor -Rennen beschloß sie ihr erstes Rennjahr mit
einer Gewinnsumme von 42 000 Mark. Als Dreijährige konnte
sie dann über den Preis der „Diana" und das Deutsche Derby
schließlich mit dem Gewinn des „Braunen Bandes" ihre
Siegesserie krönen.

land : Bunte Kuh , Georg Robbert, Breslau , President Rose ;
auf Heringsfang: Gera, Kersten Miles.

Hamburg-Amerika -Linie. Hagen 28. 7 . Bishop Rock paff,
nach London . Tacoma 28 . 7 . von Portland Or . Orinoco 29 . 7 .
Vlissingen paff, nach Southampton. Kyphissia 26 . 7 von Pto .
Plata nach Le Havre . Kreta 27 . 7 . in Cristobal . Roda 27 . 7.
von Buenaventura nach Cristobal . Ammon 28. 7. von Balboa
nach Buenaventura . Karnak 29. 7. von Callao . Rendsburg
28 . 7. von Melbourne. Freiburg 27 . 7 . von Suez nach Sabang.
Uckermark 28 . 7. in Barcelona-Reede . Essen 28 . 7 . von Batavia
nach Padang . Kulmerland 29 . 7 . Vlissingen pass , nach Rotter¬
dam . Ramses 28. 7. von Manila nach Hongkong. Assuan
26 . 7 . in Kohsichang. Oldenburg 28 . 7 . in Suez . Reliance
29. 7. von Kopenhagen nach Cuxhaven .

Hamburg -Süd. Cap Norte 28 . 7 . in Santos . General
Artigas 28 . 7 . von La Coruna nach Villagarcia . Amassia 28 . 7.
von Bahia nach Maceio . Bahia 28 . 7 . Vlissingen passiert.
Münster 28 . 7. in Montevideo . Niederwald 28 . 7 . in Rotter¬
dam . Monte Rosa 28. 7. von Eide nach Hamburg . Monte
Sarmiento 28 . 7. in Kopervik .

Deutsche Afrika -Linien. Nicea 28 . 7 . in Port Bauet. Wig¬
bert 24 . 7 . von Las Palmas . Njassa 27 . 7 . von Port Said.
Adolph Woermann 29 . 7. Elbe I passiert , llffukuma 29 . 7.
Borkum passiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Angora 28 . 7. von Samos
nach Piräus . Cavalla 28. 7. Ouessant passiert . Chios 27 . 7.
von Poti nach Samsun. Delos 28 . 7 . Ouessant passiert . Ealilea
28 . 7. von Rotterdam nach Bremen. Kythera 28 . 7. von Triest
nach Oran . Sofia 28 . 7 . Gibraltar passiert. Palova 28 . 7 . von
Istanbul nach Rodosto.

Cuxhavener Fifchdampferverkehr vom 28 .Z29. Juli . Von
See : Fd . Erika, Skolpenbank , Wiesbaden, Seelöwe , Friedrich
Kahl, Memmert. Eorch Fock, W . Huth , Guido Möhring. —
Nach See : Fd . Gisela , Zwickau, Stsinwärder , W . Huth , Guido
Möhring, Esteburg , Jane , St . Pauli .

Von der Kriegsmarine
Fischereischutzüoot „E l b e" verließ am 27 . 7. Wilhelmshaven

zur Fahrt in die Ostsee . Poststation ist bis zum 3 . 8. Kolberg ,
vom 4.—5 . 8 . Swinemünde, vom 6 .- 9. 8. Saßnitz , vom 10. bis
13. 8. Kiel und ab 14. 8. wieder Wilhelmshaven. — Stations¬
tender „Frauen lob " kehrte am 27 . 7. nach Wilhelmshaven
zurück. Torpedoboot „Tiger " lief am 28. 7. in den Kieler
Hafen ein und hat Kiel am 29 . 7. wieder verlassen . — Peil¬
boot V ist in Usum eingelaufen .

Zucht- und Nutzviehmarkt Leer vom 29. Juki
Großviehmarkt : Auftrieb 329 . Auswärtige Käufer zahlreich

vertreten. Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte
550—600 , 2 . Sorte 470—530 , 3 . Sorte 320—450 , hoch- und
niedertragende Rinder 1 . Sorte 450—600 , 2 . Sorte 375- 450,
3 . Sorte 270—350 , jährige Bullen 1 . Sorte 400—500 , 2 . Sorte
300—400 , 3 . Sorte 200—300 , Kälber bis zu zwei Wochen alt
20—35. Tendenz : Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte
gut , 2 . und 3. Sorte schlecht; hoch- und niedertragende Rinder
schlecht; jährige Bullen schlecht; Kälber mittel. Eesamttendenz :
sehr ruhig. — Kleinviehmarkt: Antrieb 102 . Handel sehr
schlecht . Ferkel bis zu sechs Woche« alt 10—13, Läuser 25—35.

WlttschastskuiröllOe Studiemahrt durch den Gau
Die Gaubetriebsgemeinschaft „Nahrung und Genuß"

des Gaues Weser-Ems führt bis zum 1 . August im Eau -
gebiet eine wirtschaftskundliche Studienfahrt durch . Rund
dreißig Teilnehmer haben sich hierfür gemeldet. Die unter
Leitung des Gaubetriebsgemeinschaftswalters Hemje-OIt -
manns stehende Gruppe besichtigt in Bremen die Martin
Brinkmann A . E . , Tabakwarenfabrik , sowie die Eduscho-
Kaffee-Großhandlung . In Oldenburg wird die Fleisch -
warenfabrik der Deutschen Grotzeinkaufsgesellschaft be¬
sichtigt , ferner die Oldenburger Hefe - und Spirituswerke .
Auch der Marinestadt Wilhelmshaven wird ein
Besuch abgestattet . Hier steht die Brotfabrik Kever zur
Besichtigung zur Verfügung . Außerdem werden den Teil¬
nehmern der Kriegshafen , die Werftanlagen , das Ma¬
rine -Museum und die Earnisonkirchs gezeigt.

Auf der Weiterfahrt nach Leer erfolgt ein Besuch
der Libby - Werke A. E . (Milchkonserven) und der
Heringsfischerei. Westerstede bietet die Molkerei und
Znnschenahn die Fleischwarenfabrik Andreas Koopmann .
In Bremen , dem Endpunkt der Fahrt , werden noch die
Rolandmühle sowie die Kaffee Haag A . G . besichtigt .

Schönheit dem Dorf - Arbeit dem Handwerk
In einem alten Sprichwort heißt es . daß im allgemei¬

nen der erste Eindruck über irgendeine Sache entscheidend
sei für die spätere Beurteilung . Daran kann Wahres und
Falsches sein . Jedenfalls steht fest, daß ein erster un¬
günstiger Eindruck nur sehr schwer zu beseitigen ist.
Nun läßt sich nicht verheimlichen, daß sich in jener Zeit ,
da man der Landschaftsgestaltung restlos gleichgültig
gegenüberstand , das Aussehen vieler deutscher Bauern¬
dörfer nicht gerade vorteilhaft verändert hat . Manche
Angehörige des Landvolks glaubten es der sogenannten
„Zivilisation " schuldig zu sein , die alten ehrwürdigen
Bauernhäuser niederreißen zu lassen und dafür stil- und
schmucklose Wohnkästen mitten ins Dorf zu stellen. Der
Reklameunfug ging oftmals so weit , daß in manchen
Dörfern auch nicht eine einzige Hauswand ohne irgend¬
ein Reklameschild war . Dazu kamen — um nur ein Bei¬
spiel zu nennen — Tankstellenanlagen , die ohne Rücksicht
auf das Bild des Dorfes und der Landschaft gerade dort
ausgestellt wurden , wo sie zwangsläufig am meisten auf¬
fallen mußten . Man könnte die Liste dieser und ähnlicher
Beispiele noch massenhaft weiterführen und damit ein
Kapitel streifen , das wohl am treffendsten den früheren
kulturellen Verfall in Deutschland kennzeichnet . Selbst¬
verständlich muß man sich darüber klar sein , daß die frü¬
here Wirtschaftsnot diese Entwicklung in stärkstem Maße
gefördert hat .

Es ist darum ein dankbares Beginnen , wenn die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in Verbindung mit
dem Reichsnährstand und allen Gliederungen der Be¬
wegung und des Staates einen Feldzug gegen diesen Zu¬
stand begonnen hat . Unter Mitarbeit aller Volksgenossen
soll nunmehr für das Jahr 1936 in jedem Gau ein
Musterdorf herausgestellt werden , das im Rahmen eines
umfassenden Arbeitsplanes so ausgestaltet werden soll,
wie es der heutige deutsche Mensch verlangen kann.

In verschiedenen Sonderaufsätzen haben wir uns be¬
reits mit dem früher getriebenen Bau -Unfug in Stadt
und Land in Ostfriesland befaßt , haben die Unsitte des
„Villenbaues " in den Dörfern behandelt , haben auf das
Unschöne der Reklamsauswüchse und anderer landschafts-
verschandelnder Dinge hingewiesen. Wir haben nicht nur
Kritik geübt , sondern auch Vorschläge zum Bessermachen
unterbreitet . Beim Schreiben über die Unschönheiten aber
darf es nun nicht länger bleiben . In unserem Gau Weser-
Ems bestehen bereits Musterdörfer . Besucht diese Bei¬
spielsdörfer , lernt dort und geht dann daran , auch bei
uns dem Unschönen zu Leibe zu gehen. Das Handwerk,
vor allem auch die ländliche Handwerkerschaft, steht bereit .

Was man im Reisebüro erführt
Im Verkehr nach der Schweiz sind die MER .-Hotelgut-

scheine den schweizerischen Sachgutscheinen gleichgestellt , das
heißt, sie werden bei Umtausch der Zahlungsmittel in der
Schweiz als Sachgutscheine angerechnet .

Registermarkbeträge dürfen nur für Fahrt-, Hotel-
und Verpflegungskosten in Deutschland sowie für sonstige Aus¬
gaben des persönlichen Reisebedarfs verwandt werden.

Sonderziige ab Bremen zur Olympiade fahren am 1. 8„
S . 8., 8. 8., 12. 8. und 18 . 8. mit sechzigprozeutiger Fahrpreis¬
ermäßigung; die Rückfahrt findet am 2. 8., 8. 8., 9. 8„ 12. 8.
und 16. 8. statt.

Am 24. September findet eine Hapag-Sonderfahrt des
Deutschen Handwerks zum „Deutschen Tag" in Neuyork statt .

Ekuerkrminkaknder
der Finanzämter

Emden, Leer , Aurich , Norden, Wittmund und Weener
5. August 1936 : Lohnabzug für die Zeit vom 16.—31 . Juli 1936 ;'

Ms die bis 15. Juli 1936 einbehaltenen Beträge 200 .—
RM . nicht überstiegen haben , für die Zeit vom 1 .—31.
Juli 1936 .

10. August 1936 : Umsatzsteuervoranmeldungen und -Vorauszah¬
lungen für Monatszahler (keine Schonfrist mehr ) .

1 . Vierteljahrsrate der Vermögenssteuer mit Aus¬
nahme der Landwirtschaft .

2. Aufbringungsumlage.
2Y . August 1936 : Lohnabzug für die Zeit vom 1.—15. August

nur dann, wenn die bis 15. Juli 1936 einbehaltene Lohn¬
steuer 200 .— RM . übersteigt .
Einkommensteuer - und Umsatzsteuerabschlußzahlungen auf
Grund der im Monat Juli zugesandten Bescheide .
Tag der Fälligkeit: ein Monat nach Zusendung der Be¬
scheide.

Zur Beachtung!
Wird eine Zahlung nicht fristgemäß geleistet , wird sofort
ein Säumniszuschlag von zwei Prozent des Steuerbetra¬
ges fällig . Erfahrungsgemäß ist der Varzahlungsverkehr
an den Fälligkeitstagen, insbesondere in den letzten
Kassenstunden derartig stark, daß eine ordnungsmäßige
Abwicklung sich kaum ermöglichen läßt. Es wird daher
empfohlen , Vargeldzahlungen schon früher zu leisten , oder
noch bester die fälligen Zahlungen bargeldlos zu über-
weijey.
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Beginn der Prämiierungen der Stute » «nd Hengste des
Landesteils Oldenburg

Der Verband der Züchter des Oldenburger Pferdes führte
am Dienstag zum erstenmal für das gesamte Zuchtgebiet des
Landes Oldenburg geschlossen die Prämrierung der Hengste und
Stuten durch . Früher wurde die Prämiierung getrennt abge¬
halten . Die Vorführung der Tiere erfolgte auf dem Pferde¬
marktplatz . Der Besuch der bedeutsamen pferdezüchterischen Ver¬
anstaltung war bereits von Beginn an außerordentlich gut .
Vormittags erfolgte die Vorprüfung der Stuten , nachmittags
die der Hengste. Die Prämiierung erfolgte durch die Körungs¬
kommission. Als Gäste wohnten der Veranstaltung u . a . als
Vertreter der Landesbauernschaft Hauptabteilungsleiter II
Backhaus , der Pferdevormusterungsoffizier für Oldenburg -
Ostfriesland und Pferdezüchter aus Holland bei. Das vor¬
geführte Pferdematerial stellte die Elite der hochwertigen
Oldenburger Pferdezucht der jüngeren Jahrgänge dar , vor
allem zeigten die Spitzentiere ganz überragende Qualität .
Von den 29 zweijährigen Hengsten erhielten 18 Tiere eine
Füllenprämie von 200 Mark ; je eine Füllenprämie von SO
Mark entfiel auf 36 Stutenter und 126 Saugfüllen , die aller¬
dings bereits im Lande draußen für die Prämiierung ausge¬
setzt waren . — Von den 71 Stuten erhielten sieben erste
Prämien , zwölf zweite und 47 dritte , insgesamt 66 Prämien .
Die ersten Prämien betragen 300 Mark , die zweiten 280 und
die dritten 200 Mark . Der Züchter der Stute „Olivane II",
Heinrich Addicks -Neustadt , erhielt den Ersten Staats¬
ehrenpreis , während der Besitzer Walter von Essen-Rastede
die la -Prämie erhielt . Außerdem wurden vier zweite Staats¬
ehrenpreise an Züchter verteilt , während der Besitzer der Stute
„Pistetta "

, I . Koopmann - Moordorf , die Goldene Züchter¬
plakette des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung des deut¬
schen Warmbluts erhielt .
Der Tod auf den Schienen

Bei der Bahnmeisterei Brake fand man die Leiche des
24 Jahre alten Zimmergesellen Johannes Welzel, der in Wil¬
helmshaven tätig war . Es wird vermutet , daß der junge
Mann , der seit Tagen vermißt wurde , sich in einem Anfall von
Schwermut vor den Zug geworfen hat .

SVV-Mark -Eewinnlos gezogen
Ein Arbeiter in Oldenburg hatte das Glück, ein Los

von 800 RM . in der Arbeitsbeschaffungslotterie zu ziehen. Da
der Arbeiter gerade in Geldverlegenheit war , war die Freude
natürlich sehr groß.

Ministerpräsident Göring als Pate
Für das zehnte lebende Kind der Eheleute Heinrich Kämpen

in Fresenburg bei Lathen (Ems ) hat Ministerpräsident
Göring unter Üeberweisung einer Ehrenurkunde und eines
Geldgeschenks die Ehrenpatenschaft übernommen .
Der älteste Emsländer gestorben

Im Alter von fast 96 Jahren starb Bauer Hermann Rolfes
in Groß - Dörgen (Kreis Meppen ) , der in seinem Bett tot
aufgefunden wurde . Bei Rolfes dürfte es sich um den ältesten
Emsländer gehandelt haben .
Zwei Todesopfer Lei zwei schweren Verkehrsunfälle «

Montag abend ereignete sich auf der Landstraße Hörstel —
Rheine ein tödlicher Verkehrsunfall . Der Kaufmann Hilbers
fuhr in der Höhe der Wirtschaft „Heideschlößchen " auf einen
dort parkenden Lastwagen auf . Er erlitt so schwere Kopfver¬
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat . — Ein zweiter
Unglücksfall, der ebenfalls ein Menschenleben forderte , ereignete
sich Dienstag vormittag gegen 11 Uhr auf der Riegelstraße in
Rheine . In der Nähe der Bahnüberführung stieß ein Per¬
sonenkraftwagen mit einem Lastzug zusammen. Der Anprall
war so heftig , daß der Personenwagen in einen Garten ge¬
schleudert wurde . Von den beiden Insassen war der eine sofort
tot , während der andere mit leichteren Verletzungen davonkam.
Der einzige Blitz — aber er zündete

Ueber Westerenger bei Herford entlud sich ein Ge¬
witter , das nur einen einzigen Blitz brachte. Dieser schlug aber
in eine auf einem Hofe stehende Tanne , sprang von dort auf
die Scheune und auf das Wohnhaus über . Beide Gebäude
standen schnell in Flammen . An den Stroh - und Heuvorrätcn
fand das Feuer so reiche Nahrung , daß die Scheune ganz und
das Wohnhaus fast völlig vernichtet wurden . Das Vieh wurde
gerettet .

Zwölfjähriger Schüler verübt Selbstmord
In Ahlen in Westfalen wurde ein zwölfjähriger Schüler

schon seit längerer Zeit vermißt . Man fand ihn jetzt in seinem
Schlafzimmer erhängt auf . Was den Jungen in den Tod ge¬
trieben hat , steht nicht fest.

Unglücksfall beim Kapellenba « "

Beim Vau der Kapelle in Evenkamp stürzten plötzlich
mehrere Balken und Träger in die Tiefe . Der größte Teil der
Bauarbeiter stürzte ab . Etwa 20 Arbeiter wurden mehr oder
minder schwer verletzt. Sofort herbeigerufene Aerzte sorgten
für die erste Hilfe und für die Ueberführung ins Krankenhaus .

Mit dem Motorrad gestürzt
Auf der Strecke Markhausen stürzte ein Motorradfahrer

aus Scharrel . Er blieb besinnungslos neben dem Motorrad
liegen und kam erst nach Stunden wieder zu sich. Er bestieg
nun wieder sein Motorrad , wurde jedoch nach kurzer Fahrt
von einem Unwohlsein befallen und stürzte abermals . Passan¬
ten fanden ihn dann später mit schweren Kopfverletzungen auf
und sorgten für seine sofortige Einlieferung in das Kranken¬
haus . Der Verunglückte soll ferner schwere innere Blutungen
erlitten haben .

Schwarzer Storch
Seit einiger Zeit läßt sich in den Wiesen der Ortschaft

Räber im Kreise Uelzen wieder der in Deutschland sehr sel¬
tene Schwarzstorch sehen . Der Vogel steht unter Naturschutz.
Der Unfall des englischen Tankmotorschiffes „Elax " vor dem
Seeamt Hamburg

Das Seeamt Hamburg untersuchte am Dienstag den Unfall
des englischen Tankmotorschiffes „E lax " im Hamburger
Hafen . Das Schiff war beim Verholen nach der Reihe in der
Einfahrt zur Rethe von der Flut gegen die dort stehende
Pfahlgruppe mit dem Leuchtfeuer für die Einfahrt gedrückt
worden und hatte die Pfahlgruppe umgerissen. Das Seeamt
fällte nach der Unfalluntersuchung folgenden Spruch : Am 12.
Juni 1936, nachmittags , ist das mit Hilfe von drei Schleppern
verholende englische Tankmotorschiff „Elax " mit dem Dalben -
Leuchtfeuer in der Einfahrt zur Rethe zusammengestoßen und
hat die Pfahlgruppe angebrochen. Der Unfall ist auf unkon¬
trollierbare Stromverhältnisse zur Zeit des Verholens zurück¬
zuführen . Die Schiffsleitung , den Lotsen und die Schlepper¬
führer trifft kein Verschulden.

MrrrßO ßn « ftfrSeSSV .
Am Dienstag, dem 4. August MS

MerKM . MM - ii.MMt
Großer Auftrieb von Weide - und Nutzvieh.

Vermarkt für Pferde am Montag , dm 3. August

WMiede SetlgnMscdunWsttKreis- mit MMsen
Norden
PolizeiverordnmgüberdasMeldewesen ,

Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931
(E .-S . S . 77) und des 8 14 der Polizeiverordnung des Ministers
des Innern über das Meldewesen vom 22. April 1933 (G. - S . S .
129) wird für den Kreis Norden mit Ausnahme der Stadt
Norden folgende Polizeiverordnung erlassen :

Emden
In das Handelsregister ist eingetragen : In Abteilung A am

16. Juli 1936 unter Nr . 32 bei der Firma Beckmann u. Jörgen
sen , Zweigniederlassung Emden , Hauptniederlassung Hamburg .
Die offene Handelsgesellschaft ist von Amts wegen gelöscht und
wird in Abteilung V unter Nr . 196 als Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung fortgeführt .

In Abteilung V am 9. Juli 1936 unter Nr . 196 : Beckmann u.
Jörgensen , Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Zweignieder¬
lassung Emden , Sitz der Hauptniederlassung ist Hamburg . Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Uebernahme und Fortführung
des von den drei Gesellschaftern unter der Firma Beckmann u.
Jörgensen zu Hamburg mit Zweigniederlassungen in Bremen ,
Stettin und Emden betriebenen Handelsgeschäfts , insbesondere
Kontrolle , Spedition aller Art , Befrachtung , Umschlag und der-
leichen. Stammkapital : 68 000 RM . Geschäftsführer : Wilhelm
selix Siebert , Kaufmann zu Hamburg , Gustav Alwin Anton

Friedrich Schnorr , Kaufmann zu Bremen , Karl Heinrich Paul
Fuchs, Kaufmann zu Stettin . Gefellschastsvertrag vom 26.
März 1936 .

m 20 . Juli 1936 unter Nr . 193 bei der Firma Emder Lager -
aus -Eesellschaft, mit beschränkter Haftung , Emden : Das Stamm -
apital ist auf Grund des Beschlusses der Eesellfchafterversamm-

lung vom 9. Juni 1936 um 30 000 RM . auf 100000 RM . erhöht .
Amtsgericht Emden.

§ 1 .
Die über die gewerbsmäßige Aufnahme von Fremden in

Gasthäusern , Fremdenheimen und möblierten Zimmern auszu¬
stellenden Meldescheine (kleine Meldescheine) sind

1 . auf der Insel Norderney der mit dem Meldeamt der Kur -
taxabteilung verbundenen Meldestelle der Gemeinde im
Logierheim Bazar für alle bis 13 Uhr eingetroffenen Frem¬
den bis 17 Uhr des gleichen Tages , für die später einge¬
troffenen Fremden bis 9 Uhr des nächsten Tages ;
auf den Inseln Juist und Valtrum sowie in den Festlands¬
gemeinden den Bürgermeistern für die im Laufe eines
Tages eingetroffenen Fremden bis 9 Uhr des nächsten
Tages vorzulegen .

Auf Norderney und Valtrum sind die Meldescheine in zwei¬
facher Ausfertigung einzureichen.

8 2 .
Für den Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiverordnung

wird die Festsetzung eines Zwangsgeldes bis zu 100 RM . , an
deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibbarkeit eine Zwangshaft
bis zu 2 Wochen tritt , angedroht .

8 3 .
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung im Amtsblatt unter gleichzeitiger Aufhebung der Polizei¬
verordnung , betreffend das Meldewesen vom 2. November 1934
(Amtsblatt S . 120) in Kraft und am 31. Mai 1963 außer Kraft .

Norden , den 27. Juli 1936 .
Der Landrat . Schede .

Polizeweroednung
über die Benutzung der öffentlichen Straßen , Wege

und Plätze in Norderney
Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931

(G .-S . S . 77) wird für die Gemeinde Norderney folgende Polizei
Verordnung erlassen :

Der Z 27 der Polizeiverordnung vom 29 . Juni 1931 über die
Benutzung der öffentlichen Straßen , Wege und Plätze in der
Gemeinde Norderney wird aufgehoben , da das Änschlagswesen
jetzt durch die Bekanntmachungen des Werberats geregelt ist.

Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in
Kraft .

Norden , den 27 . Juli 1936 .
Der Landrat . Schede .

MM 1 81
In unser Handelsregister ist unter Nr . 613 die Firma Georg

Kluin in Ihrenerfeld eingetragen .
Amtsgericht Leer. 27. Juli 1936

An die am

Freitag , dem 31 . b.
nachm. 4 Uhr»

bei der Molkerei in Uttum
tattfindende Versteigerung von

2 Pferden usw.
wird erinnert .

Es sollen noch
1 vierfitz. Perfonauto

in fahrbereitem Zustande — ge¬
eignet als Lieferwagen — sowie

1 Mahlgang
mitversteigert werden .

Pewsum . T . Alberts »
Preutz . Auktionator .

Verkaufen

Motorboot Men)
9 Meter lg ., 6/8 PS . Deutzer
Glühkopfmotor , fahrbereit , in
gutem Zustande , passend für
Fischerei- u . Passagierfahrt ,
und dazu passendes Fischerei¬
gerät .
Gebe. Sander ,
Neßmersiel (Ostfriesland ).

Zu verkaufen

Wohn- «. Geschäfts
Hans

an guter Lage in Emden .
Zu erfragen unter E 149 bei
der OTZ ., Emden.

Schöne

Bauplätze
in beliebiger Größe , in Halbe¬
mond sehr günstig belegen , durch
mich verkäuflich.

Marienhafe . Folkerts .

Durch mich verkäuflich zwei
schöne

Bauplätze
in Upgant .

Marienhafe . Folkerts .

Verkaufe

erltstelllge Hypothek
is <m RR.

eingetragen auf Grundbesitz
und Gewerbe in d . Nähe v .
Leer . Prompte Zinszahl . 8"/i>.
Offerten unter L 643 an die
OTZ .» Leer.

8/ZS

Ml'-fWI'll
stenvrkrvi unck gut arlraltvu

preiswert ru verkanten .
Ser « » ,» » LSIlvr

Vi/örcke 26 , kernruk 256Z

Verkaufe den mit dem 2. Preis
prämiierten

Bullen
..Berger" 42827

mit bester Leistung.
B . Henrichs » Heglitz »
Ardorf 7.

4/A

Svel-Eabrlvlett
in allen Teilen neu über¬
holt , steuerfrei und in
guter Verfassung , preiswert
zu verkaufen . Besichtig, bei

Joh . Eidtmann , Auto -Reparatur ,
Leer» Wilhelmstraße .

Zu verkaufen 3»/- To.

Lastwagen
63 PS . , in fahrbarem Zu¬
stand. Zu besichtigen bei
H . Lammen » Kraftfahrzeuge ,
Remels (Ostfriesland ) .

Sehr gut erhaltener

Spelwage»
steuerfreier Vierfitzer, zu ver-
kaufen.
Janßen , Eemischtwaren ,
Ihlowerfehn .
Fernspr . : Simonswolde 4.

Zu verkaufen ein

Arbeitspferd
fromm und zugfest , ein- und
zweispännig , mit kl . Schön¬
heitsfehler .
Ernst Caspers , Meinersfehn
bei Remels .

Zu verkaufen

ASHr. Wallach
Kaltblut , fehlerfrei .
Gerd Post , Schwerinsdorf »
Post Hesel .

Sattler Hermann Hinners in
Ogenbargen läßt
Montag, den 3. August ,

abends «V- Uhr,
in Gossels Wirtschaft in
Ogenbargen

Z.Z Diemat Land
d

>. MM , BkülM» » NM« bzw. » M «

Elae hochtragende
lange Kuh

Allerbestes

Kuhkalb
hat zu verkaufen

Erich Mannott , Sandhorst .

Eta Schwein
ca. 130 Pfund schwer, verkauft

I . Eihause«» Oldersum»
Tergasterstraße 271 .

n Stücken bzw . im ganzen
öffentlich verpachten .

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Zugelaufen ein einjähriges

rotbuntes Rind
Gegen Erstattung der Un¬
kosten abzuholen bei
Harm Bruns , Hesel.

Wir suchen auf sofort eine
Anzahl

ll
Telephonische Angebote an
Aurich 311 und 649 .

MWWMWWMllflW
e.G.NI.b.8.. MO

Suche im Aufträge

abgrferkelte Sauen
anzukaufen.
Foltert Seemunu,
Norde». Telephon 2937.

Zirka 4ü Balle «
gutes

Klee- ob. Wleseahe«
zu kaufen gesucht .

A. Jens , Emden -Borssum.

Em runder

TW
und evrl . dazu passende

AM
zu kaufen gesucht.

Anqebote unter A 288 an vie
OTZ "

. Aurich »

IMWWWH

Verloren
im Zuge Norden —Emden

Photo-Apparat
Finder erhält Belohnung .

W . Krüger , Aurich,
Norderstrabe 24.

Eine Damenuhr
gefunden . Friedrich Walter ,
Neu-Wallinghause «.

Bäckergeselle
(mit Meisterbrief ) sucht so¬
fort oder später passende
Stellung .
Angeb. mit Lohn u . A 285
an die OTZ ., Aurich.

Zwei-Zimmer-
Wvhanng

zum 15. 8 . zu vermieten .
Emden , Lelosstraße 2, pari .

AbgeW. 2. Etage
3 Zimmer und Küche , sofort
zu vermieten .
Zu erfragen unter E 154
bei der OTZ ., Emden.

Gut mödi . Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.
Zu erfragen unter Nr . 186 in
der „OrZ ", Emdeu .



L » . H « II VI , » UN , « .
kekrk Zsnr desvntters MMZ !

Vsmenlraskvlrttoi ,
Oamen -- läntel Serie 1 2 3 4 5

8.50
Oamen -Xleider Serie 1

12.50
2

16.-
Z

18.50
4

19.50
5

KS5 1 .95 Z.25 5.50 1Z.50Oamen -LIusen Serie I 2 Z 4 5
1 .45 1 .90 Z.25 4.50 7 .25Oameo -Kegenmäntel Serie 1 2 Z

1Z .50 10.00 7.50
Herrenic » r,k « ktjaii
Herrensportanrüge . 25 .00 20.50 12.00 9.00
klerreuslipoas . ZZ.00 28 .00 24.00 19.00
Herrenhosen . 6.50 4.90 Z.75 2.50
Sporthemden . 4 .90 Z .00 2 .50 1 .98
Oberhemden . . , 4.50 Z.25 2.50
Lemberg -Oherhemden , moderne - Inster . . . 6.90
Krawatten . . . , 1 .00 0.75 0.Z0 0.20
Lleliirrrslatt «
Kunstseide , uni . . - leter 0 .50
Selenic , bedruckt . - leter 0.55 0.45
kanama , bedruckt . . Bieter 0.45
Vistra-- lusselin , hübscke - luster . Bieter 0.70
^7oII -- 1usseIia , 80 cm Kreit . . . . Bieter 0 .85
Organdy , bedruckt . . . . . . Bieter 1 .40
Lrepe - laroc und - lattkrepp . . Bieter 1.80 1 .50 1 .20
LisrüLuviii u » Ä I -Liikev
6srdinen -- 1eterwsre . . . . . 0.28
Spannstolk , weiL, 150 ein Kreit . . Bieter 0.55
Store8-- le1erware . - leter 0.60
8ckv/ecien-8treiten , 80 cm Kreit breit . . . . - leter 0.48
- lokelrips , cg. 70 cm Kreit . . . . - leier 0.70
LindladeotüII , 2,25 m Kreit . - leier 1.80
klaargarnläuler , 67 cm Kreit. -leier 1 .80

V7äkrend des Sommer - Sckluk - Verkaufs
werden ^ .uswaklen nickt veraktolgt

>» >> » » « Mi

Telephon 2474Hinten

Krvtze klalisulsvorielle
bietet Ihnen 6er

von » 27 . fsnli dis 8 . 71ugu »r
8p «p1-1ki,LÜg« von S2 .SV »n
8 »vvv -KnLüg « von 28 .88 sn

Oberhemden — Onterreuge — Knakenkleiclung
Mauken 8ie jetrt , veil 8ie sparen können .
Lei kleinster ^ .nraklunx virä Iknen jedes l 'eil

zern rurück^ekänx-t.

f« WWMI, kmüen i« !
vss - averlässlgv T a v I» g « s o h ä kt

In » Lvminsr -
Lel » « k - V« rlcsuk

v » n » LU , Juli I» i » » . F» « SU » L

bsl LrHortolk
villSsIrsSls

llsmkn -8li'!imli!e
künstlicke - lattseide mit
2vickei . . . ksarfetrt 0 .49

VSMöll-Ai'llNillll!
mgttierte Kunstseide
. kaar jetrt 0 .08

0Wei>- kSNlS8iö - 8lI'WlIk6
kübscke - lodelarken
. kaar jetrt 0 .S8

8<u»mer8ÄiutzVerksul
vom 27. full Ki8 8. Vugust 19Z6
SporlsvrüSe * « »Ssrawe NSnlel
vverkeimSeo * §vorMemüen
Anser * pmimiüer * §oüren ns « .» VSNLISVSK
k m d e n — /tl t e r -4 a r k t 11

Warum
wollen nicht auch Sie sichden prachtvollen Likör aus
Kirschen oder schwarzen
Johannisbeeren selber
Herstellen ? Es ist so einfachund gar nicht teuer . Hierzu
empfehle ich Ihnen meinen
anerkannt feinen

NrmvllwmA
Liter i ss StSN .

W. P . MüiberL
Emden ,

Tel. 2000, Zw. beiden Sielen 18.

Empfehle lebendfrisch:
Koch-, Portions- und Brat
schellfisch , Bratschollen, Pfd.
20 u. 25 Psg., Bratheringe
Pfd. 20 Pfg . , fr . Makrelen
Pfd. 20 Pfg ., Rotbarsch-
Met . Pfd. 40 Pfg., Rot¬
barsch ohneKopf.Pfd. 25 Pfg.
sowie tägl. sämtliche Sorten
frischer Rauch er waren .

. Krüsrr, Emden
Große Straße 46, Teleph. 2320

vsMli -smeli
schöne Karmen , hübsche
Karben
. . feiet 2 .45 1 .80 1 .50

üsmeii-lieseiMinei
sämtUcbekarben vorrätig
. . .feiet 9 .75 7 .90 5 .90

»im - unü llsnenlileillki'
gro6e Auswahl
. . fetrt 3 .25 2 .95 l .95

slgNk «seßmillsgsßlölllei'
in hübschen Llumen -
mu8tern und Streiten
. . feiet 8 .90 S.95 3 .90

liki'i'öllüLlNlMseii
gute (Qualität . . fetrt 0 .98

»k?peii-l!emse8vn
fetrt Lr . 5 0 .75
jetrt Or . 4 0 .08

»öMli - LlMMliillen
. fetrt 2.75 2 .38

»e?f'8n-88ili8l !linirei'
sparte - luster
. . . . fetrt 0 .48 0 .38 0 .25

ManntmaKling
bete. Kirchensteuer

Auf Grund ministerieller
Verfügung soll für das zweite
Vierteljahr (Juli bis Septem¬ber ) nochmals eine
Vorauszahlung der Kirchensteuer
erfolgen . Die Hebung geschiehtin derselben Höhe des 1 . Vier¬
teljahrs auf Grund des vorläu¬
fig aufgestellten Steuerbescheides .
Letzterer ist bei der Zahlungder Steuerkasse vorzulegen .

Der luth. u . ref. Kirchenrat
Emde«.

ML«!
Zur Besetzung eines Ver¬
trauenspostens suchen wir per
sofort einen

ülWMKMl
leichte Reisetätigkeit; sofor¬
tige Provisionszahlung.
Zuschriften unter E 150 an
die OTZ., Leer.

Vorlöusm keine
MWlttW- MMlAn
llk. ma . LH. Eiden , Emden

Zur « « !
K. VüchsenMß , Heilpraktiker

Emden» Apfelmarkt 12.
Sprechstunden 9.00 — 12.00 Uhr

3.00 — 6.00 Uhr
Telefon 2276 .

kanmMlilt
EM

Noch stehen wir trauernd
an der Bahre unseres lieben
Kameraden Joh .Fr . Ianßen
und schon wieder trat der
Tod in unsere Reihen und
entriß uns unseren lieben
Kameraden, den Front¬
kämpfer von 1914/1918

Wallinghausen .
Ehre seinem Andenken !
Ser KaMaWMWM .
Antreten zur Beerdigung

am Freitag 12 .30 Uhr beim
KameradjchastslokalPetersin Egels .

HsysmLliMöösmG
Nsmürosrscc

klironiomikisii
klugrsuglrou-4ssobinsnbsu . Tls'KtrotsotmIK

^ robttsktur . Ssuingenleu rvicsSen
FDWg 2isglorseku>»

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Zungen zeigen hocherfreut an

Ir. IW. M « li-MWrs
llr. M. M M«

Emden , den 29 . Juli 1936 .
V .

kameradschast
Boßbarg und

Umgegend
Wir geben hiermit be¬

kannt, daß plötzlich und un¬
erwartet unser lieber
Kamerad
WUHel « , WMf
Frontkämpfer von 1914—18
von uns geschieden ist, nach¬
dem er am Sonntag abend
am Monatsappell noch teil¬
nahm. Er war uns stets ein
lieber Kamerad . Wirwollen
sein Andenken in Ehren
halten.
Ser KamradfchafMhm

Antreten zur Beerdigung
am Sonnabend , 1. August,
mittags 1 Uhr bei Kamerad
Fiedler.

Das Erscheinensämtlicher
Kameraden ist Ehrenpflicht

Sib - er NSV Zreipiätze
für ihr Hilfswerk:

Mutter unö Kmö
Mnöer-Lan-versthickMg
yiLkr-Zrekpkatzspen-e

Prächtiges IN Üvel angekommen
SA-Obersturmführer

SMMsllmrmdFrau
Elsa, ged . Behrendt

Nienburg -Weser , den 27. Juli 1936
Fichtestratze 8 o

Stammhalter angekommen
Llbbo Kriegesmann unö Frau
geb . Köhn

Schoonorth, den 29 . Juli 1936

Die Verlobung unserer
Tochter Margarethe mit
dem Landwirt Herrn
MlmMlinssMalt

Oldersum
geben wir bekannt

H. 8.ZMS0M0
geb. Dreesmann

Meine Verlobung mit
Fräulein

MWMA ÄlMS
zeige ich hiermit an

MW MW
Oldersum.

Neermoor, den 29 . Juli 1936 .

Ihre zu Esklum vollzogene
Vermählung geben bekannt

Aakob Beening unö Frau
Annette , geb. Boekhoff.

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten .

l»eer, cken 29 . fuli 19Z6
Statt «les Dosagen » l

klsck Lottes unertorsckliekem UstsckluL wuräe
gestern wittag meine lieke krau , meines Lohnes treu «
sorgenäe - lütter , meine lieke loekter , 8ckwiegertockter ,Schwägerin uncl Tsnts

gel ». 7l «la »
im 56. kekensjghre von ihrem qualvollen keicleo erlöst .

Ilm stille Teilnahme bitten

nekst -kngekörlgeo -
Ueercligung am Lonnakencl um 5 Ilhr vom Kreis«

lcrankenkauss aus . Trauerleier eine kalke 8tuncle vorher .

llsmeilAi 'Wow
reine Leide mit kleinen
Kehler» . . . kasr fetal 1 . 18

0gIIIi! II- 8tI'lIINiHl!
Leide mit küostl . - lattseide
plattiert . . . kaar jetrt 1 .28

oslliell -üoikiicittMl ,
weiü . kaar jetrt 0 .22

osmen- si'Wi 'Iigmllöii
mit breiter Ltickerei und
Linsatr . jetrt l .28

Lsmiliii ' üemüei'g-inlei 'ioß
Uemdche » u . Lchluplhose6r . 42- 46 . jetrt 2.48

«imkeilie
uni . jetrt 0 .54

WI -WIK
95 cm krt . hübsche Oruck -
muster . jetrt 0 .89

vss klsus 6ss Tis slsls ruik' isitsnstsiit
^ m ^ sn , 2 « isoksn K « i6sn Sislsn



eiecLö end LLnterhaliungSbeUage Ser „OTZ."
vom Donnerstag , dem 30 . Juli 1936

„Richtige deutsche LHrzeit !
"

Kampf um ein Tausendstel Sekunde !

Hamburg ,
Alle Zeiger stehen woanders !

Zweimal am Tage strahlt die Großfunkstelle Nauen
das deutsche Zeitsignal rund um den Erdball . Mehrmals
täglich geben deutsche Rundfunksender das Kurzzeitzeichen ,
flammen in deutschen Hafenstädten die Lichtzeitzeichen auf.
Pünktlich auf die Sekunde löst eine besondere llhr im
Kriegshafen Kiel den Mittagsschuß aus . Aber „gemacht "
wird die richtige Uhrzeit , die auf so verschiedene Weise
verbreitet wird , in Hamburg , in der astronomischen
Gruppe der Deutschen Seewärts .

An jedem klaren Abend wird hier an einem in der
Nordsüdrichtung feststehenden Fernrohr die genaue Zeit
an den Sternen bestimmt, an der scheinbaren Drehung der
Fixsterne , also an der wirklichen Drehung der Eds um sich
selbst. Die so gewonnene Zeit muß mindestens bis zum
nächsten Abend, bei einer Reihe von trüben Tagen jedoch
entsprechend länger,aufbewahrt werden . Die Sekunden¬
bruchteile, auf die es dabei ankommt, sind neckisch und
schwerer zu hüten , als eine Handvoll Flöhe . Im Räder¬
werk einer gewöhnlichen llhr würden sie allzu leicht davon¬
springen . Die astronomischen Pendeluhren , die Haupt¬
uhren im tiefen Uhrenkeller der Seewarte ,
die diese Aufgabe der Zeitbewahrung haben , sind so
empfindlich, daß man sie kaum anfehen darf . Und sonder¬
barer noch kommt es einem' vor , daß gerade die Zeiger
der Uhren , von denen unsere genaue Zeit rbhängt , sämt¬
lich verschieden stehen , daß sie also im gewöhnlichen
Sinne des Wortes nie richtig gehen.

Denn man darf sie nicht stellen, um sie nicht zu be¬
rühren . Es wird dafür über ihren Gang allerdings auf
das genaueste Buch geführt . Wenn schon die bisher ge¬
nauesten Uhren der Welt , eben diese Pendeluhren , unsere
Vorstellungen von einer gutgehenden Uhr auf den Kopf
zu stellen scheinen , dann sind wir bei unserem Besuch der
ersten, eben für den Zeitdienst der Seewärts in Betrieb
genommenen Quarz -Uhr , die noch viel genauer ist , auf
llsberraschungen von vornherein gefaßt . Und tatsächlich
erinnert hier nichts mehr an eine Uhr , wie wir sie kennen.

Das Geheimnis der Quarz -Uhr
Zwei große, kastenartige Schränke mit einer langen

Reihe elektrischer Anzeigegeräte — das ist alles , was wir
sehen . Das soll eine Uhr sein? Wir muffen schon dem
abführenden Kabelbündel folgen. Dann treffen wir
unter einem Glassturz auf einem gemauerten Wandsockel
auf einen wiitzigen Motor . Leise schlagen drei vor-
springende Zapfen einer sich drehenden Metallscheibe im
Vorbenlaufen an einen Kontakt an . Immer , wenn es den
feinen Klang gibt , ist gerade eine Sekunde vorbei.

Nun ein paar Schritte weiter in das Lhronographen -
zinrmer des Zeitdienstes . Ein Griff nach einem Schalthebel !
Ein Telegraphenstreifen fließt aus dem Registriergerät .
Eine seine Schreibnadel zieht darauf mit blauer Tinte
einen geraden Strich . Der Abstand ist genau eine
Sekunde. Das ist die Quarz -Uhr von außen.

Und von innen ? Da die zweite Quarz -Uhr V . , die
wie die fertiggestellte llhr A . in der Seewärts selbst ge¬
baut wird , noch im Vau ist, haben wir die seltene Ge¬
legenheit . auch das Innere einer solchen llhr zu betrachten.
Ein Quarzstbab von den Ausmaßen eines Fingers — das
ist das Herz der Quarz -Uhr . Elektrisch angeregt , schwingt
er unglaublich gleichmäßig mit einer Eigenschwingung von
60 000 Schwingungen in der Sekunde durch Verlängerung
und Verkürzung um die beiden toten Knotenpunkte , in

Erster Besuch bei der Quarz -Uhr

im Juli
Ohne Zeiger und Zifferblatt

denen er aufgehängt ist . Schwingkreise, Steuersender und
andere elektrische Einrichtungen erzeugen diese Schwin¬
gungen und geben sie weiter an einen Untersetzungsapparat ,
der die Frequenz in drei Stufen auf 10 000 , dann 2000
und schließlich 400 Schwingungen herabsetzt . Diese letzte
Frequenz wird endlich auf den erwähnten winzigen Motor
übertragen , der sich nun mit einer Regelmäßigkeit dreht ,
wie vielleicht nicht einmal die Erde ' sie bei ihrer täglichen
Umdrehung um sich selbst besitzt. Voraussetzung ist, daß
der Schwingquarz immer sich selbst gleichbleibt, also vor
allem genau die gleiche Temperatur hat . Um das zu er¬
reichen, ist seine Röhre in zwei Kupferhüllen , sind diese
wieder in einem ausgehöhlten Kupferblock untergebracht ,
der elektrisch geheizt wird . Steigt die Temperatur auch
nur um zwei Tausendstel Grad über den vorgeschriebenen
Punkt , der 36 Grad liegt , dann schaltet ein Kontakt -
thermotneter die Heizung selbsttätig aus .

Wandern die Kontinente ?
Die Quarz -Uhr ist überraschend aufgetaucht . Wie ist

sie entstanden ? Quarzkristalle werden bekanntlich ge¬
braucht, um Sender zu steuern. Bei der heutigen Zahl
der Rundfunk - und Kurzwellensender muß ihre Schwin¬
gungszahl .möglichst genau festgelegt sein . Die Schwin¬
gungen der Quarze mußten also gemessen werden . Das
Maß dafür war die Zeit . Da zeigte sich bald , daß das zu
Messende, die Schwingüngszahl , noch viel genauer war als
der Maßstab selbst , nämlich die genaueste Zeit . Also wurde
der Vorgang umgekehrt. Heute mißt man mit Hilfe der
Schwingquarze die Zeit aus Tausendstel von Sekunden
genau . So wird es verständlich, warum die ersten deut¬
schen Quarz -Uhren gerade im Zentralinstitut unseres Eich¬
wesens und unserer Meßgeräte , in der Physikalisch -Tech¬

nischen Reichsanstalt Chrrlottenburg gebaut und gebraucht
wuÄen . In der Seewärts in Hamburg und im Geodäti¬
schen Institut Potsdam wurden dann weiters Uhren nach-
gebaut . Noch kann man die Zahl aller Quarz -Uhren in
Deutschland an den Fingern abzählen . Und doch stellen sie
schon die Antwort auf wichtige Fragen in Aussicht .

Die Anziehungskraft der Erde ist an den verschiedenen
Orten je nach der Beschaffenheit des Untergrundes ver¬
schieden. Ein Pendel genau gleicher Länge schwingt über
einem Erzlager um winzige Sekundenbruchteile anders
als sonstwo . Zu solchen Schweremessungen braucht man die
Genauigkeit der Quarz -Uhr . So kann die Tausendstel
Sekunde helfen , unbekannte Vorkommen von Erz oder Oel
zu bestimmen! Ob die Verschiebung der nach Wegeners
Annahme einst vereinigten Erdteile Europa und Nord¬
amerika , Afrika und Südamerika heute noch weitergeht ,
konnte bisher niemand mit Sicherheit sagen. Es könnte
sich dabei nur um wenige Handbreiten handeln , um die
sich zum Beispiel eine Palme an der Westküste Afrikas
von einer anderen an der Küste Brasiliens im Lauf eines
Jahrzehntes entfernt . Die Ortsbestimmung war bisher
nicht genau genug , um das festzustellen. Ein Irrtum von
einer Sekunde bedeutet ja für eine Längenbestkmmung
einen Fehler von 300 Meter , eine Ungenauigkeit von
Hundertstel Sekunden immer noch Fehlergrenzen von
einigen Meter . Die bisher genauesten Uhren , die astro¬
nomischen Pendeluhren , hatten immerhin noch tägliche
Gangabweichungen von ein bis zwei Hundertstel Sekunden.
— Bei den neuen Quarz -Uhren ist diese tägliche Aende-
rung aber , das kann man heute schon sagen, sicher kleiner
als ein Tausendstel Sekunde. Damit kann die Frage , ob
die Kontinente heute noch wandern , in absehbarer Zeit
beantwortet werden . Auch das werden wir bald wissen ,
ob die Erde , bisher das Maß aller unserer Uhren , wirklich
„genau geht" , ob nicht Schwankungen ihres Trägheits¬
momentes durch die wechselnde Eiskappe an den Polen
und andere Maffenverlagerungen kleine Unregelmäßig¬
keiten in der täglichen Erddrehung bewirken. E . B .

Halt, Sie gehen falsch über die Straße!
Berkehrs -Lehrwagen durchkreuzen Neuyork

Dis neue Methode der Verkehrspolizei
in Neuyork ist zur Zeit eine unüberwindbare Quelle
der Heiterkeit , und nur die Betroffenen sind zunächst über
die sprechenden Autos erschreckt .

Geht da z . B . ein junger Mann mit einem ebenso
- jungen Mädchen über die Straße , es sind nicht viel Autos
auf dem Damm und die beiden sehen sich mehr in die
Augen als auf die Fahrstraße . Die Autos werden ja

. schon aufpassen, denken die beiden . Da ertönt plötzlich eine
laute Stimme , die über die ganze Straße zu hören ist :
„Sie sind verliebt , aber der sicherste Platz , die Straße zu
überqueren , ist dennoch der dafür geschaffene Straßsn -
übergang !"

Entsetzt flüchtet das Pärchen zurück.
Drei Minuten später rollt ein breites Stinkmobil

durch die Gegend, viel zu weit auf der Mitte der Fahr¬
bahn , um das lleberholen möglich zu machen . Wieder
tritt die laute Stimme in Tätigkeit : „Nun fahren Sie aber
schnell auf Ihre Fahrbahn zurück, sonst kostet das zehn
Dollar Strafe . Sie wissen doch , die Polizei ist nicht klein¬
lich damit .

" .
Die Worte wirken verblüffend .
So arbeiten die 35 kleinen Autos , die jetzt kreuz und

quer durch die Straßen fahren . Ein Lautsprecher ist an
Deck jedes Autos angebracht und neben dem Chauffeur
sitzt ein Verkehrskontrollbeamter mit einem kleinen Mi¬
krophon in der Hand . Es ist ihm möglich , den Laut¬

sprecher an Deck des Wagens nach verschiedenen Seiten zu
drehen , um mit den Worten das ausersehene Opfer auch
bestimmt zu treffen . Und die Ratschläge, die von diesen
Autos aus gegeben werden , verbinden eine beißende
Ironie mit Bekanntgabe der entsprechenden Verkehrs¬
regeln . Niemand ist vor ihnen sicher .

Der Erfolg , den diese kleinen Autos in den ersten drei
Tagen ihres Auftretens verzeichnen konnten, ist ver¬
blüffend . Selbst diejenigen Fußgänger oder Verkehrs¬
treibenden , die nicht unmittelbar mit solchen Autos Be¬
kanntschaft machten , sehen sich auf einmal vor, — denn
schlimmer als eine Hohe Geldstrafe, schlimmer als die
eigenen Knochen zu riskieren , ist es — Zielscheibe des
öffentlichen Spottes zu sein.

ist es richtig und wichtig, nicht allein für Sauberkeit zu sorge«,
sondern auch für die Gesundheit und Kräftigung des Haares .

Schwarzkopf „Extra-Zart " mit Spezial-Kräuterbad (DRP angem .)
berücksichtigt dies : Schinnen und Schuppen, sprödes oder fettiges
Haar lassen sich mit diesem Kinder -Schaumpon durch besondere Ab¬
stimmung wirkungsvoll behandeln .

Wie „Extra - Mild " und „Extra - Blond" ist auch Schwarzkopf
„Extra-Zart " seifenfrei und nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mit „Extra-Zart " sichert Ihrem Kirche
schönes und gesundes Haar für alle Zukunft.

Vom Men Duden
Von Wolfgau « Götz

Der Name Duden läßt eine lote Spur in unserem
Gedächtnis zurück. Beileibe , daß es sich hier etwa um
Blut handelte , nein , nur um Eosin, jenen Stoff , der stch um
weniges Geld erwerben läßt und dafür das ganze Lehen fettst
des furchtbarsten Schultyrannen mit roter Tinte versorgt. Es
wird schwer sein , zu entscheiden , ob die Grammatik oder die
Orthographie größere Verdienste um die Costn -Erzeuaung
haben . Gleichvrel, wir entsinnen uns noch des empörten Auf¬
schreis der älteren Generation , als die Puttkamersche Recht¬
schreibung sie zwang , teueren Gewohnheiten zu entsagen , und
noch gellt der Wehruf unserer Nachfahren im Ohr , als Konrad
Duden nun wieder von Herrn von Puttkamer nichts wißen
wollte und siegreich wider ihn zu Felde zog . Sehr freundlich
waren die Gesinnungen seiner Zeitgenoffen gegen Duden nicht,
besonders dis Herren und Damen rn den Flegeljahren kühlten
ihren erfinderischen Hatz an ihm . .

Das hat er aber nicht verdient . Ganz abgesehen davon , daß
er auf seinem Gebiet «in „ Einiger des Reichs " war —
di« Idee einer einheitlichen Rechtschreibung entspang in der
Tat seiner großen Vaterlandsliebe und seiner Beglückung über
1871 und seine Folgen — , er muß ein trefflicher Lehrer und
prächtiger Freund seiner Schüler gewesen sein . („Liebe junge
Freunde "

, pflegte er sie anzureden .) Er suchte sie vornehmlich
zu Plato und zu den deutschen Klassikern heranzuführen . Einer
seiner Schüler , der sonst bittere Erfahrungen mit den Be¬
treuern seiner Jugend gemacht hat , berichtet , daß er sich
Dudens noch heute in herzlicher Verehrung erinnere und nie
über den Hersfelder Friedhof gehe , ohne am Grabe seines ehe¬
maligen „Alten " zu verweilen . Und als der hohe Siebziger
nach dreißigjähriger Tätigkeit aus seinem Amte schied, da
brachten ihm seine Schüler , die alten wie die jungen , zahllose
Ovationen , die in einem Fackelzug gipfelten .

Freilich , Duden konnte auch streng sein . Als er sein Amt
antrat , bestand noch die Unsitte , daß viele Schüler ein freies
Burschenleben führten , in „Buden " lebten und ihre Verbin¬

dungen hatten . Hier griff Duden durch . Die Schüler wurden
in Pensionen gesteckt , wie sich's gehört , und er sandte seinen
Pedell aus , nach den Kneipabenden , bei denen sich auch holde
Weiblichkeit einfand , zu fahnden . Das war denn eine bittere
Aufgabe . Der Türhüter , weiland ein Vamberger Ulan , unter¬
zog sich dieser Pflicht gründlich , indem er zehn Gastwirtschaften
abgrast « , wenn auch mit keinerlei Erfolg , und so mußte er am
nächste» Morgen seinem Professor gehorsamst melden, daß er
von Schilleroerbindungen nichts gefunden , wohl aber sich einen
Brummschädel zugezogen habe . Am nächsten Abend begab sich
der Pedell wieder an sein schwieriges Amt . Vermutlich wäre
ihm auch diesmal kein Glück beschieden gewesen, wenn die
Jünglingsherzen nicht der lieben mustca gefröhnt hätten . Der
Pedell hörte sein Lieblingslied :

„Rosenstock, Holderblüh ,
Wenn ich mein Dirndl steh ,
Lacht mir vor lauter Freud's Herzl im Leib .

"
Das zieht ihn mächtig an . Panik . Flucht Lurch Las Fenster ,

wobei in Len Händen der rächenden Gewalt der Spitzenbesatz
eines nicht näher zu bezeichnenden weiblichen Eewandstückes
verbleibt . Der Peoell hat ein fühlendes Herz und um den
Schaden wiedergutzumachen , stiftet er eine Runde und kneipt
mit .

Nun aber zeigt sich Dudens große pädagogische Fähigkeit .
Er gibt den ertappten Schülern nur einen Verweis und über¬
läßt den Eltern die Bestrafung ihrer mißratenen Kindlein ,
worüber er sich allerdings vorsichtshalber Bericht erstatten
läßt . Ja , er genehmigt sogar Kneipabende , an denen er wohl
auch gelegentlrch teilnahm , und wenn darin sein Lieblingslied
„ Zwischen Frankreich und dem Böhmer Wald "
erklang , so wurde noch eine Stunde zugegeben — es ist anzu¬
nehmen , daß dieser musikalisch -geographische Hinweis ziemlich
oft bei diesen feuchten Gelegenheiten gegeben wurde — ja , es
wurden wohl sogar die beioen ersten Stunden des folgenden
Vormittags abgesetzt . Glückliche Jugend !

Auch sonst war Dudens Urteil sehr klug. Er sah gern in
den Pausen den Spielen seiner Schüler zu . Im Sommer fan¬
den oft Reiter schlachten statt , will sagen, glitzere

Schüler nahmen kleinere auf die Schulter , die stch nun gegen¬
seitig herunterzuboxen hatten . Hierbei« eschah es einmal , daß
ein Bub unglücklich fiel und sich den Arm brach . Da mußte
Duden zu seinem Kummer das kriegerische Spiel verbieten .
Doch gab es im Winter dafür Schneeballereien . Auch hier
geschah Böses : die Fenster der unteren Klassenräume gingen
in Splitter und sahen, wie der Pedell noch heute mit nach¬
hallender Erregung berichtet , einer Ruine gleich . Aber von
einem Verbot der Schneeballschlachten wollte Duden nichts
wißen , so ließ er einen jeglichen, ob schuldig oder nicht, einen
Betrag von fünf Reichspfennigen zahlen und Ruine wie Ruhe
waren hergestellt .

Er war ein Weltmann , dieser praeceptor Germania « . Als
einmal ein Schülerball war , hatten di« Herren Tänzer einen
— nicht unbegreiflichen — Heiüenbammel , vor ihren Schönen
als Pennäler gedemütigt zu werden . Sie drückten sich also
möglichst vor ihm , was keine besonders Heiterkeit aufkommen
ließ . Schließlich mutzte man sich doch einmal zu einem Hof¬
knicks mit bebberndem Herzen entschließen. Aber , siehe, der
„Alte" sprach höflich einige Worte , ganz als oh kein llnter -
tanenverhältnis des Angesprochenen bestünde.

Dies alles aber geschah zu Hersfeld , jenem Städtchen mit
den verträumt nickenden Häuschen, das verhältnismäßig spät
aus seinem mittelalterlichen , keineswegs sehr geruhigem
Schlafe erwacht ist, Las deutsche Kaiser in seinen Mauern sah ,
das durch Wildenbruchs Hexenlied Berühmtheit erlangte , wie¬
wohl es um wichtigerer und erregenderer Tatsachen willen in
unserem Bewußtsein haften sollte. Es sind diesem Manne ,
der es in dem mit Titeln recht kargen Preußen zum Geheimen
Regierungsrat brachte , große Posten als Gymnasialdirektor
in bedeutenden Städten angeboten worden . Er lehnte ab . Er
wirkte im kleinen Ringe .

Als dieser treue Diener am Werk nach beschaulichen
Jahren in Wiesbaden , ein Achtzigjähriger , heimging , hieß er
sein Irdisches nach Hersfeld überfuhren .

Da schläft er nun gut , er , der seine Schüler nie schlafen
ließ , sondern sie lebendig Hineinriß in Vergangenheit und
Gegenwart und Zukunft seines Volkes — Konrad Duden, ei«
deutscher Schulmann .



Kleine Geschichten aus aller Wett
50VVV Pfund Sterling für einen Hindutempel in London
London :

Der Maharadscha von Tripur legt in diesen Tagenin London den Grundstein zu einem Hindutempel , den sichdie Anhänger dieser Religion seit langem in der Haupt¬stadt des englischen Reiches wünschten .
Dieser Tempel wird zum Gedächtnis der schönen Ju -wrani errichtet, einer Schwester des Maharadschas vonTripur , die kürzlich in Europa an einer Lungenkrankheitstarb . Sie war die Gattin des Rajahs von Kotla . DerBruder und der Gatte haben aus ihren indischen Ver¬mögen die entsprechenden Summen bereitgestellt, um derToten im kalten Europa jenes einzigartige , prachtvolleDenkmal zu errichten. Die Kosten werden rund 30 000

Pfund Sterling betragen .
Freibier für alle

Winchester :
In diesen Tagen feierte man in der Nähe von Win¬

chester den 800 . Geburtstag des Hospitals St . Trotz . DiesesHospital ist deshalb in ganz England berühmt , weil hierseit achthundert Jahren eine seltsame Sitte eingehaltenwird .
Wenn nämlich ein Fremder in jenem Hospital vor¬

spricht und mehr oder weniger deutlich um eine mildeGabe bittet , dann überreicht man ihm ohne weiteres zweigroße Glas Vier und zwei Brote . Die Brote sind zwarim Laufe der Jahrhunderte immer kleiner geworden.Auch die Viergläser sind nicht sonderlich groß , aber imSinne des Wortes wird jene milde Gabe in alter Form
ausgehändigt .

Dabei spielt es keine Rolle , ob der Fragende einMillionär oder ein Vagabund ist . An Sonntagen kannman häufig Engländer , die von Winchester herüberkom¬men, Schlange stehen sehen vor dem Hospital , - das achtJahrhunderte hindurch eine Tradition zu bewahren ver¬
stand, deren Ursprünge übrigens inzwischen vergessenworden sind.

Fliegende Leihbibliothek im Ozean
Honolulu :

Die Wake- und die Midway -Jnseln sind über Nacht
zu einiger Bedeutung gelangt . Die einsamen Bewohnerdieser Eilande , die neuerdings von den amerikanischen
Transozeanflugzeugen als Zwischenlandeplätze benutztwerden , hatten nur eine Bitte , als die amerikanischen
Riesenmaschinen sie verließen : man möge ihnen Bücherm i t b r i n g e n.

Daraufhin wurde nunmehr eine fliegende Bibliothekeingerichtet, die die erste und einzige ihrer Art sein dürfte .Bei jeder Passage bringt der Flying Clipper rund fünf¬undzwanzig Bücher mit , die dann bei dem nächsten Flugwieder abgeholt und gegen andere umgetauscht werden.Seitdem man im Pazifik auf verschiedenen anderen In¬
seln von dieser fliegenden Bibliothek hörte , richtete man
sofort an die zuständigen Regierungsstellen das Ersuchen ,diese Bibliothek auch auf ihr Eiland auszudehnen .

Falschgeld — ausgeschlossen!
Sidney :

Die Bank von Neusüdwales in Sidney hat bei einem
Elektroingenieur vier Maschinen bauen lassen , die gerade¬
zu sagenhafte Fähigkeiten besitzen sollen . Wenn nämlich

die Geldstücke an einem laufenden Band an den Maschinen
vorübergleiten , dann vermögen jene Apparte auf Grund
einer elektrischen Analyse sofort festzustellen, welche Geld¬
stücke echt und welche falsch sind .

Eine raffiniert erdachte Gleisanlage hebt automatischdie Reihe , in der sich die Münze befindet , heraus . Man
kann diese Geräte , die die einzigen ihrer Art auf dieser
Welt sein sollen, auf jede beliebige Münzart einstellen.Sie sollen auch dann noch wirksam sein, wenn jede andere
Münzkontrolle versagte.

Der Scharfrichter -Elefant
Bangkok :

In Annam (Jndochina ) hat es selten eine so großeund umwälzende Veränderung gegeben wie in diesem
Frühjahr . Bao Dai , der junge Herrscher , der in Frank¬
reich erzogen wurde , hat eine Menge Reformen durchge¬
führt , unter denen jedoch dis sensationellste die Abschaffungdes Scharfrichter -Elefanten ist.

Wenn nämlich bisher in Annam jemand zum Tode ver¬
urteilt wurde , sperrte man ihn in einen Hof, in den nur
ein bestimmter Riesen-Elefant hineingelassen wurde .
Dieses Tier war darauf dressiert, mit dem ihm ge-geniiber-
tretenden Menschen kurzen Prozeß zu machten. Es faßt«
ihn mit dem Rüffel , schleuderte ihn hoch in die Luft und
zerstampfte ihn dann , wenn er auf die Erde zurückgefallen
war , mit seinen mächtigen Beinen .

Heute lebt dieser Hinrichtungselefant , der von allen
Annamiten mit einer heiligen Scheu betrachtet und ge¬
radezu geehrt wird , in einem entlegenen Waldreservat ,wo man ihm gewissermaßen seine Pension ausbezahlt , in¬
dem man ihm sein Gnadenbrot bis zum natürlichen Ende
seiner Tage zu geben gedenkt . — In Annam aber wurde
die Guillotine eingeführt .

„Golöfieber"
Völkerwanderung

Die „Linien -Jnseln "
, wie das neue Klondyke auch

heißt, liegen dicht am Aequator , wurden vor zwei Jahr¬
zehnten von England annektiert und bis vor kurzem
außer von 30 000 Eingeborenen nur von ein paar Weißen
bewohnt . Schiffe kamen nur selten hier an . Selbst die
ausgekochtesten Kapitäne großer Fahrt schätzten die Gil¬
bert -Inseln nicht , die Korallenatolle mit gefährlichen
Riffen sind .

Es war im Juli vorigen Jahres , da saß wieder ein¬
mal so ein Schiff auf einem Korallenriff fest, das allen
Seekarten zum Hohn dicht unter der Wasserfläche stand.Bei dieser Gelegenheit machte der Zahlmeister des Schiffeseine merkwürdige Entdeckung. Er sah einzelne Teile des
grauen Korallenriffes seltsam funkeln und leuchten, bracheines ab und verleibte es seiner Sammlung ein . In Cock-
town geriet der brave Mann in eine solenne Kneipereiund als er von seinem funkelnden Korallenstück erzählte ,hielt man seinen Bericht für Seemannsgarn . Der Zahl¬
meister aber ließ das nicht auf sich sitzen und legte das
Stück seinen Zechkupanen zum Beweis vor . Die machten
rasch große Augen. Es waren Goldgräber , die ihr Hand¬
werk kannten .

Zwei Gedichte
Gegen Abend

Deichumsäumte Wiesenweiten,
Grüne Polder , graue Watten,
Gelbes Korn , Braun -Segelgleiten ,
Voe-gebeugter Bäume Schatten !

Nun darüber , gegen Abend ,
Eoldner sich die Lichter legen,
Und vom hohen Meere labend
Mild die müden Winde regen .

Nun die Lerchen lauter trillern
Und die Dörfer blau verdämmern .
Werft- und Hafenlärm zu stillern ,
Weicher« Laute« sacht verhämmern —:

Fühl ich mich mit allen Sinnen
Näher schon der Dinge Wesen ,
Reiner will Erkenntnis rinnen,
Klarer kann ich alles lesen .

Borkum
Gar oft, wenn meinen Augen du entschwunden,
Das Schiff dem Festland stetig näher kam ,
Hat man als Knaben mich am Heck gefunden ,
Wo ich von dir noch immer Abschied nahm .
Dann streifte ich noch einmal all die Stunde«
Am Meer» durch Dünen, Wiesen wundersam ;
Dann fühlt' ich Kinderglück mein Herz umrunde»
Und spürte auch den ersten Abschiedsgram .

Berend de Pries

in der Süösee
zum Gilbert-Archipel

Der Zahlmeister ging noch einmal zu seinem Schiff
zurück. Aber nur um abzumustern . Und mit den Gold¬
gräbern suchte er die Stelle auf , wo er das Korallengold
gefunden hatte . Und man fand tatsächlich Gold. Schnell
verbreitete sich das Gerücht und heute sind bereits zwan¬
zigtausend Goldgräber auf dem Gilbert -Archipel, samt dem
ganzen Trotz , der solchen Männern immer folgt und ohne
zu buddeln doch auch Gold machen will . Von Australien
kommen sie in Hellen Scharen herüber und selbst austra¬
lische Goldgräber verlassen ihren Camp , weil es auf den
Linien -Jnseln viel mehr zu holen geben soll. Seit nun
auch der offizielle Bericht der australischen Regierung er¬
schien, ist das Goldfieber allgemein und eine besondere
Schiffahrtslinie nach dem Gilbert -Archipel soll demnächst
ständig eingerichtet werden.

Die australische Regierung hatte sehr bald nach dem
Auftauchen dieser Gerüchte eine Kommission von Sach¬
verständigen und Wissenschaftlern herübergeschickt , um die
Sache nachzuprüfen.

Wolkeriivandem
12) (Nachdruck verboten .)

„Und wie lange , Papa . . . ?"
Er zuckte die Achseln und fuhr sinnend mit der Rechten

durch das schüttere, graue Haar , über die zerfurchte Stirn und
die müden Augen.

„Ja . . . das kommt einzig und allein auf ihn selbst an .Er soll deshalb auch von meiner Seite aus nicht den gering¬
sten Vorzug gegenüber den Arbeitern des Werkes genießen.Er arbeitet ohnehin für ein anderes Ziel .

"
„Er wird also auch nicht bei uns wohnen . . fragte sie ,von neuem erschreckt. Etwas anderes konnte er doch damit

kaum gemeint haben .
Herbert Jlgenstein schüttelte ernst den Kopf und sein Blick

hing fast zärtlich an dem Mädchen. Wie sehr sie ihn liebt ,
dachte er . Und er . . . in der ersten Stunde ist er ihr davon¬
gelaufen . . .

„Nein "
, sagte er fest. „Ich will weder ihm noch mir auch

nur die geringste Gelegenheit geben, von dem einmal abge¬
steckten Wege abzuweichen. Dabei bleibt es ! Wolfgang wird
von morgen ab drüben im Gemeinschaftsheim der ledigen
Arbeiter wohnen . Er weiß es bereits ."

Sabine stand jäh auf . Aus ihren Zügen sprach es wie
Furcht vor den kalten , grauen Augen , die so unbeirrbar nur
dem einmal gefaßten Vorsatz folgten . Du harter , alter Mann ,
hätte sie ihm am liebsten laut ins Gesicht gerufen , ist das die
Liebe, die der Mensch dem geringsten seiner Brüder entgegen¬
bringen soll . . . ? Und dieser da ist dein eigen Kind , das
seinen Irrtum wieder gutmachen will . . .

„Papa . . . das ist . .
„. . . eine sehr gute , vielleicht sogar die beste Art für ihn ,

jene Menschen, denen er später einmal Führer und Vorbild
sein soll , in der Tiefe ihres Wesens und Denkens kennen¬
zulernen . . ." , fiel er rasch ein , und der feste , eigenwillige
Ton in seinen Worten ließ keinen Zweifel , daß hier jeder
Widerstand vergeblich war .

Doch das Herz, das für Wolfgang schlug , wollte diesen Ge¬
danken nicht folgen . -

„Begreifen Sie das , Helge . . fragte Sabine einige
Stunden später , als sie mit Helge Lossenthin in einer gemüt¬
lichen Eck« der „Alsterstube" saß und nun endlich einen Men¬
schen hatte , mit dem sie sich über die ihr unfaßlich scheinende
Entscheidung des Onkels aussprechen konnte. „So ganz ohne
Herz gegen das eigene Fleisch und Blut . . . nein , Helge . . .
ich komme nicht darüber hinweg . . . nur ein Herbert Jlgrn -
stein kann so hart und unzugänglich sein. Zum erstenmal ist
mir als müßte ich in meinem Glauben an ihn irre werden ."

Helge hatte ihr aufmerksam zugehört , trotzdem er das alles
schon aus Jlgensteins eigenem Munde wußte und sich sein«

Gedanken darüber gemacht hatte . Er lächelte schwach, obgleichdas eigene Schicksal schwer auf ihm lastete und all sei» Denken
beherrschte.

„Sie sind so wundervoll jung , Sabine , und Sie werden
das auch niemals verstehen, solange . . . solange Sie eben
die Dinge durch die Brille Ihrer zärtlichen Gefühle für Wolf¬
gang sehen . . ."

„Helge !"
Zornig fuhr sie auf und eine fliegende Röte glühte auf

ihrer Stirn .
„Kein Grund zur Aufregung , Sabine "

, sagte er voll Güte ,und in seinen Hellen Augen leuchtete es warm . „Sie wissen
ebenso gut wie ich , daß Ihr Onkel viel zu gerecht Lenkt , um
selbst das kleinste und unbedeutsamste Unrecht zu dulden . Aber
wenn man ihn recht verstehen will , muß man sich Mühe geben
und muß wissen , daß er nicht nur gegen die Menschen gerecht
ist, sondern auch gegen sein Werk, und darüber hinaus gegendie Heimat , unsere deutsche Heimat , Sabine , die ein Anrecht
auf dieses Werk hat . Denn auf ihrem Boden find wir gewor¬
den, was wir heute sind , und sie darf deshalb von uns verlan¬
gen, daß wir alle unser Bestes für sie hergeben . Und dieser
deutschen Heimat Weltgeltung in der Luft zu schaffen , nur für
dieses eine Ziel arbeitet er , arbeiten Sie und ich , Sabine .
Wundert es Sie nun , daß er auch Wolf für dieses Ziel erzie¬
hen will ? Ihn also Wolf gegenüber ins Unrecht setzen . . .
nein , das sollten Sie nicht tun , Sabine . Ein höheres und zu¬
gleich schöneres Ziel kann es nicht geben.

"
Er blies ein« dicke Rauchwolke aus seiner kurzen Pfeife und

sah ihr nach , wie sie Hinaufschwebte, gegen die verräucherte
Decke , aus denen dämmrigsm Dunkel schattenhaft die Modelle
alter trotziger Wikingerschiffe herabhingen . Die unvergäng¬
lichen Wahrzeichen der alten Hanse, dachte er , stumme, und
doch so vielsagende , beredte Zeugen einer heroischen, längst
dahingeschwundenen Vergangenheit . Und er dachte weiter an
das andere , flügelbewehrte Schiff drüben in der Halle , das
auch von hier aus seinen Weg in die Welt machen würde und
einem neuen Geschlecht von Wikingern der Luft die Tür zu
Rnhm und Ansehen öffnen sollte.

Sabine beobachtete ihn still . Das also ist der andere , sann
sie, der nach des Onkels Willen an Wolfs Stelle treten würde ,
wenn er selbst versagte , der vielleicht schon mit allen Kräften
danach strebte , sich diesen verlockenden Platz zu sichern . Oder
beurteilte sie ihn doch falsch . . . ? Alles , was er eben gesagt
hatte , war nur zu wahr . Die Quelle , aus der ihr Mißtrauen
gegen ihn gespeist wurde , war dann also doch nur die Sorge
um Wolf . . . ? Von Zweifeln und Aengsten hin und her ge¬
trieben , wußte sie es zuletzt selbst nicht.

„Es ist übrigens schon neun Uhr"
, sagte sie in das Schwei¬

gen hinein , mehr , um überhaupt auf ein anderes Thema zu
kommen. „Eine geschlagen« Stunde warten wir nun hier schon
vergeblich . . ."

Doch sie hatte den Satz noch nicht beendet , als die Tür auf¬
gerissen wurde und Wolfgang hereinstürzte . Auf den ersten
Blick hatte er die beiden erspäht und stand auch schon an ihrem
Tisch .

„Sei mir nicht böse , Sabine . . . und auch du nicht,
Helge . . .

"
, sagte er atemlos und reichte ihnen beide Hände .

Er blickte dem Freund ins Auge und fühlte seinen festen
Händedruck. Alles , was Sabine heute morgen über Helge
gesagt hatte, fiel ihm in diesem Augenblick des ersten Wieder¬

sehens ein und gab seinem Blick etwas Forschendes, als wolle
er hinter der Stirn des andern lesen. Doch Sabine mußte sich
geirrt haben . Der andere hielt seinem Blick frei und offen
wie nur je stand, und aus seinen Hellen, blauen Augen sprach
nichts als die alte Freundestreue . „Ich freue mich ja so, daß
ich wieder bei euch sein kann . .

„Das hättest du ebenso gut schon vor einer guten Stunde
haben können"

, bemerkte Sabine . Es sollte nach heiterer
Ironie klingen , aber es war nichts als Helle , lohende Eifer¬
sucht. Sie fühlte es selbst, kaum, daß ihr das Wort entschlüpft
war , und saß nun erst recht verärgert : daß ihr die Zunge wie¬
der einmal durchgegangen war .

Wolf schien die in ihren Worten schwingende Mißstimmung
zu überhören .

„Ir . . .", er ließ sich zwischen ihnen nieder . „Ja , Kinder ,beim besten Willen , es ging wirklich nicht eher . Marita hat
mich Len ganzen Nachmittag über nicht aus den Fingern ge¬
lassen und schleppt mich zu guter Letzt noch . . .

"
„. . . in ein Kino . . ."> warf Helge mit halbem Lächeln

ein . „Ich kenne das , lieber Junge "
, fuhr er fort , als er den

fragenden Blick des andern sah .
Wolfgang antwortete nicht. Der unerwartete Einwurf des

Freundes hing plötzlich wie ein mißfarbener Schatten vor ihm
da . Sehr genau scheint sie es also gerade nicht zu nehmen ,
dachte er verstimmt . Und was sie mir La von ihrer Verein¬
samung erzählt hat , dürfte demnach auch nicht so ganz genau
stimmen . Denn davon hatte sie mit keiner Silbe gesprochen,
daß sie auch mit Helge . . . hm . . . Sabine entging die leise
Wolke des Unmuts nicht, die flüchtig über seine Stirn glitt .

Auch Helge hatte den Mißton aufgefangen , den seine
wohlbedachten Worte ausgelöst hatten . Ein fast unmerkliches
Lächeln ließ den scharfgeschnittenen Mund sekundenlang weicher
erscheinen. Ablenkend füllte er die Gläser .

Jeder griff nach seinem Kelch . Es war wie eine Erlösung .
„Also dann . . . auf dein Wohl , Wolf . . . und auf gutes

Gelingen .
"

Hell klangen die Gläser aneinander , und Las leichte,
silberne Aufschlagen bannte auch die llnmutsgeister von ihrem
Tisch .

Damit aber war der Weg frei , und ungezählte Frage » und
Antworten sprangen hinüber und herüber . Zunächst mutzte
Wolf von seinem Ergehen berichten . Und er erzählte in war¬
men Worten von seiner Arbeit , von seinem zurückgezogenen
Leben in der stillen Eracht , die ihn mit ihrem Leben und
Treiben , mit ihren Menschen und Häusern immer ein Stück
Heimat vorgetäuscht hatte und ihm deshalb lieb und wert
geworden war .

Und du glaubst , dich jetzt leichten Herzens von dort trennen
zu können?"

, forschte Helge. Auch er hatte einst von einer
liebgewordenen Stätte scheiden müssen und verstand Len
andern .

„Ja "
, sagte er , „denn hier bei euch, beim Vater , auf diesem

Boden ist wirklich erst die Heimat . . ."
„Und dein .Wolkenwanderer '

. . . ?"
, fragte Sabine , und

die wenigen Worte fielen von ihrem Munde wie eine Frage
an das Schicksal selbst und blieben im Raum stehen , fast dro¬
hend, wie ein lebendes Wesen.

Die Antwort ließ denn auch diesmal länger auf sich
warten .

(Fortsetzung folgt .)
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VorSunrsahrt der NSV
otz . Zum zweiten Male hatte die NSV eine Borkumfahrt

veranstaltet , an der die Gastkinder mit ihren Pflegeeltern , die
NSV -Mitarbeiter und ihre Angehörigen teilnehmen konnten .
Ueber 800 Personen übernahm der Dampfer „Westfalen" der
AG „Ems"

. der kurz nach 7 Uhr ablcgte. Während bei der
ersten Fahrt der NSV bei der Abfahrt der Regen rieselte, lag
gestern morgen über Stadt und Hafen Nebel , der aber auf
gutes Wetter hindsutete . Die Ferienkinder werden schon einen
ganz besonderen Eindruck erhalten haben, als sie dem bei
Leerort ankernden großen Holzdampfer vorbeifuhren. Die
Fahrt ging weiter emSwbwärts , an der Knock vorbei, Dörfer
des Krummhörn schauten mit ihren Türmen und Mühlen
weit über den Deich . Plötzlich hieß es „Borkum in Sichr " .
Manch einer, der noch nie aus der grünen Insel im grauen
Nordmeer war . dachte, daß schon in ganz kurzer Zeit die
Landung vor sich ginge. Aber es kam dann noch erst die große
Schwenkung, die die „Westfalen " nehmen mußte, um aus der
Westerems zur Landungsbrücke zu gelangen, von wo aus
die Fahrteilnehmer mit der Kleinbahn in das Inseldorf be¬
fördert wurden ; eigentlich muß man von einer In ' elstadt
sprechen , denn Borkum zählt über 4000 Einwohner und weist
sehr schöne Gebäude auf . Es ist selbstverständlich , daß die
Kinder aus der Düsseldorfer Gegend immer wieder das Was¬
ser anzog ; sie konnten die allerschönsten Bauten aus Meer¬
sand bewundern, da gerade ein Burgenwettbewerb stattfand.
Viel Neues hat ihnen der Besuch auf dem grünen Eiland
geboten, viel werden sie daheim zu erzählen haben , nicht nur
von dem Leben und Treiben auf der Insel selbst , sondern
auch von dem , was sie auf der langen Hin- und Rückfahrt
sahen : die großen Bagger im Emslauf , Emder und Leerer
Heringslogger , in der Ferne größere Dampfer. Viel Ver¬
gnügen bereitete es ihnen , die immer hungrigen Möwen zu
füttern , die das Schiff umflogen und begleiteten; auch oer
Badebetrieb am Südftrand rief bei ihnen lebhaftes Interesse
hervor . Dank der günstigen Witterung konnten die Bade¬
möglichkeiten gestern weit mehr ausgenutzt werden als bei
der ersten Fahrt der NSV . Kurz vor 9 Uhr abends erreichte
Dampfer „Westfalen " nach einer schönen Rückfahrt wieder
unfern Hafen; zahlreiche Einwohner hatten sich bei der
Wartehalle eingetsunden. um die Ausflügler in Empfang
zu nehmen.

otz . Ein Dampfer mit Holz eingelaufen. Gestern albend lief
der Lübecker Frachtdampfer „Gisela Otterndorf " mit 700
Standard Holz aus Archangelsk in der hiesigen Seeschleuse .
ein . Das Holz ist für die Finna I . H . Garrels Lud . Sohn
bestimmt .

otz . Festgenommen wurde eine von der Oberstaatsamvali -
schast Aurich feit langer Zeit gesuchte Person . Sie wurde ins
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

otz Vom Straßenverkehr . Die Verkehrsko, . . . . . dis
gestern in der Stadt Leer an den beiden verkehrsreichsten
Ecken abgöhalten wurde, bewies wieder einmal , daß überwie¬
gend Radfahrer die Verkehrsvorschriften nicht beachten . Die
meisten Kraftfahrer müssen noch lernen , anstatt unnötig zu
hupen, an den Ecken ein gemäßigteres Tempo zu fahren. Bei
der Kontrolle wurden Heftchen mit der Aufschrift „Kraftfah¬
rer , Radfahrer oder Fußgänger , gibt acht ! " verteilt , die rest¬
los Aufklärung über die Verkehrsvorschriften geben. Es
empfiehlt sich, diese Heftchen nach Gebrauch weiter zu geben .
DieBchörden tun alles, um den Verkehr zu erleichtern; des¬
halb kann auch von jedem Volksgenossen erwartet werden , daß

i er sich den Verkehrsvorschriften fügt. Ps wird darauf hinge¬
wiesen , daß diese unverhofften Kontrollen in Zukunft wieder¬
holt stattfinden werden.

otz. Kalt« Julmachte . In den letzten Nächten war es der¬
artig kalt, daß Pflanzen im Freien vielfach erfroren sind . Das
ist im Juli eine äußerst ungewöhnliche Erscheinung, .

otz . Ein Bienenschwarm hatte sich im Schornstein eines
Ofens niedergelassen , der sich hinter einem Haus im Freien
befindet und gelegentlich benutzt wird . Der Schwarm wurde
erst bemerkt , als der Ofen m Gebrauch genommen wurde.

atz. Gefunden wurde ein Herrenfahrrad . Der Eigentümer
kann sich aus dem Polizeibüvo melden.

Auf der Landstraße nach NÄtÄburg wurde ein Damenman¬
tel gefunden . Der Mantel kann bei der Gendarmeriestation
Esklum iv Empfang genommen werden. -

Die Freiwillige Feuerwehr Leer
erhielt ein modernes Feuerläjchgerät

otz. Die Freiwillige Feuerwehr Leer hat ein modernes
Feuerlöschgerät erhalten . Es handelt sich um die tragbare
Motorfpritze„Retterin " der Fa . Fischer -Görlitz . Gestern wurde
das neue Gerät beimSeegütersHuppen auf derNesse vorgeführt.
Die neue Motorspritze faßt 800—1000 Liter Wasser . Bei
der gestrigen Probe überzeugten sich alle Anwesenden von
der Leistungsfähigkeit der neuen Motorspritze, durch die die
Schlagkraft der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch erheb¬
lich erhöht wird . Die Anschaffung der Spritze wurde durch
einen Zuschuß von 50 Prozent seitens der Stadt Leer möglich,die in jeder Weise bemüht ist, die Freiwillige Feuerwehr zu'
unterstützen . Die übrigen 50 Prozent hat die landschaftliche
Brandkasse übernommen. Mit der neuen Spritze wurde zu¬
gleich ein geschlossener Anhängerwagen geliefert. Am Tage
vor der Vorführung waren die Bedienungsmannschaften der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr au-sgebfldet worden. Das
gleiche Gerät hat seit einigen Wochen die Freiwillige Feuer¬
wehr Westrhauderfehn. Ebenfalls hat die Feuerwehr Hesel
sich eine Motorspritze ckngelchafft und wird sie in der nächsten
Zeit in Betrieb nehmen. Die Anschaffung des neuen Gerätes
bedeutet für die Freiwillige Feuerwehr Leer einen wichtigen
Schritt in ihrer Weiterentwicklung. Die offizielle Abnahme
durch den technischen Beirat des Provinzial -Feuerwehroer-
bandes und den Kreisfeuerwehrführer erfolgt erst in nächster
Zeit.

otz . Ein schwerer Unglückssall ereignete sich am Dienstag¬
nachmittag auf dem im hiesigen Hafen liegenden Frachkdamp-
fer „Dollart "

. Der Hafenarbeiter Gerd Buß aus Neermoor
stürzte auf bisher ungeklärte Weise durch die Luke in den
etwa 12 Meter tiefen Schiffsraum . Der Verunglückte , der
verheiratet und Vater eines Kindes ist, wurde mit einer Le¬
berverletzung ins BcrromLuS-Hospital geschasst , wo sofort
eine Operation vorgenommen wurde. Der Verletzte befindet
sich jetzt verhältnismäßig wohl.

otz . Vorsicht auch beim Spiel . Bei einem Handballspiel aus
der Straße , das mit einem harten Schlagball ausgeübt
wurde, trak ein Junge einen anderen derart am Kopf/ daß
dieser für einige Minuten das Bewußtsein verlor . Nachdem
er sich durch tatkräftige Mithilfe Erwachsener erholt hatte,konnte er den Heimweg antreten .

Do « ««fern Landsleute »
in Amerika

otz . Bor einigen Wochen war es , als die ersten Meldungen
über die gewaltige H i tz w e l l e in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika durchgegeben wurden. Wochenlang brannte
die Sonne unbarmherzig nieder, und keine Wolke war am
Himmel zu sehen. Ungeheuer groß ist der Schaden, der nach
den vorläufigen Schätzungen entstanden ist . Besonders groß
war die Hitze gerade da , wo zahlreiche Landsleute aus
Ostsriesland wohnen. Biele von ihnen werden vor dem
Nichts stehen und wieder von vorne anfangen müssen. Noch
liegen uns keine genauen Meldungen von den Ostfrieien vor,aber schon Anfang Juli klagten sie über die große Dürre und
waren immer wieder guter Hoffnung, daß endlich ein ausrei¬
chender Regen eine gute Ernte sicherstellte. Es kam aber an¬
ders . statt Regen kam nur noch größere Hitze . Wir wollen
hoffen , daß die Farmen unserer Landsleute nicht allzusehr ge¬
litten haben .

Außer Meldungen über den Stand der Ernte und Fami¬
liennachrichten haben die Ostfriesen nichts besonderes mitzu¬
teilen. Im Mittelpunkt des Interesses steht bei vielen das
große Ost friesenfest am 29 . und 30 August in Lakc -
wood Park in Illinois . Hier werden sich viele hundert Esen-
ser, Holtriemer , Harl ngerländer und Landsleute aus den an¬
deren Teilen Ostfrieslands und dem benachbarten Ieoerland
zum größten Ostiriesenfest . das jemals gefeiert wurde, tref¬
fen . Ein Landsmann schreibt zu diesem großen Tag : . „Wir
lieben ja noch immer die alte Heimat und jedes echte , rechte
Ostfriesengesicht ist sin Stück Heimat kür uns . Das Wieder¬
sehen ist schön ; jeder wird Landsleute dort finden, die aus
seinem eigenen Heimatdorf kamen, alte Kameraden aus der
Kindheit Tagen , die er in Jahrzehnten nicht mehr gesehen
hatte , vielleicht schon ganz vergaß. Alle Eigenbrödelei und
alle ostfriesische Dickköpfigkeit wollen wir an diesen Paar Ta¬
gen zu Hause lassen ; die alte Fngendlust an Sang und Froh¬
sinn wollen wir aus einem vielleicht schon verstaubten Winkel
unseres Gemütes wieder hervorfuchen und mitbringen . An
Unterhaltung wird viel da sein, aber die beste Unterhaltung
wird doch das Wiedersehen sein und altes -Leben in Erinne¬
rungen und Geschichten. Man bringe alles mit , was platt -
deuts ch spricht , es ist dort Raum für alle und die Aufnahme
und Verpflegung sehr billig und freundlich .

" Wir ziveiseln
nicht daran , daß dieses Fest ein ganz großes Ereignis werden
wird , von dem man noch nach vielen Jahren sprechen wird.

In den letzten Wochen starben fünfzehn Ostfrie¬
sen , von denen allein dreizehn über siebzig Jahre alt ge¬
worden sind ! Die älteste ist Frau Aaltje Jürgens , geb.
Janßen , die 1843 in Holtrop geboren wurde und seit fast
siebzig Jahren in Amerika wohnt. Sie starb jetzt in Gothen-

ihm sein Fahrrad unten in der Mitte vollständig durchbrach .Es kam dabei za Fall und schlug mit dem Kinn hart auf die
Lenkstange, auch verletzte es sich am Knie. Nur dem Umstandsdaß es langsam führ, war es zu verdanken, daß es ahne er¬
hebliche Verletzungen davonkam.

okz. Noch Glück gehabt. Eine Junge , der, ohne sich vorher
genügend umzuiahen , die Wilhelmstraße überqueren wollte,wurde von einem langsam fahrenden Motorrad gestreift und
etwas zur Seite geschleudert ; er kam mit einigen Abschürfun¬
gen davon. Der Fahrer bekümmerte sich sofort um den Ge¬
stürzten .

otz . Beningafehn. Vier ausgewachsene Aehren
auf einem Halm . Der Bauer Johann Stürmer von hierfand beim Roggenmähen einen Halm, auf dem vier vollstän¬
dig ausgewachsene Aehren saßen .

otz . Brinkum. Der Buchweizen blüht . Auf der
hiesigen Gaste steht augenblicklich eine Fläche Buchweizen in
voller Blüte . Während in früheren Jahren jeder Bauer
Buchweizen säte , ist diese Frucht jetzt nur selten anzutreffen.— Fast hundertfältige Frucht . Ein Schuljunge
fand am Wege eine Roggenähre, die mit 98 Körnern schwer
geladen war .

otz . Glansdorf . Einen flnterschenkelbruchund
Kopfverletzungen zog sich ein Landwirt durch einen
Sturz bei der Arbeit zu . Er wurde ins Borromäus -Hospitalin Leer eingeliefert, wo sofort eine Operation vorgenom-
men wurde. Das Befinden des Verletzten ist verhältnismäßig
gut.

otz . Holtland. Ein Verkehrs Unfall ereignete sich
gestern nachmittag beim Hotel Preyt . Der 14jährige Sohn
des Kolonisten Frerich Pollmcmu aus Siebestock kam mit dem
Fahrrad in schneller Fahrt von Nücke und wollte die Rsichs -
straße überqueren. In demselben Augenblick führ ein Per¬
sonenauto vorschriftsmäßig in Richtung Leer vorüber . Der
Junge fuhr direkt gegen den Wagen. Er erlitt erhebliche
Verletzungen im Gesicht und am Hals . Dr . Mammen- Hesel,
der zufällig vorbeikam , leistete die erste Hilfe . Das neue Fahr¬
rad wurde stark beschädigt.

otz . Jheringsfehn . Be standene Meisterprüf ung.
In Berlin bestand der Bäckergeselle Harm Diekhofs die
Meisterprüfung im Bäckerhandwerk . Der noch nicht Wjährige
Meister war bei dem hiesigen Bäckermeister Theodor Bleß und
dann ein halbes Fahr in Berlin beschäftigt.

bürg , Nckbraskar. 81 Jahre alt wurde John Reents Harms,
der in Negenbargen aufwuchs und in Forrest im Staate
Illinois gestorben ist. Jantje Kutscher, geb. Behrens , starb
im Alter von fast achtzig Jahren in Byron , Illinois ; ihr ;
Wiege stand in G .rimersum . In Wellsburg (Iowa ) enk ;
schlief der ostfriesische Landsmann ' Hermann S . Meyer in
Höhen Alter ; in jungen Jahren war er nach Amerika gekom¬
men und durfte noch im April dieses Jahres seinen 55 . Hoch¬
zeitstag feiern. 1859 erblickt? Elisabeth Catharina Eassens ,
geb . Hinrichs, in Carolinensiel das Licht der Welt.
Mehr als ein halbes Jahrhundert wohnte sie in ihrer neuen
Heimat, wo sie setzt in Sterling . Illinois , gestorben ist; vor
zehn Jcihren durfte sie noch das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern. Joh . K . de Buhr wurde 1859 in Bedekaspel ge¬
boren und wunderte als dreizehnjähriger Junge aus ; in Len¬
nox im Staate Süd -Dakota wurde er beerdigt. 75 Jahr alt
wurde Anna Bruns , geb. Varenhorst. die in Etzel geboren
wurde; sie war eine von den wenigen noch lebenden ersten
Eingewanderten und starb in Talmage, Nebraska. Frau Jacob
de Boer wurde 1861 in Westrhauderfehn geboren
und wohnte über vierzig Jahre in Amerika ; in Grundy
Center wurde sie begraben. Der Landsmann Albert von
Hagel, der 1862 in Etzel geboren wurde, kam schon in jun¬
gen Jahren in seine zweite Heimat; vor einiger Zeit ging er
wie gewöhnlich aus sein Feld , und da er nicht zur rechten
Zeit wiederkam , ging man ihm nach und fand ihn tot auf , ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht ; in Le Mars
in Iowa ist se >n Grab . Im gleichen Alter starb Jantje
Pals , geb. Borchers, in Alexander , Iowa ; 1862 in Drie¬
ver geboren , kam sie mit zwanzig Jahren nach Amerika .
Vierzehn Kindern schenkte sie das Leben , non denen ihr nenn
im Tode vorangingen. Vor einigen Jahren konnte sie das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Fast 45 Jahre lang >var
Frau Heidina Fischer in Amerika, wo sie jetzt in ANison in
Iowa starb ; sie m-urde in Osteel geboren . 72 Jahre alt
wurde Jans M . Schuster , in Aurich - Oldendorf ge¬
boren : mit seinen Eltern fuhr er als einjähriger Junge übers
große Wasser und wurde in Hannover , Nebraska, zur letzten
Ruhe gebettet . 1865 erblickte Rolf E . Schoon in Ostar oße -
fehn das Licht der Welt ; fünfzig Jahre lebte er in Amerika,
wo er setzt in Palmer , Iowa , beerdigt wurde. Stientse Aeilts,
geb . Lübkes , verlebte ihre Juaendiahre in Pilsum ; in
Ellersworth , Minnesota , starb sie . Nur 28 Jahr alt wurde
Greetje Bohlten , die mit zehn Jahren ihren Geburtsort
Blomberg verließ und in Sterling , Nebraska, zur letzten
Ruhe geleitet wurde.

Das Fest der Goldenen Hochzeit konnten kürzlich in Lakota
im Staate Iowa K . G . Janßen und Frau . geb. Wiechmann ,
feiern. Frau Janßen wurde in Heerenland bei Wy¬
meer geboren . Beide haben recht früh geheiratet, denn ver
Jubilar ist erst 72 Jahre alt , während seine Frau noch ein
Jahr jünger ist . Neun Kinder und mehr als doppelt so viel
Enkelkinder beglückwünschen sie an ihrem Ehrentage. F . K.



otz . An der Borkumsahrt, Ne heute von der NSV . für die
'Ferienkinder veranstaltet wird , nahmen zahlreiche Volks¬
genossen teil . Me Fahrt ging heute morgen um 7 Uhr mit
dem Dampfer „Westfalen" von der Friessnbrncke ab. Das
Wetter ist den Ferienkindern und Gasteltern äußerst günstig.

otz. Arbeitsjubiläum . Der Bahnuntevhaltunosarbeiter
Johann Winter boer ans Jel -Zgaste konnte am 28 . Juli
auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Reichsbahn zurück¬
blicken. Ans diesem Anlaß überreichten Reich-sbahnbruinspek-
tor Ehlers dem Jubilar in feierliche Weise die Treue¬
prämie der Deutschen Reichsbahn im Werte von 50 RM .

otz. Bunde. Als Leiche geborgen . Seit dem letz¬
ten Freitag wurde ein hiesiger 25jährigsr Einwohner ver¬
mißt . Er war seit längerer Zeit in Wilhelmshaven be¬
schäftigt . Am letzten Freitag hat er morgens die Wohnung
.seiner Wirtin mit dem Fahrrad verlassen und ist nicht wieder
zurückgekehrt . Nachdem das Fahrrad am Dienstag gefunden

j wurde, konnte >8sr Vdrmißke ln Wilhelmshaven im Kanal Sei
der „Kaiser-Wilhelmbrücke " Äs Leiche geborgen werden. Er
galt als ein anständiger, solider Mensch . Den Hinterbliebe¬
nen bringt man allgemeine Teilnahme entgegen.

otz . Bunde. Einen Ausflug nach Papenburg
unternahm gestern die Kinderschule der Paptistengsmeinde mit
einem Auto. An dieser Fahrt beteiligten sich auch zahlreiche

i Angehörige.

^ atz . Bunde. Ein bunter Abend findet hier demnächst
l mit Oldenburger und Hamburger Künstlern statt , die ein gro¬

ßes humoristisches Varieteprogramm zeigen werden.

otz . Bunde . S ü h mo stb er e i tun g . In der Schulküche
der Volksschule werden zur Zeit aus Johannisbeeren und
Stachelbeeren große Mengen Süßmost hergestöllt . Fräulein
Bruins und einige Helferinnen haben alle Hände voll zu tun ,
um die angelieferten Früchte zu verarbeiten . Die NS -Frauen -
schaft, die diese Mosterei eingerichtet hat, hilft somit, die
Früchte zu verwerten. Jedem ist die Möglichkeit gegeben , sich
für den Winter einen Vorrat von Süßmost in den Keller zu
legen .

otz . Bunde. Ein Bortrag mit Kochvorführnn -
gen im Hotel „ten Have" war '

von Hausfrauen gut besucht.
Die Rednerin des Abends verstand es in musterhafter Weise,
den Vorzug des elektrischen Kochens darzulegen. Es wurden
Fisch- und Fleischspeisen zubereitet und ein leckerer Kuchen
entstand in der Backröhre . Alle konnten sich bei den gereich¬
ten Kostproben von der Schmackhaftigkeit der elektrisch zube¬
reiteten Speisen überzeugen. Ferner wurde die Benutzung des
Tauchsieders, der Wäscheschleuder, der Kaffeemühle,

' des
Warmwasserbehälters, des Staubsaugers , der kleinen Koch - >
und Bratplatten und anderer elekritscher Geräte gezeigt . Bei
der anschließenden Verlosung wurden ein elektrisches Bügel¬
eisen und andere Gegenstände gewonnen.

otz . Neueseh«. Kampf zwischen Katze und Fisch¬
reiher . In den letzten Jahren kann man hier wahrneh¬
men, daß die Fischreiher sich in der hiesigen Gegend viel
zahlreicher als in früheren Jahren aufhatten , diese Fisch¬
räuber werden jetzt recht zutraulich. Während sie sich in
früheren Jahren sehr weit von den menschlichen Wohnungen
entfernt hielten, kommen sie jetzt auf 50— 100 m an die Häuser
heran und suchen in Gräben und Gruppen ihre Nahrung .
Am Montag nachmittag konnte ein Radfahrer auf dem Wege
von Timmel nach Neuefehn beobachten , wie ein Fischreiher
sich auf eine in etwa 100 m von einem Hanse entfernt sitzende
Katze stürzte und gewaltig mit dem dicken Schnabel auf dis
Katze einhiob . Doch auch diese sprang ihrem Gegner recht
unsanft am Halse empor. Die Katze räumte schließlich das
Feld . Der Kampf dauerte wohl acht bis zehn Minuten .

Oldersum. Schiffshebung . Der in der Nacht zum
Sonntag in Emden im Neptundock gesunkene Schleppdampfer
„Anrrch "

, Kapitän , und Eigentümer Fürst , Heimatshafen
Kirchdorf bei Anrich, soll wieder gehoben werden. Me Schiffs-
Kebungsfirma Gebrüder Schlömer in Oldersum ist mit der
Hebung beauftragt und wird diese Arbeit in Angriff nehmen.

Petkum. Dis Jagd auf Wildenten war bislang in
der hiesigen Gegend tvsnig befriedigend. Infolge der Trocken¬
heit im

"
Juni wurden auf den Gräben und Wasserläufen in

den Hammrichen fast gar keine Enten angetroffen. Nach den
reichlichen Niederschlägen der letzten Wochen scheinen sich die
Enten aber wieder in ihren alten Revieren einznfinden, so daß
die Jagd in der nächsten Zeit bessere Ergebnisse zeitigen dürste.

otz . Schwerinsdorf. Lehrerwechsel . Der bisher als
zweiter Lehrer hier tätige Claus Siems wurde von hier
nach dem Regierungsbezirk Stade versetzt, um dort nach Fe-

^rienschluß einen neuen Wirkungskreis zu übernehmen. Die
.hiesige zweite Klasse wird aushilfsweise mit einem Schul¬
amtsbewerber aus dem Bezirk Geestemünde besetzt werden.

otz . Timmel. H ü h n er - i ebst ä hl e . In der letzten
Zeit wurden hier und in der näheren Umgebung größere

Hühnerdiöbstähle ausgeführt . So sind einem Bauern eine
Glucke mit 13 ausgewachsenen Küken ' und ein anderes Mal
neun wertvolle Hühner aus einem verschlossenen Hühnerstull
gestohlen worden. Einem anderen Bauern wurde eins grö¬
ßere Anzahl Hühner gestohlen .

SMeiefen fuhren nach Samdum
Ereignisreicher Tag während des Weltkongresses.

, otz . Sehr früh mußten am Sonntagmorgen die anfftehen,die an der „Kraft durch Freulde "-Fahrt nach Hambur g zum
Weltkongreß für Freizeit und Erholung tsilnehmen wollten,
denn kurz nach vier Uhr verließ der lange Sonderzug den
Emder Bahnhof, mit dem auch zahlreiche Volksgenossen ans
Anrich , Norden ufw . Mitfuhren. Außerordentlich stark war die
Beteiligung ans Ostfriesland, und auf der Strecke nach Leer
und in Leer selbst stiegen ebenfalls noch Hunderte ein . In be¬
ster Stimmung ging die Fahrt vonstatten, und aus jedem Wa¬
gen erscholl Lachen und Singen . Als der Sonderzug sich nach
gut vierstündiger Fahrtdauer dem Ziele näherte , ständen alle
Fahrbteilnehmer an den Fenstern der Wagen und schauten
aus , denn es gab ja so viel im Umkreis von Hamburg zu sehen.
Uöberall flatterten Hakenkreuzfahnen im Winde, alle Schiffe ,kleine und große, hatten in Harburg und Hamburg geflaggt.
Und dann donnerte der Zug in den Hamburger Hauptbcchn -
hof.

Die riesige Halle glich einem großen F e st f a al , denn Fah¬
nen, Girlanden und Spruchbänder begrüßten die Fremden.
Fast in jeder Minute lief ein anderer Sonderzug ein , und ein
gewaltiger Menschenstrom ergoß sich über die Bahnsteige.
Großartig war aber der Ordnungsdienst organisiert, so daß
keine Stockung eintrat . Es war ein ungewöhnlich farbenpräch¬
tiges Bild , das sich den überraschten Neuangekommenen vor
dem Bahnhofsgebäude bot: Im ersten Augenblick schauten wir
verwirrt nach allen Seiten , verwirrt über die Ausschmückung
der Straßen und Häuserfronten, verwirrt über die Menschen¬
massen und über die ununterbrochene Reihe der Autos und

Für de« si . AM:
Sonnenaufgang 4.44 Uhr Mondaufgang IS .49 Uh« 7
Sonnenuntergang 20.31 Uhr Monänntsrgang 1 .22 Uhr -

Hochrvsfkör
Borkum . 8.1 S unä 21.01 Uhr
Norderney . S.3S unä 21 .21 Uhr
Leer, Hafen . . . - . 11 .13 nnä — Uhr
Weener . — unä 12 .03 Uhr
Westrhauderfehn . . 0 .27 nnä I2.3S Uhr
Papenburg . Schleuse 0.32 unä 12.44 Uhr

Barometerstand am 30 . 7. , morgens 8 Uhr : . 767,0
Höchster Thsrmomsterstanä der letzten 24 Stunden : L -s- 20°
Niedrigster » « 24 , L -j- I1 °
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 0,3

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Temperaturen in der stsdt . Badeanstalt : Wasser 18°, Lust 19

Motorräder . Mitten in diesem Verkehr stand einsam ein
Schutzmann, der den Rissenstrom mit sicherer Hand in die rich¬
tigen Bahnen zu lenken verstand. Ueberall sahen wir Fremde,
iitalienische Schwarzhemden, Volkstrachtengruppen aus
Deutschland und aus den südeuropäischen Staaten und ans
Uebersee, Chinesen , Japaner , ein buntes, nie gesehenes
N n 1 t » r o p i I ckt

ging um elf Uyr ros. .
gend Zeit, um die Stadt und den Hasen anzu ; eyeir.
fenbarkassen und Ausflugsdampfer waren mit Tausenden un¬
terwegs .- kein Fremder mochte sich entgehen lassen , den Welt¬
hafen zu sehen . Durch die alten Fleete mit den großen Pack-
Häusern und Kontoren fuhren wir bei strahlendem Sonnen¬
schein, weiter von einem Hafenteil in den anderen . Ueberall
lagen die Passagierdampfer, unter ihnen der amerikanische
Lnrusdampfer „Manhatten "

, mit dem erst vor einigen
Tagen die Olympiamannschaft der Vereinigten Staaten nach
Deutschland gekommen war . In einem anderen Hafen lag
„Der Deutsch e"

, einer der „Kraft durch Freude " -Vergnü-
gungsdampfer.

Als wir nach der Rundfahrt in die Stadt znrückkamen, gab
es kaum ein Durchkommen . Eine Völkerwanderung Hundert¬
tausender setzte ein und wälzte sich in einem immer breiter
werdenden Strome fort . Freude , strahlende Gesichter überall.
Mit Klappstühlen, Leitern un!d Kisten verschiedenster Größe
bewaffnet zogen die Menschen in den Kämpf um die besten
Plätze an den Straßenrändern , an denen der Festzug vorbei-
komnien mußte. Immer dichter wurde die lebendige Mauer¬
kelle, und oft geriet sie in Bewegung, aber in diesen kritischen
Minuten hielten die Männer - er SA und der Politischen Lei¬
tung eisern stand , ein ruhender Fels in der tobenden Bran¬
dung. Eine angstvoll fürchterliche Enge herrschte besonders in
der Innenstadt , in der sich die meisten Zuschauer aufhielten .
Da schmetterten Fanfarenstöße hell und durchdringend durch
die Lust , der Fe st zug nahte . Dann brach ein Sturm
der Begeisterung los, der vergessen ließ, daß man gedrängt
wie Heringe kaum noch auf eigenen Beinen stand . Dann
marschierten die Marschteilnehmer vorbei , zunächst die auslän¬
dischen Trachtengruppen und Abordnungen, dann deutsche
in den verschiedensten Trachten, und alle wurden mit tosendem
Jubel begrüßt. Besonders fein geschmückt waren die zwei¬
hundert prächtigen und stilecht geschmückten Wagen, die Bolks-
kultnr und Geschichte auf rollenden Rädern trugen . Hier sahen
deutsche Menschen ihre Brüder aus Ost und West, aus Nord
und Süd . Immer wieder erscholl Musik und eine Gruppe
folgte der anderen in schier unendlicher Reihe; alles über¬
strahlt von Sonnenglanz , der nur ab und zu von einigen Re¬
genwolken verdrängt wurde. 35000 Tei lue hmer zählte
der gewaltige Umzug , der dem Sonntag in Hamburg sein be- ,
sonders festliches Gepräge gab .

(Schluß folgt) .

Einiges vom Msorbvermen
und Snchweizenvau

otz. Es ist noch nicht viele Jahre her, daß alljährlich im
Frühjahr dicke Rauchwolken über unsere Gefilde dahingogen,

.die bis nach Mitteldeutschland ihren Weg fanden und dort den
Namen Höhenrauch führten. Die Lust war tage- und wochen¬
lang mit einem ergenartigen Brandgeruch geschwängert , dxx
von manchen oft unangenehm empfunden wurde. Es war die
Zeit des Moorvrennens , um dadurch auf einfache Weise das
Moor urbar zu machen .

Wie die Fehnknltnr so ist auch die Moorbrandkultur von
unfern westlichen Nachbarn, den Holländern, zu uns gekom¬
men . Es war der in Schirum geborene Pastor Anton Chri¬
stian Bvlenius , der in den Jahren 1707 bis 1716 als Geist¬
licher in Hatshausen amtierte , der sie in unserem Heimatländ-
chen einführte. Er war vorher Prediger in dem kleinen Ort

. Wildervank im Groningerland gewesen und hatte dort dieses
Verfahren aus eigener Anschauung kennen gelernt . Da er den
Wert dieser an sich einfachen Art ' der Kultivierung hoch ein-
schätzte, veranlaßte er einen holländischen Kolonisten, Jan
Kruje, dazu , nach Ostfriesland zu kommen und seine Lands¬
leute mit ihr bekannt zu machen . Das Hatshauser Kirchenbuch
enthält darüber folgenden Bericht: „Pastor Bolenius , der
nicht gleich aus Wildervank, sondern von da nach Bangstede
und dann erst hierhergekommen ist , hat durch Jan Krufe den
ersten Anfang mit Buchweizen -Ban auf dem Mohr gemacht.
Zu damaliger armseliger Zeit hat der Prediger , um leben zu
können, selber im bloßen ölau-kirsaien Brusttuch gestanden
und sein Buchweitzen-Land im Mohr gehakket und bearbeitet.
Sein Beyspiel, die ergiebige Ernte und die Noth damaliger
Zeit har diesen Buchweizen -Bau hier nach und nach im Lande
in Gang gebracht , den er in Wildervank erst gäschen und ge¬
lernt hat."

Das Moorbrennen geschah in der Weise, daß die Fläche,
die im Frühjahr gebrannt werden sollte, schon im Jahr vor¬

her durch das Anlegen von Gräben entwässert und dann die
oberste Schicht mit der Hacke bearbeitet würde. Letzteres
wiederholte sich im nächsten Frühjahr und nachdem nun nochdas Moorland geeggt war , wurden einige trockene Plaggen
cmgezündet , und zwar vor dem Winde. Mit einer an einen :
Stiel befestigten ausgedienten Pfanne wurde das Feuer über
die ganze Fläche verbreitet, die nun etliche Tage brannte .
Die gezogenen Abwässerungsgräöen hatten auch noch den
Zweck, ein Uebergreifen der Flammen auf andere benachbarte
Movrstücke zu verhindern.

Ende Mai mußte alles Brennen ediktgemäß ein Ende ha¬
ben . Wenn aber eine ungewöhnlich nasse Witterung eintrat ,die das Brennen verhinderte uind dadurch eine Verlängerungder Frist notwendig war , so mußte dieses der Königlichen
Kriegs- und Dsmänenkammer gemeldet werden, die alsdann
dem Befinden nach das Brennen bis zum 15. Juni gestattete .
So bestimmte es ein „ Eneutes Edikt wider das Heidbrennen
im Fürstenthnm Ofifriesland und wie bei Entzündung des
Hochmohres Mm Buchweitzenanbau verfahren werden soll,
vom 11 . März 1779" .

War nun das Feuer erloschen und die Asche erkaltet, so
säte man in ihr den Buchweizen und zwar den asiatischen ; die
sibirischen Art wurde hier mcht angebaut . Man nimmt an,
daß er aus der Gegen des Baikalsees von den Sarazenen in
die Mittelmeerländer gebracht wurde und von dort aus sei¬
nen Weg in das westliche Europa gefunden hat, so nach
Deutschland in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts . In
manchen Gegenden führt er die Bezeichnung Tatern - oder
Heidenkorn , da man seine Verbreitung des „Taters " (Zigeu¬
nern ) zuschrieb .

Der Buchweizen , der im Juni ansgesät, im September
oder je nach der Witterung auch erst später abgesrntet wer¬
den konnte , ist ein gegen Kälte sehr empfindliches Geivächs .
Ein einziger Nachtfrost kann die Ernte und damit alle vor-
aufgegangene Arbeit zunichte machen . In seinem kleinen
Werk „Heber die Vehne und Torfgräbereien ", das 1789 er¬

schien, schreibt Johann Conrad Freese : „Es ist wol keine
Kornart in der Welt, welche die Arbeit reichlicher belohnt,
als der Buchweitzen . Allein auch keine mehr dem Wechsel
unterworfen , und öfters, hat man nur in 6 bis 7 Jahren eine
gute Erndte . Fällt diese glücklich aus , so ist der Ertrag des
Mohvbuchweitzens das 20ste bis höchstens 24sts Korn. Er
könnte mehr tragen , allein da er Pyramidalisch wächst, und
sich immer mehr Blütchen ansetzen, wenn unten bereits der
Saamen zur Reife übergeht, so können die öberen Blütchen
diesem im Wachstum nicht mehr Nachkommen . . . Ein Bu H-
weitzenacker trägt nur gemeiniglich 6 Jahre Frucht , weil er
alsdann gar zu sehr mit Unkraut besetzet wird . . . Die Bear¬
beitung des Äen und 3ten und der folgenden Jahre ist wie
die im ersten, daß jährlich die Gruppen vertiefest, dis Acker ge¬
hakket und alsdann gebrannt wird . Man Pflegt ihn auch wvl
mnzupflngen, dabei man den Pferden große hölzerne Schuhe
unterbindet . Diese Bearbeitung ist zwar wolseiler, allein so
gut nicht , wie die erstere Methode.

"
Wie sehr sich derzeit die Moorbrandkultur und mit ihr

der Buchweizenbau bezahlt machte , geht aus einer Aste aus
dem Jahre 1792 hervor, die besagt , daß kräftige Knechte und
Mägde einfach ihren Menst verließen, „weil sie mit minder
Mühe Buchweizen -Moor annehmen und bearbeiten können .

"
Eine unausbleibliche Folge war ein Mangel an landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften bei den Geestbauern, da diese
Dienstboten nach Bearbeitung ihrer Mooräcker sich größten¬
teils bei den MarWbauern verdingten ; hinzu kam , daß den
Moorbauern durch sie vielfach das notwendige Brandland
genommen wurde. Auch sonst stellten sich allerhand Miß¬
stände ein, so daß schließlich eine Verordnung erging, nach
der jungen unverheirateten Personen kein Buchweizenland
mehr zugewiesen werden sollte .

Heutzutage ist das Moorbrennen untersagt ; damit ist auch
der Anbau des Buchweizens in hohem Maße zurückgegangen.
Wer weiß, wie lang oder wie kurz die Spanne bemessen sein
mag , daß es mit der Zubereitung des deftigen schmackhaften
Bookweitschnbber ein Ende hat , G . W .-L.



Papenburg , de« 30. Juli 1936.
i

Sur dritte« GaugebketStagurrg
der Deutschen Stenssraphenschaft

otz. Aus Men Teilen des Gaugebietes find die Stenogra¬
phen nach Papenburg geladen, um hier vor der Oeffent -
lichkeit zu zeigen , was in Kurzschrift und Maschinenschreiben
geleistet werden kann.

Für Sonnabend , den 8. ArWist , ist in den frühen Nach¬
mittagsstunden ein Empfang der ersten auswärtigen Gäste
am Balhnhof vorgesehen , dem sich eine Zusammenkunft der
Gaugeibietsführung mit den Kreisgebietsführungen im Hotel
Hülsmann anschließen wird . Nach einer Lichtbildausnahme
Mer Teilnehmer vor dem Rathaus findet bei Hülsmann die
praktische Vorführung einer Unterrichtsstunde unter dem
Thema ..Eine Stunde Maschinenschreiben " durch den techni¬
schen Handelslehrer Räuber -Oldenburg statt . Im Verlause
des Nachmittags wirb bei Hülsmann die Vertreter¬
versammlung durchgeführt , zu der Me Mitglieder der
Deutschen StenogvaPhenschast Zutritt haben. Auf der Ver--
Hcmdlungsordnung stehen Berichte der Gaugebietssührung
und verschiedener Berichterstatter über die Leistungsschreiben
in Kurzschrift sowie über die Tagung in Bayreuth . Es sollen
ferner die Fragen der Werbung für die Kurzschrift und das
Maschinenschreiben behandelt und dex Ort für die nächstjäh¬
rige Tagung feftgelegt werden. Ein Kameradschafts¬
abend bei Hülsmann mit Tanz . Humor und einem Konzert
des Musikzuges der Kommandantur Papenburg ' bildet den
Abschluß des ersten Tages.

Für Sonntag , den 9 . August , ist morgens ein Empfang der
auswärtigen Gäste am Bahnhof Vorgehen . Anschließend be¬
ginnt im Hindenburg-Real -Gymmasium das Gau lei¬
stungsschreiben und ein Leistungsschreiben in den
Uebertragungen auf Fremdsprachen. Für die nicht am Lei¬
stungsschreiben teilnehmenden Mitglieder wird eine Besichti¬
gung der Stadt durchggsührt , wobei das Rathaus , das Hei¬
matmuseum, die Werft und das Torswerk „Gewerkschaft
Rudolf" besucht werden sollen. Im Mittelpunkt des Tages
steht die große öffentliche Kundgebung , die
durch den Gangobietssührer H . Nienstedt-Bremen eröffnet
wird und zu der Ehrengästen und Vertreter der Behörden
geladen sind. Der Gaufachreferent Lehrer Wilhelm Lege-
Hamburg hält einen Festvortrag mit dem Thema „Die
Kurzschrift im nationalsozialistischen
Staat "

. Die Kundgebung wird von Konzertdarbietnngen
umrahmt . Ferner werden ein gemeinsames Mittagessen und
cm Spaziergang zur Seeschleuse durchgeführt, während
abends eine Festveranstaltung mit Darbietungen und
deutschem Tanz dis Stenographen und Gäste vereinen wird.
Am gleichen Abend findet die Bekanntgabe des Ergebnisses
des Leistungsschreibens statt.

Für Montag, den 10. August , ist eine Autofahrt über den
Hümmling bis Clemenswerth angesetzt, auf der unter anderm
das Schloß, das Reichsarbeitsdienstlager und andere Sehens¬
würdigkeiten besichtigt werden sollen . Für nachmittags ist im

F

Hotel Hülsmann ein Abschiedstreffen vorgesehen , mit dem dis
dritte GaugSbietstagung ihren Abschluß finden wird.

In einem Aufrufder Ortsgruppe Papenburg, -
der überschrieben ist „Die Papenburger Stenographen ihren
Gästeni" , wird daraus hingewiesen, daß die Ortsgruppe an¬
läßlich der Gaugebietstagung ihr zehnjähriges Bestehen
feiert. Zur machtvollen Ausgestaltung der Tagung , auf der
Rechenschaft über die Arbeit der Ortsgruppe abgelegt wer¬
den soll, werden alle Stenographen des Gaugebietes Weser -
Ems in Papenburg erwartet , denen die Ortsgruppe Papen¬
burg in ihrem Aufruf zum Schluß „Ein herzliches Willkom¬
men in Papenburg !" entbietet.

otz. Von der NSG »Kraft durch Freude". In der kom¬
menden Woche wird der hiesigen Einwohnerschaft durch die
NSG „Kraft durch Freude" ein außergewöhnlicher Kunstge¬
nuß bereitet. Es ist gelungen, die Steiermärkischen
Volkskunst spiele nach -hier zu verpflichten, die einen
abwcchselungsreichen Abend bieten werben.

otz . Todesopfer des BerkehrsuuMs auf der Rathaus »
brücke. Am vergangenen Sonntag abend wurde, wie wix be¬
richteten. ein junges Mädchen ans Völlenerfehn, das mit
seinem Fahrrade die Brücke überfuhr und dabei durch einen
unglücklichen Umstand zu FM kam , von dem Anhänger eines
Lastkraftzuges , der gleichzeitig die Brücke Passierte, überfah¬
ren und schwer verletzt . Die Bedauernswerte TobkelinS
Pruin aus dem benachbarten Völlenerfehn, die schwere Unter¬
leibsverletzungen davon-getrvgen hatte, ist am Mittwoch vor¬
mittag im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Der
tragische Todesfall trifft die Familie der Verunglückten um
so schwerer , als erst wenige Tage vorher die Familie durch
einen Todesfall in tiefe Trauer versetzt wurde.

otz . Durchgegangenes Pferd gefährdet den Verkehr . Am
Mittwoch nachmittag ging am Hauptkanal rechts in der Nähe
des Deverweges ein von einem schulpflichtigen Jungen an
einem kurzen Tau geführtes Pferd durch . Das Tier hatte
sich von dem Jungen losgerissen und ließ sich trotz angestreng¬
ter Versuche des Jungen nicht wieder einsangen. Ein Rad¬
fahrer , der den Vorfall beobachtet und die Gefährdung des
Verkehrs auf der belebten Straße durch das frei laufende
Pferd erkannt hatte , überholte mit seinem Rade das Tier
imd fing es glücklich ein . Das aufgeregte Tier , das erfreu¬
licherweise keinen Schaden anrichtste, beruhigte sich bald
wieder und wurde dann weitergeführt. In der letzten Zeit ,
konnte mehrfach beobachtet werden, daß ungezäumte Pferde
von schulpflichtigen Jungen ans stark belebten Straßen
geführt oder geritten wurden. Dies bedeutet eine starke Ge¬
fährdung des Verkehrs , da im Ernstfälle, wie der gestrige
Vorfall beweist, die Kinder der Tiere nicht mehr mächtig sind.

otz . Der Bürnermeister als Jagbvorsteher gibt bekannt : Auf Grund
des Z 11 des RetchsMdgefetzes vom 3. Juli 1934 und der dazu er¬
gangener Ausführungsverordnung vom 27 . März IMS wird hier¬
mit bekannt gemacht, dag der Verteilungsplan aus dem Ertrag dev
Jagdnutzung der gemeinschaftlichen Jagdbezirke in Papenburg
(Feldmarksjagd ) im Rechnungsjahr 1935 vom 31 . Juli 1936 iav zwei
Wochen lang auf Zimmer 14 des Rathauses öffentlich ausliegt . Gegen
den Verteilungsplan Ut binnen zwei Wochen nach Beendigung dev
Auslegung Einspruch beim Jngdvorsteher zulässig.

Papenburger Hafenverkehr .
Angekommene Schisse: Muttschiff Antje , Erdwi ens-WestrharrderfehLleer von Esclum : Muttschifs Antje , Kramer -Ostrhauderfehn , leer .von MnMm ; MS Gretjelina , MruP -OstrhauÄeffeHn, von

Ditzivm ; MS Maria , Ba -deioien-Warsingsfehn , mit Mehl und Stüch -
Ztzt von Leer ; Muttjchiff Eilerdine , Frehmuth -Surwold , leer vo»

N- Ü. 65, Abheiden -Papenburg , leer von HaltejMuttschiff Kshretvieder , Hillebrand -Papenburg , leer von Weener ?abgegangene Schiffer Dampfer Elster , Weiß -Bremen , leer nach HaM»
ötzW ! MS Hedwig . Mertens -Minden , nach Toi-llöschung nach Weener ;-MS Conkovdra, Pütten -Papenburg , mit Torf nach Weener ; Mutt -
schiff Lermana , Nee-PapenLurg , mit Dorf nach Weener ; Muttschiff2 Gebrüder . Schepers -Papenburg , mit Torf nach Weener ; MuttschiffJohluma , Abyeiden-Papenburg , mit Torf wach Halte ; MuttschiffChristiane , Beekhuis -Surwold , mit Torf nach Weener ; Muttfchiff
WAburgg . Koens -Völlenerfehn , mit Torf nach Weener ; Muttschiff2 GebAder -Surken -Papenburg . leer nach Jemgum ; Muttschiff Chri¬
stine, Bollen -Westrhauderfehn , mit Torf nach -Oldersum .

otz . Sustrum . Sturz mit dem Motorrads . Ein,
Motorradfahrer , der feine Frau und sein vierjähriges Töh -
terchen ans einer Motorrads -cchrt mit sich führte, stürzte hier
so unglücklich mit der Maschine , daß der Fahrer , die mitfah¬
rende Frau und das Kind verletzt wurden. Ein Arzt aus
Lathen war sofort zur Stelle , der nach Anlegung von Notver¬
bänden die UebersAhrung der Frau und des Kindes in das
Krankenhaus Lathen arwrdnete. Der Mann hatte leichte
Hantveriletznngen erlitten und konnte mit leicht beschädigter!
Maschine die Fahrt forksetzen.

Kurzberichte der „OTZ."

Fm letzten Augenblick wurde kurz vor Woordorf beim Bahn¬
übergang ein Zusammenstoß des Frühzuges mit einem
Fuhrwerk vermieden. Um Haaresbreite wäre ein entsetz¬
liches Unglück geschehen. Schuld hatten die offenbar träu -
mendsn Fahrer .

Dis älteste Einwohnerin Osteels , Frau Witwe Heyen
wurde gestern 96 Fahre alt . Sie >süM DH noch rüstig und
rege.

W« M«W
NSDAP Kreis Leer .

Die für Freitaa 31 . IM , anyesetzte Kreisamtslei¬
tertagung fäÄ wegen einer dringenden Reise dos KreisB
leiters nach Berlin aus . Beuchler , KreisgeschÄftsführer .

ZweiggeschSftsSells Ser Ostfrlesischen Tageszeitung
Leer . Brnnucnftratze 28. Fernruf 28VL

D . A. Vl. 1936 ; Hauptausgabe über 23000, davon mit Heimat » '
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Retberland ist durch die Buchstaben l -/L im Kopf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Haupt¬
ausgabe und d 'e Heimatbeilags „Leer und Reiderland " gültig . Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " : B für
die Hauptausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hetmatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ), Stellvertreter ! .
Siegfried Siefles , Verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage »
Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H . Zopfs L Sohn ,
G . m. b . H . . Leer .

Des alte« Moorbaueea Ende
otz . Ein strahlender Sommertag wollte langsam zur Neige

gehen . Noch stand die Sonne hoch am westlichen Himmel
und sandte warme Strahlen über die ersten Stoppelfelder,
aus denen fruchtschwere goldgelbe Garben des Einfahrens in
die Scheuer harrten . Reich war die Ernte in diesem Jahre
gewesen , auch in dem Landstrich hart am Ranve des weiten
braunen Moores, das sich unabsehbar ausbreitete , über dem
«och fetzt heiße Luftwellen in flimmernder Bewegung schweb¬
ten. Weit zerstreut lagen die Gehöfte der kleinen Siedlung ,
dis Me einen gesunden Wohlstand der Bewohner verrieten.

Besonders stattlich lag das Anwesen des Hinrich Herge ; es
war eines der größten in der Gemeinde , seine blitzblanke
Sauberkeit zog den Blick der Vorübergehenden ans sich . Die
Sonne spiegelte sich in den Fensterscheiben des Vorderhauses,
so daß sie wie in feurige Glut getaucht schienen. Sie strahlte
über den wohlgepflegten Hausgarten , der sich vor dem Giebel
dehnte, in dem es duftete von Blumen aller Art , besonders
von den alten Blumen , an denen schon die Altvordern ihre
Freude hatten ; gerade sie wurden beim Herge in Ehren ge¬
halten und sorgsam gehegt . Das war setzt seine Aufgabe , dis
ihm besonders am Herzen lag , nachdem er dem ältesten Sohn
Mid dessen Frau den Hof übergeben hatte.

Die grüne zweiteilige Stalltür öffnete sich ; aus ihr trat der
Me Hinrichohm, langsamen Schrittes , ihm zur Seite sein,
jüngster zwölfjähriger Enkel Gd-o , des Großvaters Liebling.
Sie lenkten ihre Schritte durch den Garten-, am Kartoffelfeld
vorbei zu einem kleinen Stück Urland , das der Alte in dem
Zustande belassen, wie er es bei Uebernahme dieser Stelle vor¬
gefunden. Nur eine kleine Fläche war es, jetzt überdeckt mit
einem rosaroten Teppich, gewebt aus den Blüten des Heide¬
krautes. Eine einfache Bank in einer Grotte aus Flintsteinen,
die er aus den: Moore hierhergebracht, von einigen Birken¬
büschen umstanden ;, lud zum Verweilen ein. Leise ansstöhnend
setzte sich der Bauer ; ihn Plagte trotz des warmen Sonnen¬
scheins das Gliederreißen, eine Folge des jahrzehntelangen
Ringens im feuchten Maorgrund . Auf diesem Platze saß er
oft und gern und schaute in den versinkenden Tag hinein, ließ
seine Blicke schweifen über das ganze Anwesen , wobei ein zu>-
kriedes Lächeln die scharfen Züge seins Antlitzes verklärte. Wie
so oft gingen seins Gedanken auch an diesem Abend zurück in
die Vergangenheit, überblickte er im Geiste noch einmal sein
Löbenswerk .

lieber fünfzig Jahre bewohnte er nun Won seine Besitzung.Aber es sah anders aus , als er mit seiner jungen Frau Gretje
zum ersten Male den Fuß hierhin setzte. Er hatte vordem bei
einem Großbauern in der Marsch als Knecht gedient , in treuer
Arbeit manchen Taler erworben und ihn gut und sicher aus¬
gehoben . Er hatte nur Sinn und Blick für leine Tätigkeit, biZ
eines Ostern als neue Großmagd Gretje Onnen aus seinem
Heimatdorf beim selben Bauern eintrat . So manches Mal
saßen sie nach getaner Arbeit beisammen , plauderten von ihrer
Kinderzeit, redeten von künftigen Jahren . Es bedurfte zwi¬
schen ihnen nicht großer Worte der Liebe , sie wollten ihren
Hausstand gemeinsam Münden. Es litt sie nicht mehr recht in
ihrer abhängigen Stellung , beider Sinn stand nach ebenem

Besitz , und wäre er noch sv klein und bescheiden. Durch ihren
Bruder erfuhr Gretje, daß unweit ihrer Heimat eine kleine
M-oorstelle zu erwerben sei . Hege machte sich auf den Weg und
wurde mit dem Eigentümer bald einig, so daß ex seine junge
Frau nach einigen Monaten in ihr Eigenheim führen konnte .
Ach, es war alles so sehr einfach und mancher hatte bedenk¬
lich den Kopf geschüttelt , als er von dem Erwerb der jungen,
aber lebensmutigen Leute erfuhr .

Es war eine halbverfallene Hütte ein roher Lehmbau, der
erst mit Hilfe von 'Verwandten und Bekannten instandgesetzt
werden mußte. Das Dach aus Heidekraut und Stroh mußte
völlig erneuert werden, wenn es gegen Regensälle Schutz ge¬
währen sollte. Ein paar schmale Wecker, die nur geringen
Ertrag lieferten, ein kleines Wiesenstück mit spärlichem
Graswuchs waren alles , was sw übernahmen ; dazu aber nach
eine große Fläche Osdlandes. Aber sie brachten dreierlei mit,
das mehr wert war als Besitz an Geld und Gut , nämlich
kräftige Arme zum derben Zugreifen, einen frischen Lebens¬
mut und ein kindliches Vertrmien auf die Hilfe - es Herrn.
Hell und freundlich nahm sich bald der einzige Wohnraum
aus ; blanke Fenster, freundliche Gardinen , auf den schmalen
Fensterbänken einige Fuchsien und Geranien , sauber gescheu¬
ert der steinerne Fußboden, über dem offenen Feuerherd der
blinkende kupferne Wasserkessel, alles machte den Raum
gleich anheimelnd und einladend. Einfach, war auch die erste
Einrichtung . Das Prunkstück war eine Kommode , das Hoch -
zeitsgeschcnk ihrer Dienstherrschaft , darüber eine selbstgeser-
tigte Decke. An der Wand stand die mit Malereien verzierte
Kiste der jungen Hausfrau , in der sie während ihres Dien¬
stes ihre Kleider und Wäsche aufbewahrt hatte , die schon von
der Mutter auf die Tochter übergegangen war . Tisch,
Stühle , ein Schrank vervollständigte sie.

'
In dem kleinen

Stall war Platz für Ziege und Schaf; für eine Kuh , die sich
Greise so sehr gewünscht , hatte die Barschaft nicht mehr ge¬
reicht ; auf der schmalen Tenne lagerten Kartoffeln und
Rüben

Es war ein heißes Ringen , das jetzt für die beiden anhub.
Von^ frühesten Morgen bis zum späten Abnd, vom elften
Erglühen bis zum letzten Verglühen der Sonne schafften sie.
Ob Hitze oder Kälte, ob Sonnenschein oder Regen, sie arbeite¬
ten unentwegt und mit starker Kraft in Feld und Moor. In
jedem Frühjahr kultivierte Herge ein Stück Moor , grub den
Torf ab . verkaufte ihn in der nahen Stadt und brachte
Düngemittel für den Boden mit heim, sein Ackerland ver¬
größerte sich von Jahr zu Jahr . Längst waren Schaf und
Ziege nicht mehr allein ; ein Stück Vieh nach dem andern kam
hinzu; schon nach ein paar Jahren mußte er sich eine Neben -
scheune mit Stallungen erbauen . Wohl kamen auch für ihn
und seins Frau im Laufe ihres langen Lebens schwere Schick-
salsschlöge ; Mißernten traten ein , hin und wieder fiel ein
Stück Vieh . Aber nichts vermochte ihre Arbeitskraft und ihr
Gottrertraum zu erschüttern. Wieviel innere Freude batte
ihnen ihr Schaffen gegeben . Wie erfreute sie am Frühlings -
morgen das Tirilieren der Lerche, die jubelnd zum strahlend¬
blauen Himmel emporstieg : wie begrüßten sie das erste K*s-
witt-Kiewitt des Kibitzes, der aus dem Süden heimgekehrt .
Wie schlug ihr Herz schneller, wenn der Acker die vergossenen
Schweißtropfen lohnte ; jedes Morgen- und Abendrot war für

sie zu einer Feierstunde geworden . Gesund kräftig wuchsen
ihre Kinder heran , zwei Söhne und zwei Töchter , die ihrem
Leben Inhalt und Ziel gaben . Der schwerste Schlag für sie
war . daß während eines heftigen Gewitters in einem Hoch¬
sommer der Blitzstrahl ihr Anwesen einäscherte . Aber auch
dieses Unglück konnte sie nicht niederbengen; sofort begannen
sie und ihre Kinder, die inzwischen zu großen Prächtige «
Menschen herangereift waren , mit frischem Mut dm Wieder¬
aufbau - Jetzt kamen ihnen die Ersparnisse zugute, die Hm-
richohm jahraus , jahrein gemacht hatte. Ein weit geräumi¬
geres Wohngebäude mit großer Scheune erstand cm Stelle
des vernichteten Hauses ; und es war seine höchste Freude,
daß nach Fertigstellung nicht die geringste Belastung auf ihm
lag ; völlig schuldenfrei war das gesamte Anwesen . Reich fük-
die dörflichen Verhältnisse war sein Viehbestand geworden ,
zwanzig Stück Rindvieh, etliche Schweine , zwei Pferde hatte
er sich im Laufe der Zeit cmschaffen können . Als nun mit
zunehmendem Alter die Leistungskraft seiner Arme allmählich
abnahm, da war ihm sein ältester Sohn eine treue Stütze;
denn er war in seinem ganzen Wesen so recht der Vater
selbst, kernig und kräftig, arbeftsfroh und zielstrebig , verwach¬
sen mit der Scholle , auf der er geboren , von der ihn nichts
trennen sollte , Ganz das Gegenteil der jüngste , dm es
nicht im Vaterhause und in seiner dörflichen Heimat hielt.
Ging es ihm wie seinem Onkel , der auch so unruhiges Blut
in seinen Adern hatte und in die Welt hinaus strebte ? Auch
seine beiden Töchter waren über die Schwelle gegangen , hat¬
ten in Nachbargemeinden einen eigenen Herd gegründet. Als
dann Johann ein braves Mädchen heimsührm wollte, über¬
gab ihm der Vater kurz entschlossen das Besitztum , wußte er
es doch in den besten Händen. Hinrichohm und seine Greife
zogen ins Altenteil, was sie aber nicht hinderte, sich noch tag¬
täglich im Hauswesen der Kinder zu betätigen, besonders, als .
die Enkelkinder das Licht der Welt erblickten ; von ihnen war
Edo des greisen Großvaters besondere Freude . Wie oft hatte
er ihm erzählt aus alter Zeit, vom Werden und Wachsen des
Hofes und dem Schicksal des Dorfes ; wie leuchteten dann die
Angen des aufgeweckten Jungen , wie klar war der Blick , dm
er über des Alten Lebenswerk schweifen ließ.

So auch an diesem Abend. Edo lag langgestreckt im Heide¬
kraut, ließ die Blüten der Erika durch seine Finger gleiten
und beobachtete die summenden Bienen , die flatternden Fal¬
ter . Noch immer schwing des Großvaters Mund . Als er
seine Augen hob , saß der Alte vornübergeneigt, dm Kopf auf
dis Hände gelegt , die den Griff des Handstocks umklammert
hielten, als wenn die Sonnenstrahlen ihn eingeschläfert
hätten.

Da rief die Mutter vom Hause her zum Abendbrot. Dev
alte Bauer rührte sich nicht ; leise und zärtlich berührte der
Enkel seine Hände und fuhr zurück, sie waren kalt , kalt auch
die Wangen. Ein Schauer überlief ihn, er eilte zu den ,
Eltern , die bestürzt hinzukamen . Ein Blick besagte ihnen, daß
des Vaters Geist nicht mehr aus dieser Erde weilte .

Auf dem Fleckchen Erde , das er sein ganzes arbeitsames
Leben hindurch so sehr geliebt , auf dem er so manche Stunlw
frohen Erinnerns verbracht, inmitten seines Lebenswerk« >
hatte er, als seine Heide sich mit ihrem Festkleids geschmückt,

still und friedlich Abschied genommen von dieser Welt.
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H. Brahms , Jheringsfehn
Amtliche Wollannahmestelle

Zahle für gewaschene Stricklumpen RM. 0.75 per Kilo.

Me lene MMS-hklWk
in allen Packungen , billigst .
Heringe zum Einlegen
25 Stück I . - Mk .

Neue deutsche Zwiebeln.
Äd. L . Gutes , Leer .

Empfehle lebfr „
2 - 4pfä . Roch-
schsllfische , Pfä . 35 Pfg . , Aabliaun
Seelachs o. A . 25 Pfg . , Bratscholk
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kecktsberater
Lucklükrungsbüro

Lrunnenstr . 14 kernrul 2880

Gesucht Mm 1 . September 1936
kluki-lliMlgeMiim

(Staätbszirk )
Zu erfragen bei äer » OTZ" Leer
3- bis 4-Zimmerwohnung

gesucht zum 15 . September oäer
1 . Oktober in Leer, Loga oäer
Heisfeläs . Angebote unter l. 64t
an äie OTZ. Leer.

Sichere Existenz!
kanäw . Maschinen » unä elsktro

technisches Geschäftmit Reparatur
Werkstatt — mit nachweisbar
gutem Umsatz —

Kaus und Gavten
zu verkaufen .

l Papenburg . Bornhsrä Schulte
-Telefon345 . beeiäigt. Auktionator

u .Drunästncksmakler

2-jähr . Bullen
zu verkaufen .

A. SSöue. WarsingssehnBllier .

Hiesige Großhanälung sucht
auf sofort
tüchrigen, jungen
Kontoristen
flotter Maschinenschrsiber .

Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter I- 642 an äie „ OTZ"

, Leer,
erbeten .

Schöne Levkel
zu verkaufen .

Ioh . Bun )es , Waiburg

Gusher » M UM «
billig zu verkaufen .
Leer , Großstraße 54.

WkS MWellMt
mit Segeleinrichtung zu verkaufen

Leer , Noräsrstraße 20.

Bauer Bernh . Jürgens
in Filsum läßt am

Montag , 3 . Äugust ,
nachmittags 4 Uhr,

im PleiSschen Gasthofe
die pachtlos werdenden

MUMM
auf mehrere Jahre freiwillig
öffentlich wiederum ver¬
pachten .

' StiShausen.B .Grünefeld.
Preuß . Auktionator.

MWMWMM
Memhlimg

mit Aeller au ruhige Mieter
zu vermieten .

iHÄr » Gr . Roßbsrgstraßs 23.

AM MllhIllUUI
m. etwa 5 Zimmern u . Nsbengel .
Giloff . erbeten unter I- 637 an
äie , VTZ. «

. Leer.

Empfehle in _ _ ,
blutfr . Mare
Aochfchellf . , Pfä . 35 Pfg ., Äabliau
o. R . 25 Pfg ., Drakschollen, 20 Pfg .,
Goläbarschf., 35 Pfg ., Brather . 20
Pfg ., Is Seezungen 70 Pfg ., Stein -
butt SO Pfg . , fr . ger . Fetlbückinge,Makrelen , Schellfische, Golä

bsrfchftücks, Is Marinaäen .
rr . EM, »!MWr. L'""

Wir hlele« 3bi>e» m :
Brauns Seife
Zoäa .
Ssifenflocken .
Tasssnbürsten .
Flaschenbürsten

. . MK . -.22

. . , -.06

. . , - .50

. . von - .12 LN
Mk . -.25 , -.15

Gläserbürsten . - . MK . - .65
Bohnerwachs gelb u. br . v. - .25 an
Drotpapier,50Bl .,Rolle nnr -.10
Toilettenpapier , 3Rollsn » -.25
Sslizgl -Pergamentpapisr

Rolle , - .06
Zellglas. Paket 2 Bogen , -L2
Zellglas , Rolle 5 mtr . . -.60
3 Prozent Rabatt in Marken .

6kWw .SW "
Leer , Hinäsnburgstrsßs 24 .

Heis -elde
3m

Sommer - Schluß - Bettauf
vom 27. Tuli bis 8. August

bringen wir in allen Artikeln
wisäsr äas Billigste , u . a . einen
Posten Manchesterhosen äußerst
billig.
H. -Barchenähemäsn St . 1 .10 .

MettS 'MeilWgsyaus

i « k > i k « > t. ic « 75i» ik >.
Von ksuts lvonnsrrtsa )

dir sinicklivhl . Montag
8onntsg Anlang 4.30 Ilbr .

lOie8ckicksal8stunäe
eines Arrtes ) mit
Olga Ircbocbovrs
Matkiss Vismann
potsr pstsrisa usw .
Das Ooppeilebeo äos Or .
Oumartin .
seäer kennt äiese e« igs
Maske : Unser rvrsites ,
äämonisckes Ick, äas sieb
in Augenblicken grober
seelisckerkrscdüttsruogen
ins Le« uütssin ärängt unä
in unserem Innern ein Er¬
leben aulreiüt , äas uns
sonst unbekannt bleibt .

vvrsrsWVWMkuI ^8
»

Unbekanntos 8okallen
im Museum»

visKVock «

8oall!sSlllS8llUMNeI !llll0
lm Irommslksusr clor
Vsrttront

krsitsg , 5onnabsnkt ,
Lonntag

Lonntsg Anlsng 5-00 Ilkr .

mit Karin Itarkit , pstsr
Voh , tlanner Ltslrsr ,
Lnärover kngslmann
Oer Mittsrnscktskönig
tsnrt ! Oer russische kürst
als Tsnrsr im Tingel-
T»ngel l 2 « iscken keksns -
lügs unä I^ebensglück ! Oie
taesckickte einer Lruäer -
liebs.

«
vslm kecllksnv/sll

«
Iwiscben VIsure « unll

vlümllraip»
1iifock « N»«l3SU

Obiges Programm lsult
am vionrtag u. blittveocb
im Palsrt -Iksator .

8ollalaßfattuaM!toIlall6
pst unäl pstsebon sl »

MSUaisnrSudsr

Lm 8onntag, 0em 2. Lugust ä . is . , keisrt äie
K« sgsrksmsrs «iLckstt >. ogsd » ssum
ia äer „Wsläkur * ikr äiesfskriges

bestedenä aus KoNLvrt UN «1 8sü .
/Vniang 6 Okr nsckmittsgs . Eintritt 50 ? !g.
kreunäe unä Oönner äer Krunersäsckskt
sinä tierrlicdst eingeisäsn .

»er liamerLäsodallsiaiiror. 0er i^sstsussokuL.

, ^ Zaöe - Duplex
"

i »/»

3 Stück 3 Stück 3 Stück 3 Stück 3 Stück
75 Pfg . 80 Pfg . 90 Pfg . I . - 1-06
mit Riug unä Deckel.
Für jsäss Glas votlö Garantie I

Wilhelm Santten » weeuev

Empfehle in sllerf .
blutfr . Ware 2 —4'

pfünä .Rochschellfischs , Pfä . 35Pfg .,
feinst. Goläbarschfilet. Hfä . 35Pfg .>
lbäfr . preiswerte Schollen , 3 Pfä
nur 50 Pfg . , ff. frisch a . äem Rauch
prima fette Makrelen , Vollfett'

bückinge, Goläbarfch.

keiner vrsnnlwein
t-ilvr r .

Opekta , Vierkapekt
Zitronensäure 1
iVeinsteinsäure/ble - 'ro-
Laliexl , korke
Lellopksn - u . pergam .-papier

Qermsnia - Vroserie » l .eer

soll . l .c»reasea

rarSell !
vr . kusiier , l-eer .

Verreist.
vr . Uslcs , I - esr .

W. ötUMvs . WMe . Tel. 2316

ksorlmoor
Lonntsg , «tsn 2. / tug .»

I^ einr . I '
öpker

fgmilieiiMlmclileii
Oie Oeburt eines gesunäsn löcbtsrcbsnr reizen kocb -
erireut an

kurloik vuve un6 kv»u
Ltts , geb. Ltoelker .

Oogserksiä , äsn 29. suli 1936.

I^eer , Berlin , äen 30. ) uli 1436
5tall klss ^ nrsgensl

bleute morgen entsciiliek nack einem srbeits -
reicden Beben unser innigstgeliebter Vater ,
Lctnviegervster , Qroüvater unä BlrgroLvater

^ ugurl 5eegvv
im eben vollenäeten 8b. Bebensjakre .

In tieker I 'rsuer :
/ ^rloli vsriel unck krsu
lVlargaretbe, geb . Leeger
krick vier « unri krsu
Helene , geb . Leeger
nebst Bnkeln u . Urenkeln

Oie kesräigung linäet am 8onnsbsnä , äem 1. August ,nackm . 4V» Okr , vom Lterbsbsuse lllrickstr . 7 aus statt .
Trausrleier eine kalbe Ltunäs vorder .

Völlenerisko , äen 29. suli 1936.
Aalt jsrlsr bsronrlsrsn käittsilung l

Heute in Irnker Morgenstunäe verstarb inlolga eines
tragiscksn Onglückslalles , « snigs Tags nackäem ibr
Vater von uns ging , meine liebe Tockter , unsere ksrrens -
guts , treue 8cb « ester , 8ck « ägerin unä Tante

löbicelins pruin
in ikrem 26. kebensjakrs .

Hart rukt Qottes Oanä an! uns , äock «ir beugen uns
unter 8einen köiligen , unerlorscklicken Villen .

Hamens aller trausrnäen Angskörigen bringt äisses
rur Anreige :

Oie tielgebeugts Mutter
Wv . kilcentino pruin , gvb . örinlc

nebst kinäern .

Beeräigung 8onntag oscbmittag 3 Okr in Vollenerlekn

VSNkLSgUNg .
kür äie uns in so reickem Mab» ervrissens Teilnahme

beim Hiosckeiäen unseres lieben kotscklalsnsn sagen
« ir allen unsern ksrrlirtion Sank ,

kolmkussn , im suli 1936.
ksmllls i . vrsslmsnn .

8i

In jeöes Haus - is <VTZ .

Lleins Verlobung n
ttvrmsnn v . krsen i
meinerseits gsarliek au
gekoben .

lins OUsvmsnn ,
Lürtgsovgrlskn .

kür äie vielen Levreise
kerrücker Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
kntscklalsnen sagen « ir un¬
seren bsrrlickrtsn Dank ,

sssmiüs
üävsrä 8vt»miät.

Leer, sali 1936 .
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